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AnabhAngige Tageszeitung mit Wvchenbeilage
Für nicht verÄngic Einsendungen an Redavion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'iche tlniversitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
ErlerstratzeS. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ^.
I Fernen?! SPriftlettung Rr- 75» ~w ' Fernruf: Verwaltung Rr. 751

Drzugspreiss : Am Platze Monatlich in den AbholstcllenS 4,20, nrii Zuitellung ins
Saus S 4.60, Cinzrlnummer 20 Groschen. Eonntagnnrnmer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.30. Deutschland monatlich 5 5.—: in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, Ribelungengasje4 (^chilleryof).
Fernruf 24—2S. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhSitnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er«
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 260 Donnerstag , den 11. November 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 8. Gottfried. Dienstag, g Theodor. Mittwoch. 10 Andreas An. Donnerstag, 11. Martin B. Freitag, 12. Rat.-Fciert.. Kun. Samstag, 13. Stanislaus. Sonntag, 14. Venerand.

» « « in MW AM.
Ar6rifMmü»fAr SantofMen «n Sie Steilsrewrm

Kim Mrafin sei WmML« « .
München, 11. November. (Prtv ).

Der Kampf zwischen den föderalistischen und zentralisti¬
schen Tendenzen im Reiche ist durch den von der Reichö-
tegierung vorgcschlagencnFinanzanögleich  in ein
entscheidendes Stadium getreten. Nehmen die deutschen
Bundesstaaten den Ausgleich au, so sind sie finanziell
entrechtet  und das Reich kann auf dem Wege der
„finanziellen Aushungerung " nach und nach die noch vr-
stehende politische Selbständigkeit der Einzelstaaten ein-
schränken und schließlich einmal ganz aufheben. Gegen
diese Entwicklung seht sich am meisten Bayern , der größte
deutsche Bundesstaat , zur Wehr. In der Sitzung des
barierischen Landtages am Dienstag hat der bayerische
Ministerpräsident Dr . He ld in einer Aussehen erregenden
Rede u. a. folgendes gesagt:

„Der jetzige Finanzausgleich sei kein Ausgleich mehr,
sondern eine Vergewaltigung der einzelnen
Staaten.  Die Lösung der Frage des Finanzausglei¬
ches entscheide über Leben und Tod der Länder. Die
ganze Konstruktion der Weimarer Verfassung bezüglich
des Verhältnisses zwischen Staat und Reich sei auf die
Dauer u n h a l t b a r. Ter Kampf, um den es gehe, sei
der grobe Eutscheidungskampf zwischen Einheitsstaat und
bundesstaatlichemSystem. Die bayerische Regierung sei
einmütig überzeugt von der v i t a l cn Gefahr, die in der
Entwicklung des Finanzausgleiches liege, und sie sei fest
entschlossen, den Kampf mit aller Energie und, wenn sie
dazu gezwungen sei, bis zur 8utzerstell Konse - j
auenz  durchzuführen. Bayerns Ziel in diesem Kampfe
sei ein eigenstaatliches Leben, ein lebenskräftiges Bayern
in einem starten, geschlossenen Deutschen Reich."
In der gestrigen Landtagssitzung hat Dr . Held seine

Drohungen mit den „äntzcrsien Konsequenzen" allerdings
etwas eingeschränkt und sie dahin interpretiert , daß er da¬
mit nur die Zurückziehung des bayerischen Koalitions¬
ministers aus der Reichsregierung und die Anrufung des
Reichsgerichtes gemÄnt habe. Es ist aber nicht daran zu
zweifeln, daß durch die zentralistischenBestrebungen der
ReichSregierung die Lebensfähigkeit der Länder auf das
schwerste erschüttert wird und daß die Auseinandersetzung
mit den Bundesstaaten noch zu schwereni n n e r p o l i t i -
schen Kämpfen  im Reiche führen wird.

Eine Entschließung des bayerischen Landtages.
KB. München, 10. November.

In der heutigen Vollsitzung des bayerischen Landtages
erklärte der Fräkiio ns sichrer der bayerischen Volks Partei,
Dr . W oh l m u t h, daß cs sich für den Sandbiig um einen
schweren Existenzkampf  handle . Das Reich, das
Bayern seines souveränen Lebens beraubt habe, müsse
ihm wenigstens so viel geben, um seine -Staatsausgaben
erfüllen zu können. Für die Forderung Bayerns werde
man mit allen Mitteln kämpfen  und , wenn es
sein muß, mit den Worten des Ministerpräsidenten „bis
zur äußersten Konsequenz". (Bravo -Rufe bei der baye¬
rischen Volkspartei, Rufe links : Was verstehen Sie da¬
runter ?.) Was darunter zu versteheu sei, habe der Mi¬
ni sterpräsideut selbst deutlich gesagt mit den Worten:
„Für ein selbständiges Bayern in einem
starken deutschen  Reich ." . Wenn die bayerische
Volkspartei eine prinzipielle Lösung fordere, so sei sie sich
bewußt, daß sie nicht die Absicht habe, das Reich zu
z e rst ö re n. Der Redner richtete schließlich an das Haus
den Appell, auf den Boden einer Entschließung  zu
treten, die von der Mehrzahl der bürgerlichen Parteien
eingebracht werde.

Der sozialdemokratische  Redner betonte, daß
seine Partei nicht in der Lage sei, der Einladung des Vor¬
redners zu folgen. Er verlas eine längere Erklärung
seiner Fraktion, in der darauf hingcwiesen wird, daß sich
die Ministerreden über den Finanzansgleich zu einer
Kampsans  a g e a n das  R «i  ch entwickelt hätten. Die
sozialdemokratische Fraktion bekenne sich rückhaltlos und
offen zur deutschen Einheiisrepubllk auf der Grundlage
der dezentralisierten "Selbstverwaltung. Ein Reich, das
sich nicht selbst aufgeben wolle, dürfe die wichtigsten allge-
weiuen Steuern nicht aus der Hand geben. Die Ausein¬

andersetzung über den Finanzausgleich zun: Macht¬
kampf  zwischen den Ländern und den: Reiche zu steigern,
wäre ein Verbrechen am deutschen Volke.

Erklärungen -es Ministerpräsidenten Dr . Held.
Fm weiteren Verlauf der Landiagsitzungerklärte Älff-

nisterpräsiöent Dr. Held,  man werfe der bayerischen Re¬
gt ernng partikular ! stische  Politik vor. Er glaube
jedoch, daß seine ganze Vergangenheit in diesem Hanse für
das Gegenteil zeuge. Er habe auch davon gesprochen, daß
man den Kampf bis zur äußersten Konsequenz führen
müsse. Die ReichSregierung sei dabei überhaupt nicht in
Frage gestanden. Er habe sich ans den Boden der Ver¬
fassung gestellt und von der Verfassung aus die Rechte
Bayerns verteidigt. Unter „äußersten Konsequenzen"
könne man verschiedenes verstehen. So halte er es für
möglich, daß bei einer für Bayern nicht befriedigenden Lö¬
sung die bayerische Volksparbsi in der Koalitionsregie-
rnng verbleibe. Weiter hätte Bayern die Ndögltchkeit, beim
S t a a t Sge r i cht s h of sein Recht zn suchen. Schließ¬
lich verwahrte sich Dr . Held energisch gegen die Behaup¬
tung. als ob er die Retchsverfassung bekämpft hätte und
für eine Rückwürtsrevidierung cingetreten sei.

Hierauf gelangte mit allen gegen die Stimmen der Kom¬
munisten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten
folgender Antrag der bürgerlichen Parteien zur Annahme:

Der bayerische Landtag ist mit der bayerischen Staats-
regierung einig in der tiefen Sorge über die verhängnis¬
vollen Auswirkungen des gegenwärtigen Finanz¬
ausgleiches,  die eine geordncle Finanzgebarung
der Länder und Gemeinden unmöglich machen und da¬
durch den Bestand de § Landes be droben.  Er
vruß vnt der bayerischen Staatsrvgierung eine Rege¬
lung verlangen, die den Grundsätzen der Aufrechte rhal-
tuug der Lebensfähigkeit  der Länder Rechnung
trägt, wie die Verfassung vorsieht. Ter bayerische Land¬
tag billigt deshalb die bisherigen Schritte der Staats-
regiernng und ersucht sie, auch weiterhin mit Nachdruck
für eine gerechte und billige  Lösung einzutreten.

f Mse Ar MM Mm« .
Bei der Beratung der Erwerbslosen-Gesetzc.

KB. Berlin , IO. Nov. In der heutigen Sitzung des
sozialpolitischen Ausschusses des Reichstages staub der
Regierungsentwurf über die Krisen - Fürsorge  zur
Debatte, wonach den ausgesteuerten Erwerbslosen
Unterstützungen bis zum 31. März 1827 gezahlt werden
sollen. Ein dcutschnattonaler Antrag, die ausgesteuerten
Erwerbslosen wie bisher durch Wohlfahrtspflege unter¬
stützen zu lassen, wurde abgelehnt. Angenommen würde
jedoch mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der
Deutschnationalen und der Völkischen ein kommuni¬
stischer Antrag,  wonach sämtliche Beschrän¬
kungen  in der Erwerbslosenfürsorge aufgehoben und
die Zahlung der Unterstützungen unbegrenzt fortgeführt
werden sollen.

Hierauf erklärte Abg. Esser (Zentrum ), daß der R e-
g i e r n n g s e n t w u r f gefallen  sei und die Be¬
ratungen ausgesetzt werden müßten. Stach Schluß der
Sitzung des Ausschusses begab sich Abg. Esser unverzüg¬
lich zum Reichstagspräsidenten Loebe, um ihm von dem
Scheitern der Regierungsvorlage,  betref¬
fend die Fürsorge für die ansgesteuerten Erwerbslosen
im Ausschuß Mitteilung zu machen und ihm zn erklären,
daß er keine  n Weg  zu einer positiven Zusam¬
menarbeit  im Ausschüsse mehr sehe.

Wie die „Bossische Zeitung" mitieilt, ist bereits gestern
im Reichstage bekannt geworden, daß der Vorstand des
Zentrums beim Reichskanzler in dem Sinne vorstellig
geworden sei, er möge von sich aus die Initiative
zur Mehrheitsbildung  ergreifen . Die Vorgänge
im sozialpolitischen Ausschuß haben das Zentrum ver¬
anlaßt . die gleiche Forderung gewissermaßen öffentlich
ansznsprechen. Der Reichskanzler hat für heute nach¬
mittags die Führer der Koalitionsparteien zn einer Be¬
sprechung zu sich berufen, in der die Frage der M eh r-
h ei t s b i l d n n g zur Diskussion gestellt werden soll.
Im Anschluß an diese Beratungen soll eine Mini st e r-
besprechung  stattftndern

Durch die Abstimmung über die Erhöhung der Er --
werbslosenfürsorge, die unserer Arbcitslosenfürsorge
entspricht, ist die Regierung Marx  in eine etwas schwie¬
rige Situation geraten. Die augenblicklichen Schwierig¬
keiten werden voritbergehen und wahrscheinlich über¬
wunden werden. Aber der Einzelsall ist sv mp to¬
nt a ti sch für die innere Lage in Deutschland und für die
auf die Dauer unhaltbare Stellung  des Kabi¬
netts Marx—Stresemann , das immer noch eine Minder-
heitsrcaicrnng ist und nur durch wechselnde Mehrheiten
bald mit den Sozialdemokraten,-bald mit den Tenisch-
nationalen sich parlamentarisch im Reichstag behauptenkann.

Die Teutschnativnalen verfolgen mit ihrer Taktik offen-
kundig, den Zweck, der Minderheitöregierung Marx zu
zeigen, daß sie ohne Aufnahme der Deutschnationalcn in
die Koalition nicht regieren kann und sie wollen damit
gewissermaßen ihre Aufnahme erzwingen. Es ist aber
eher, wie eine Milteilmig ans Berlin besagt, damit zu

z rechnen, daß die Regierung dem Präsidenten die A ns-
s lösung des Reichstages und die Ansschrei-

bung von Ne nwahlen  Vorschlägen wird.

Die Entlassung des Generalobersten Seeckl.
j Erklärungen des Rcichswchrmiuisters im Reichstag.
' KB. Berlin , IO. Nov. Auf der Tagesordnung steht zu¬

nächst die Beratung über den kommunistischenM itz¬
trau ensa nt rag  gegen die Regierung . Der Antrag
wurde bei Stimmenenthaltung der Deutschnationalen
gegen die Kommunisten und Völkischen abgelehnt. Mit
demselben Stimmen Verhältnis wurde auch der völkische
Mißtranensantvag gegen die Regiernng abgelehut.

Hierauf wurde die erste Beratung des Nachtragsetats
fortgesetzt. Neichswehrminister Dr . Getzler  führte aus:
Der Abg. von Lindeyner - Wilüau hat an her
Entlassung  des Generalobersten von Scccki
scharfe.Kritik geübt, aber er ist nicht aus den Anlaß ein.
gegangen. Ich muß das tun. Der ä lte stc S ohn des'
Kronprinzen  ist auf einige Wochen zur militäri¬
schen Dienstleistung dem 18. Infanterieregiment bei
einer Hebung in Münsingcn  zugeteilt worden, Diele
Sache ist eine außenpolitische irnd innenpolitische Un-«
mSgltchkeit. Aus meiner Darstellung geht hervor, daß
das, ivas hierauf von der Regierung geschehen ist, nicht
eine Art Starrsinn gewesen ist, sondern Staats rai¬
son.  Die Staatsratson ist stark genug, — das hat auch
dieser FM bewiesen, — sich gegen jedermann dnrchzw-
sctzen. Es liegt Tragik darin, daß sie sich auch gegen den
Mann durchsetzen mutzte, der so außerordentlich viel
zur Stärkung der Staatsanivritüt betgetragen hat. Ich
habe es abgelehnt, in der Frage der Staatsraison K o nt«
proMi sse  zu machen. Mit Pa riet Politik hat das gar
nichts zu tun. Ter Ucbergang bat sich ohne Erschütterung
vollzogen. Das ist ein Beweis einerseits für die Loyali¬
tät des Herrn von Secckt, andererseits dafür, wie fest-
gefügt die Reichswehr dasteht.

Verständigung in der Entwaffnungsfrage.
TU. Berlin , 11. Nov. Ter ReichSregierung ist mitgeteitk

worden, daß die Botschafterkonserenz die Frage des Ob er¬
be f c h l s in der Reichswehr als endgültig erlcdigtan-
sehe, lieber die noch strittigen Fragen finden mündliche
Verhandlungen statt. Auch in der Frage der V er v ä n d «
soll eine Berständigltng erzielt worden sein.

Am Mittwoch hatte der deutsche Botschafter von Hoescb
wieder eine längere Unterredung mit Briand  In her
Frage der Eniwaffnnng Deutschlands und der Militär-kontrolle.

Keine Miiitärkontrolle mehr in Deutschland.
TU. Paris , 11. November.

Ter englische Botschafter  in Paris hat im Ans-
trage der englische» Regierung Brian-  mitgeteilt , daß
nach englischer Anffaffung die Aufgabe der inter¬
alliierten Kontrollkommission  in Dentschlanü
beendet  sei . da Deutschland die ihm auferlegten AV--
rüstnngsbestimmungen dnrchgeführt habe.

Projekt eines deutsch-französischen
Militärbündnisses?

Berlin , Ist. Nov. Der bekannte Grotzinsnflrielle Ar¬
nold Rechberg  macht seit einigen Tagen jn der Ber¬
liner Presse Propaganda für ein deutsch-sranzöstsches Mili¬
tärbündnis . Wie der Korrespondent der „N. F . Pr ." er¬
fährt, hat Marschall Foch sich in Gesprächen mit deut¬
schen Persönlichkeiten z u st i m m e n d zu dieser Ido»geäußert.

v l
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SIMM iS Sn SvÄUkWkkMUrsgk.
AB. Wie», 10. Nov. Auf Einladung des Sozialmini-

stcrs Tr . R e s ch fand am Pttttwoch in W i eu eine Par¬
teien bc sprechung Wer die Fragen der A r b c i t e r ver¬
sichern n g und des K a sse n o rga n i sa tion  s -
g e se ve  s statt. An  diesen Beratungen nahmen teil die
Präsidenten Eldersch und Tr . Wader,  der OHmann
des Ausschusses für soziale Verwaltung, Richter, der
Berichterstatter Dr . D rexe  l, die Adgeordneten Doktor
Bauer , Bierbaumer . Smilka, Spalowski , Dteinegger und
Tr . Weideuhofser sowie Bun'desrat Klein.

Nach längeren Verhandlungen kam eine Verständigung
Uber die Zusammensetzung des Borstandes und des
11 eberwachungsausfchusses  der Krankenkassen
und der Ob e r ste l l e u der Arbeiter- und Angesicll-
tenversicheruug zustande. Tic Hcuwtversammlnng und
der Kasseuvorstaivd solleil zu vier Fünftel ans Arbei¬
te vverirelievrr und einem Fünftel aus Vertretern der
Arbeitgeber, der UeDerwachungsansschutz ails vier Fünf¬
tel Vertretern der Arbeitgeber und einem Fünftel Ver¬
treter der Arbettnehnrer bestehen. Tie Rentenaus¬
schüsse  und die ObersteKen der Arbeiter- und Rngestell-
ienversichrrnug sollen paritätisch zirsnmmeugesetzt nxrdeu.
Für alle diese Körperschaften gilt das Verhältniswahl-
recht.

Bauldesminister Tr . Resch stellte tu Aussicht, in den
nächsten Tagen konkrete Vorschläge über die Organ >,a
tton und die Kompetenzen der einzelnen Organe der
Arbeiter- und Angcstelttcnvernck>erinig vorzulegen. so¬
bald über diese Fragen eine Ein .igung  erzielt sein
wird, sollen die Beratungen über die Arbeiter- und An¬
gestellte nversiche rung im Ausschuß für soziale Verwal¬
tung unverzüglich fortgesetzt werden. Für die Beratung
Ser einzelnen Kassensprengelund der Frage der Wahl¬
kassen wurde ein besonderes Komitee eingesetzt, das be¬
reits morgen mit seinen Arbeiten beginnt.

Die Folgen des Kompromisses.
Wien. 11, Nov. (Prrv .) Durch das Kompromiß in der

Frage der Sozialversicherung ist der Weg zur sachlichen
Arbeit in den Ausschüssen frei  gemacht. Es werde!' zlvar
noch einige grundlegende Fragen zu bereinigen sein, aber
das Kmnpromiß ist von so weittragender Bedeutung, daß
die endgültige Erledigung der großen sozialen Bevsiche-
rnwgsgesetze nicht mehr Mge ans sich warten lassen dürste.
Das bodeutet für die Opposition in der Richtung einen Er¬
folg, als das bisherige Llrästeverhälttiis in der Hanpt-
versamMlrmg imd im Kassenvorstanb zwischen Arbei:-
ncbmern und Arbeitgebern von 1 : 2 ans 1 : 5 zugunsten
der Arbeitnehmer vermindert würbe. Dafür allerdings
tritt die Proporz in Kraft. Tie bisherige Vertretung der
Arbeitnehmer schien den Sozialdemo traten allei  n- über¬
tragen , weil sic die absolute Mehrheit auszuweisen hatten.
Es werden also in Hinkunst auch chr i stl i chso zi a l e
und g x ostdeutsch  c Arbeitnehmer gewählt werden, die
in manchen Fragen gemeinsam mit den Arbeitgebern Vor¬
gehen dürsten. Das paritätische Verhältnis bleibt in den
Rentenausschüssen und in den Oümannsicllen der Ange¬
stellten- und Arbeitervevsich:ratng aufrecht.

Es wird jetzt darauf ankvmmen, welche Rechte der
Ueberwachnngsansschutz  erhalten wird, der zu
vier Fünfteln von den Arbeitgebern beschickt sein wird.
Dies festzustellen wird Dache der neuen Parteienverhand-
Inngen sein, die schon heute ihren Anfang nehmen. Tie
Verhandlungen zwischen den Parteienvertretern dürften
sich aber nun in rascherem Tempe abwickeln und cs ist, wie
gesagt, damit zu rechnen, daß die 2ln ge stellten Versicherung
bald unter Dach.und Fach gebracht werden wird und dann
sofort in Wirksamkeit gesetzt wird. Tie Verabschiedung
der Arbeiterversichernng wird vorläufig nur eins theo¬
retisch  e M a tzn a h m e bilden können, da die Koste n-
frage im  Augenblick nicht gelöst werden kann. Jeden¬
falls wird aber auch der Versuch unternomnien. bezüglich
des Termtnes des Inkrafttretens schon jetzt bindende Be¬
schlüsse zu fassen.

Was das übrige p a r l a me n t a r i s che A rbcitS-
p r o g r a m m anbelangt, so setzte gestern abends Bundes¬
kanzler Tr . Seipel die Besprechungen mit den Sozial¬
demokraten fort. Es gelangten vorwiegend Wehrfragen
zur Erörterung , an erster Stelle die Frage der bevor¬
stehenden Werbungen  in das Bunde Meer. Die 2lus-
sprache nahm einen befriedigenden Verlaut und man
nimmt an, daß unter dem Eindruck des Kompromisses auf
dem Gebiete der Svzialversichernngr-gesetze auch die Be¬
sprechungen über das Arbeitsprogramm des N'attonal-
r.ates bald in ein günstiges Fahrwasser gelangen werden.

Was die G e t r ä n ke st euer  betrifft, so tritt heute der
Ansschutz des Städtobundes im Rachause zu einer Sitzung
zusammen, in der Tr . D a n n ebe rg über den derzeitigen
Stand der fünften Mteilungsnovelle berichten wird. Es
handelt sich vorwiegend um die t'lufbringnng der Mittel
für die 'Arbeitslosenversicherung  und um die
Frage der I n ka me ricru n g der Getränke-
steu er.

Mmg der MchMikklm te MMükkdöiilies
Der MeMiSeli WgkWk».

Wien, 10. Nov. Gestern und heute fand kn den Räumen
des Neichsverbaudes der öffentlichen Angestellten eine
Taauny der ständigen LäN'derdelegM-onen dieses Ver¬
bandes intter dem Vorsitze des Tr . O b e r e gg c r (Grazl
statt. Neben organisatorischenFragen nahm die Gchalts-
fragc einen breiten Ranm in den Beratungen ein. Pro-
sosfor Bauer (Jiinsbruck ) erstattete einen ausführlichen
Bericht Uber den Stand der Ortsklassen revision und der
(̂ baltsminderung , die die Bundesangestellten durch die
empfindlichenStenern erleiden. Es wurde zum 'Ausdruck
gebracht, das; mit Rücksicht ans die wiederholten Erklä¬
rungen aller Parteienvertreter tm Parlament , nament¬
lich aber bei der Beratung über die N o t st.a n d s a u s-
hilfe  unbedingt zu verlangen sei, daß vom Natwnalrat
über  das Zugeständnis der Regierung hinaus die A b-
schaffung der Ortsklassen  durchgeführt werden
müsse. Entgegen der Ansfassung des Finanzministers sei

es heute bereis allgemein bekannt, das; irr den kleinen
Orten das Leben vielfach teurer fei. als in den größeren
Städten , abgesehen davon, daß die Ausbildung der Kinder
schwere Opfer ffir die Familienväter bedeutet. Aucl) die
langandaucruden Kü ltepert oden  in den Gebirgs-
orten spielen eine große. Rolle bei der Beurteilung der
l^ haltsverhältnissc. Ebenso wird begehrt, daß durch den
Nationalrat der G eh a l t s m i n de r u n g der Bnndes-
angestellten durch Steuern  der Gebietskörperschasttm
ein Ende bereitet werde.

Hinsichtlich des Gelmttskampses wurde die entschiedene
Ttellniignaüinc des Reichs verbanden der öffentlichen Ange¬
stellten eingehend gewürdigt und seine Haltung als richtig
für die Gegenwart und Zukunft, sowohl in der Frage der
aktiven als anck, der pensionierten Bnndesangestellten
anerkannt . Die Landesdelegattou befaßte sich sodann mit
der Wohnbanförderung der Bundesangesteltten durch den
Staat , wobei Oberoffizial Brette « berger (Graz ) ein
ausführliches Referat erstattete.

Die Entpolitisierung der Verwaltung.
Eine Forderung der Steuerbearrttcu.

In der am 8. und 9. November l. I . oon> Verbände der
Steuerbenmteu  Oestcrrciais in W i e n abgehaltenen, von
ollen Bundesländern beschickten Obmännerlronferenzwurde nach
einer längeren Beratung von Fragen sachlicher und personeller
Natur nachstehendeE n t s ch! i e s; u n g gefaßt:

Bei eingehender Stell,lugnahme zu den letzten Ereignissen in
der Lohnbewegung der Bnndesangestellten wurde mit Bedauern
festgestellt, daß einzig und allein die Zersplitterung  der
Beamten in politische Richtungen cs verhindert hat, größere Er
folge zu erzielen. Wir ersehen ans der organisatorischenBeivegung
im benachbartenDeutsche» Reiche (Deutscher Bramtcndund), daß
nur eine von allen»politischen Einflüssen  freie und nur
die Standesinteressen vertretende einheitliche Großorganisation
iin Stande ist, das Los der Beamtenschaft erträglich zu gestalten.
Im Interesse unseres Bundesstaates müssen wir die Entpoli¬
tisierung der Verwaltung  in allen Zweigen verlangen.
Bei Entfall der aus politischen Motiven entspringenden Einmen¬
gung von Politikern in die Verwaltung würde dem bereits be¬
denklich gewordenen Schwinden der Staatsautorität Einhalt
geboten und außerdem noch so manche Ersparnis im Bundeshaus¬
halts ermöglicht.

Die Beamtenschaft muß mit tiefem Bedauern feststellen, daß die
in der letzten Zeit sich hausenden, die Volkswirtschaft schwer
schädigenden Vorgänge bei der Zentralbank, bei der Steirerbank,
bei der Bauernbank, bei den Betrieben Wollersdorf und Arsenal,
uud nicht zuletzt die Gefährdung des Rufes und des Bestandes der
über die ganze Welt vorbildlich organisiert gewesenen P o sts p a r-
hasse,  geeignet sind, den Bestand unseres Staates auf das
schwerste zu erschüttern. Die Beamtenschaft kann nicht achtlos
an diesen Vorgängen vorübergehen; sie fragt sich, ob derartige
Dinge, die mit so schweren Opfern bisher erzielten Sanicrungs-
erfolge, den guten Ruf Oesterreichs in den ihm wohlgesinnten Aus¬
lände nicht mehr gefährden und für die Volkswirtschaft belasten¬
der sind, als die auch von höchster Stelle als berechtigt anerkann¬
ten Forderungen der Beamtenschaft. Wir müssen daher mit Recht
verlangen, daß im Interesse des Staates und der in ihm lebenden,
schaffenden und erwerbenden Stände die S chu l dt r a g e n d e u
ohne Ansehen der Person und des Standes zur Verantwortung
und zur Schadensgutmachungherangezogen werden. Nur so kann
das stark erschütterte Vertrauen unserer Bevölkerung zu de»
leitenden Stellen wieder hergestellt werden.

In altgewohnter Treue und Opferwilligkcit wird sich mit uns
auch die übrige Beamtenschaft in den Dienst stellen, um eine
Reinigung in unserem Staate zu erzielen. Die Beamtenschaft Hot
ohne Murren einen großen Teil der Sanierungsopfer auf sich
genommen, sie könnte es aber nicht ertragen, wenn ihr aus der
vorangehend geschildertenSchädigung der Volkswirtschaft rot i -
tere Lasten  aufgcbiirdet werden würden.

Die Zahl der Beamten in Oesterreich.
Tie Anlage VII zum Bnndesfinanzgesctz enthält fol¬

gende Zusammenstellung über die Zähl der Bnnöesauge-
stellten:

A. Hohettsvcrwaltir n g.
Dienstposten

Beamte der allgemeinen Verwaltung *) 21.873
Richter 1.526
Staats anw altschaflliche Beamte 103
Bunde steh rer nnd -beamte des Schnlaufsichts--

dienstes 4.162
Wachebeamte **) 18.401
Angehörige des Bundesheeres __ _ 20.525

Lumme A 66.890
B. Monopol  c.

Beamte der allgemeinen Verwaltung , 222
Beamte der Tabakregie ' _ 414

Summe B 686
C. Vnndesbetriebc.

Beamte der allgemeinen Bcrwaltnng 28.881
Beamte der Staatsdrückcrei 154
Beamte der „Wiener Zeitung" 28

Summe c 27.063
Gesamtzahl der Dienstposten 94,589

*) Hierunter für 3(504 DienstpostenZahlung der Bezüge ans
Landrsmitteln.

**) Hierunter für 57 DienstpostenZahlung der Bezüge aits
Landesmitteln.
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Im »iederösterreWscheu Landtag kam ein sszialdemo-
kratischer Trtnglichkeitsantrag zur Verhandlung, tu de>'.n
aus die Verhaftung eines Kolporteurs  und
die Beschlagnahme einer an den Landeshauptmann Dr.
Bure  s ch gerichteten Flugschrift  anläßlich einer
Versammlung in, O b e r h o l l a h r u n n vcrwieserr uud
erklärt wurde, daß sich die Polizei sowohl t>ci der Ver¬
haftung wie bet der Konfiszierung aus einen Erlaß der
BezirkÄhauptmannschast berufen habe, wornach über
Weisung der LMtdesregierung die Verteilung von
Schmähschriften gegen den Landeshaupt¬
mann  verboten sei und die Verteiler solcher Schmäh¬
schriften der Behörde anzuzeigen seien. Die Befchlag-
uahme sei ungesetzlich, denn die Flugschrift habe den
pretzgesetzlichen Bestimmungen entsprochen.

Nachdem die Dringlichkeit znerkanut worden war , gab
Landeshauptmann Dr . Buresch eine Aufklärung, daß am

9. Oktober Flugschriften verbreitet worden seien, die den
pretzgesetzlichen Bcsttnmrnngen widersprochsn hätten.
wLÄnilb die Bezirkehanytmannschaften angewiesen wvr-
den seieift die Flugschriften zu beschlagnahrnen und gegen
die Verbreiter die' Anzeige an die Staatsanwaltschaft zu
cvstatten. Bezüglich der in der Interpellation erwähnten
Beschlagnahme der Flugschriften, die am 31. Oktober in
Oberhollabrnnn erfolgte, teilte der Laudeshauptmlurn
urit. daß diese den gesetzlichen Beftinmnnngen entspro¬
chen haben und nur infolge einer selbständigen
Verfügung eines Kanslei beamten  beschlag¬
nahmt wurden. Er habe sof:.wt die weitere Beschlag¬
nahme ei-nstellcn und die beschlagnahmten Exemplare zu-
rückgeden lassen nnd über den K/anzleibcamten eine Ord-
nunosstrafe verhängt.

Bei dem sodann vom sozialdemokratischen Abg. Ofen-
böck  in Begründung seines Antrages geurachten Ai's-
führungen, in denen er u. a. auch auf die Bauerubank
zu sprechen kam und einzelne Stellctc airs dom Flugblatt
verlas , kam es wiederholt zu heftigen '5 u s eina n-
dersetzuugen  mit den Ehristlichfozialcn und im
weiteren Verlaufe zu st ü r m i scben Zwischenfäl¬
len und Zusammenstößen  zwtsckien beide» Par¬
teien. Einzelne Abgeordnete gingen mit erhobenen
Fäusten  auseinander los . Ta es weder den Ordnern,
noch deur Präsidenteil gelang, die Rul»c wieder lierzustel-
len, wurde die Sitzung unterbrochen, doch tobte der
Lärm  vor dem Reserententisch weiter und die Sozial-
demokr-aten erklärten, daß sie sich wegen tätlicher Bedro¬
hung eines ihrer Mitglieder durch einen christlichsozialen
Abgeordneten alle in die Rednerliste eintragen lassen,
bis sich der christlich soziale Abgeordnetc les lrandelt sich
tun den Landeshauptmannstellvertretcr Reicher  1 hi
entschuldige.

Neue sozialdemokratische Obstruktion.
Nach einer Stunde wurde die Sitzung wieder aufge-

nomtnen und Abg. Ofenböck setzte seine Ausführungen
mrninhr in Ruhe fort. Nach ihm sprach der chrtstlich-
foziole Abg. Czermak,  nach dtesKN der fozialdemotra-
ttsche Mg . Fischer. Mittlerweife haben sich zwanzig
sozialdemokratische Abgeordnetse  in die
Rednerliste eintragen lassen.

Während der eineinba löstündigen Ansführmrgen des
sozialdemokratischen Abg. Dr . Fischer verließen die
Ehristlichsp-zialen und die Grotzdeutscheir den Saal . So¬
dann ergriff der sozialdemokratische Abg. Roesch  das
Wort. Mittlerweile erschien Präsident Jukel  tm Saal
und erklärte die Verhandlung über den Drinigltchkeits-
antrag für abgebrochen. Die nächste Sitzung wird tm
schriftlichen Wege bekmttilgegebeuwerden.

Durch die Militärkontrottkommissiorr.
Wien, 11. Nov. (Priv .) Tic „Wiener Neueste Zeitung"

meldet aus Steyr:  Auf Grund der Feststellungen der
Militärkontrollkomuttssion be schlagnrhmten Kontroll¬
organe, trotz des Protestes der Steyrer Werkdtrektoren,
eine ganze Reihe von Maschinen urrd eine Unmenge von
Bestandteilen von Gewehren. Tie Rtenge an Maschinen
allein ist so groß, daß für den Abtransport eln ganzer
G ü t e r z u g notwendig ist. Mr den Abtransport der be¬
schlagnahmten Materialien soll ein Wagenpark von
25 Waggons  erforderlich sein. Die beschlagnahmten
Maschinen und Maschinenbestandieilc sollen teils der
Zerstörung -»geführt, teils durch Weiterverkauf dem Be¬
trieb entzogen werden.

Die Beschlagnahme war ursprünglich nur einem- garrz
kleinen Kreise von Personen bekannt, doch bald sickerten
Gerüchte über den wahreil Tatbestand durch und erregten
ungeheures Aufsehcu. Die Beschlagnahme soll durch die
Anzeige ciuer Beamtin der Waffenfabrrk
vevaulatzt worden tcin. Die Liarttdierungisoraane der
interalliierten Militärkontrollkommission behaupten, das;
in dem Betriebe 5er Steyrer Waffensabrik noch immer
eine größere Zahl von Maschinen, die zur Gewehrerzeu¬
gung geeignet wären, vorhanden seien twd datz sich auch
ein großer Vorrat von einzelnen Gewehrbestandteklcn
vorgefunden habe.

Mussolini — sechsfacher Minister und Dberkomnmubaut.
Rom. 10. Nov. Die Uebernahme des Ministeriums des

Fnnern durch Mussolini bedeutet einen Schritt von höchster
Bedeutung für die Jnnerrpolittk Italiens . Der btshevige
Innenminister Fcdcrzoni  war das Ziel heftiger An¬
griffe gewisserF-afchisteukvetse gewesen, weil unter seiner
VevwMung vier Attentate gegen Mussolini vorgekom¬
men sind und Federzoni als ehemaliger Nationalist kein
Faschist der ersten Stunde ist. Bekanntlich wäre F ari¬
nn  c c i von seinen Anhängern für das Jnnenressort aus¬
ersehen worden, doch scheinen gegen seine Berufung die
gleichen Grltude Vorgelegen zu haben, welche seine Ab¬
berufung als Parteisekretär veraulatzten.

Dnwh die Uebernahme des Jnnenvttnistcrinms durch
Mussolini wird der gleiche Zustand hergestellt, der vor
Ermordung Matteottts herrschte. Das Innere war das
erste Ressort, das der Duce im Juni 1924 verließ. Nun¬
mehr verwaltet Mussolini sechs Ressorts,  nämlich
Inneres , Aeutzeres, Krieg, Atarttrc, Luftschiffährt, und
Korporationen. Außerdem isi Mussolini Duce und Ober¬
kommandant der Mtlis , so das; er eine nie gesehene
Macht  in seiner Person zusamurengefaßt hat.

Mussoüni— Julius Cäsar.
Rom, 11. Nov. (Pri -v.) Ministerpräsident 2Nussolini

erklärte gestern in einer Unterredung u. a.: Die Demo¬
kratie bewährt sich in Ländern, wo an allem Ueberflutz
herrscht. Dort aber, wo das Volk in Elend und Armut
leben mutz, mutz jede Faser der Energie der Nation kon¬
zentriert werdeir. In solchen Ländern ist es notlvendig,
die Organisation der Nation so wirkungsvoll zu gestalten
wie nur möglich, damit die Steigerung der ProduktionS-
fähigkest des Volkes keinen Rückschlag erleidest
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Auf die Frage , was er im M o m e n t ö e s A t t e n-
tates  empfunden habe , sagte der Duce : Der Bursche
meinte es bitter ernst ! Als ich den Knall hörte , erkannte
ich, daß es sich um eine Krdegswaffc , und zwar um die in
der italienischen Armee gebräuchliche Pistole handelt.
Sicherlich bewahrt mich irgend eine mystische Macht
vor der Mordhand . Bei der Frage , ob er glaube , daß viel¬
leicht ein Heiliger  ihn schütze, lächelte Mussolini und
mit dem Kopse nickend sagte er : „Vielleicht , vielleicht,
aber ich werde leben , bis ich mein Werk vollendet habe.
Wir wiederholen die Geschichte der r ö m i s chc n
Casare  n . Mein großes B o r b i l d i st JuliusC ä s a r!

Die reduzierte italienische Kammer.
KB . Rom , 10. Nov . Nach dem „Lavvro ö'Jtolia " be¬

steht die Kammer nach Ausschluß der 124 dlbgeovdneten
nur noch aus 396 2)t itglicder » . von denen 368
zur Negiernngsmehrlteit und die übrigen 28 mehr oder
weniger zur Opposition gehören.

Nach der „Tribuna " hat der Berkehrsmtnister bereits
Anordnung getroffen , daß denjenigen Abgeordneten,
die ihres Mandates für v er I u st i g erklärt ivurden , die
freie Fahrt auf den Eisenbahnen entzogen werde . Die
Namen der Abgeordneten , die ihres Mandates für ver¬
lustig erklärt ivurden , sollen in , Amtsblatt  veröffent¬
licht werden . Das Kammerpräsidium habe Befehl gege¬
ben , daß die Namen dieser Abgeordneten aus dem offi¬
ziellen Katalog entfernt würden . Die „Tribuna " glaubt,
daß die Kammer erst im Jänner wieder znsammentreten
werde zur Beratung des Etats . — Die liberale
Partei  Italiens hat sich aufgelöst.

Neue Zcitnngsmrtcrdrricknngen und Verhaftungen.
KB . Rom , 10. Nov . Die Blätter berichten aus mehre¬

ren Teilen des Landes von Aufhebmigeu von Zeitun¬
gen . So wurden nach dem „Giornale d'Jtalia " in Mes¬
sina ein Blatt und in Piemont weitere vier unterdrückt,
N-ach der „Tribuna " ein Blatt in Sassari.

Aus kommunistischen Kreisen verlautet , daß weitere
neun ehemalige k o m m u n i st i s chc Abgeordnete v e r-
haftet  worden seien.

Die Wiedereinführung der Todesstrafe.
Rom , 10. Nov . (Priv .) In dem der Kammer vorgelegtcn

endgültigen Wortlaut des Gesetzes über die Einführnng
der T o d e s st r a f e und anderen Ansnahmsbestimmnngen
zur Verteidigung des Staats , ist die vom Ministerrat ge¬
nehmigte B e st i m m u n g, die sich auch gegen die A n s-
ländcr  richteie , ausgelassen  worden.

Die Erneuerung der italienischen Pässe.
KB . Rom , 10. Nov . Tie Negierung teilt bezüglich der

Erneuerung der italienischen Pässe,  die bekannt¬
lich durch das neue Polizeigesetz für ungültig  erklärt
worden sind , mit , daß die Präfekten angewiesen wurden,
mit größter Beschleunigung die Erneuerung vorzuneh-
men durch Aiisdruck einer Bestätigung  und nach
eventueller Feststellung der Persönlichkeiten.

Die Prager Spionageaffäre.
Protestnoten der tschechischen Regierung und der

Sowjctmission.

Prag , 11. Nov . (Priv .) Tie Spionageaffäre der Prager
Sowjetmission  wird in maßgebenden Kreisen sehr
ernst beurteilt . Es wird erklärt , daß es im diplomatischen
Leben vielleicht das erstemal  der Fall ist , daß ein offi¬
zieller Vertreter einer fremden Macht unter dem Schutze
der Exterritorialität offenen Spionagedienst
getrieben hat . Wie verlautet , stehen in dieser Angelegen¬
heit energische offizielle Schritte bevor.

Die Prager Sowjetmission hat sofort nach Bckannt-
werden der Verhaftung ihres Mitgliedes D y n o w eine
Protestnote beim tschechischen Außenministerium über¬
reichen lassen . Gleichzeitig hat das Prager Außenmini¬
sterium in einer Note an die Prager Sowjetunion gegen
das Verhalten eines ihrer Mitglieder schärfsten  P ro¬
test  eingelegt . Beide Noten haben sich gekreuzt.

fagemuigMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 11. Nov . Das Weiler ist wieder schön ge¬
worden und dabet mild geblieben . Heute früh war starker
Nebel . M tt n He n meldet trübes , aber warmes Wetter.
In Südtirol  ist seit gestern nachmittags Aufklärung
eingetreten . Es ist ganz klar und warm.

Bregenz , 10. Nov . Nach einem nächtlichen Regen trat
Heute wieder vollständige Aufheiterung ein . Die Sonne
schien von früh bis abends und brachte einen ungewöhn¬
lich warmen und schönen Herbsttag.

Salzburg , 11. Nov . Morgens Reifbtldnng , tagsüber
schön.

Wien , 11. Nov . (Priv .) Wettervoraussage:
Nordalpen zunächst vorwiegend heiter , warm , föhnig,
Südalpen trüb , Niederschläge , warm.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 10. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 711.9 Millimeter , Tem¬
peratur 9.6, Feuchtigkeit 73, Wind O . 0, Bewölkung 8.

Am 10. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 718.6 Millimeter , Tem¬
peratur 4.1, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 4, höchste
Temperatur 10 Grad.

Am 11. d. M „ 7 Nl,r : Luftdruck 714.7 Millimeter , Tem¬
peratur 0.4, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung Nebel,
niedrigste Temperatur o Grad , Niederschlagsmenge 0.

k

Das Unwetter in Italien.

KB . Rom , 10. Nov . Neuerliche Regcnfälle haben in
allen Teilen Mittel - und Oberitaliens Ueberschwem-
m NN gen  des Arno , Po , der Ab da und Etsch verursacht.
In Verona  ist die Etsch über Nacht um einen Meter
gestiegen . In Genna  sind mehrere Straßen durch Erd¬
rutsche unpassierbar geworden . Mehrere Wasserrohre sind
geplatzt . Die letzten Meldungen besagen , daß die Flüsse
weiter steigen.

In Bari  dauern die Aufräumungsarbeiten fort , bei
denen 80 Wasserpumpen in Tätigkeit stehen . Hiebei wer¬
den n v ch i m m e r Lei chn a m e gefunden , darunter
der eines Schusters , der einen Meter tief im Schlamme
eines Erdgeschosses begraben lag . und einer alten Frau
in einem Kellergewölbe . Die Regierung hat sieben Mil¬
lionen für Hilfs - und Wiederaufbauten gewidmet . Heute
ist noch ein Haus eingestürzt , das die Einwohner in
aller Eile unter Zurücklassung ihrer gesamten Habe hat¬
ten verlassen müssen.

Erdbeben in Sizilien.

KB . Rom , 10. Nov . In der Umgebung von Calta-
girvn  e (Sizilien ) wurden gestern um 15 Uhr 30 Min.
mehrere heftige Erdstöße verspürt.

Die Taifunkatastrophe auf den Philippinen.
Die ersten in Manila  etngetroffenen Augenzeugen

der Wirbelstnrmkatastrophe im Innern der Philippinen
geben eine erschütternde Schilderung der Verheerungen
des Sturmes und der ihn begleitenden Wolkenbrüche.
Besonders schwer heimgesucht wurde die Provinz Ba-
t a n g a s . Die Insel L u z o n , wo die Flüsse alle Deiche
durchbrachen , ist zum größten Teil zerstört . Die Regie¬
rung entsandte sofort ein Marineflugzeug nach Luzon,
dessen Pilot eine Botschaft abwarf , in der die Gemeinde¬
verwaltungen der verwüsteten Dörfer anfgefordert wer-

Einig « wenige M50

Beispiele meiner Billigkeit
bei erstklassiger Qualitätsware

Cheviot , doppelbreit , in allen Farben . m 8 1.51)
Kleidcr -Klps , Reinwolle , in vielen Farben . m S 8.50
Kleldei '-Rips . besonders billig . 130 cm breit . ,n 8 10.50
Covercoat -Rips für Kostüme , 130 cm breit . m S 15.~
Gabardine , prächtige Qualität , 125 cm breit . . . . . m S 11.50
Mode -Flausch für Mäntel , 140 cm breit . . 8 11.—
Mantel -Flausch , einfarbig , 140 cm breit . m S 11.—
Mode -Velour in aparten Mustern . 140 cm breit . . . . in 8 13.50
Cnpi . Mantelsinn ', das Feinste , 140 cm breit . m S 16.50
Mode -Velours , Riesenaiiswabl . 140 cm breit . IN 8 17.- -

Heinrich BecflerSsamger
Innsbruck , neben dem „ Goldenen Dachl“

den , eine Liste der benötigten Medikamente usw . auf¬
zustellen . Nach diesen Meldungen ist das Unglück auf
Luzon unbeschreiblich . Es fehle an allem , auch an den
nötigsten Medikamenten , Außerdem sind die meisten
Brunnen der Dörfer  v e r st o p f t, und es droht
der Ausbruch einer Epidemie . Die Regierung hat sofort
mehrere Flugzeuge mit dem Nötigsten nach Luzon ab-
gefandt und bereitet umfassendere Hilfsmaßnahmen vor.
Schwer verwüstet wurde auch Loas Banos , wo die land¬
wirtschaftliche Hochschule ebenfalls schwer unter dem
Sturm zu leiden hatte . Etwa hundert Häuser , darunter
große Gebäude , wurden hier vollständig zerstört . Die
Marinestation in Loas Banos ist verhältnismäßig un¬
beschädigt geblieben . Die Städte Lajamas und Ha¬
tz onoy  sind gleichfalls vollständig zerstört . Tausende
von Familien sind obdachlos und irren verstört durch die
verwüsteten Gebiete . Die Wege sind zum größten Teil
unpassierbar . Der Eisenbahnverkehr konnte bisher nur in
sehr beschränktem Matze wieder ausgenommen werden.
Eine Anzahl wichtiger Brücken ist zerstört.

#

Vorteile der Immunität.

Klagenfurt , 10. Nov . Im August berichlele » die „Freien
Stimmen " über einen Zusammenstoß , den der sozialüemv-
lratische Landtagsabgeordnete Lora in Ferlach  mit
seiner Wohnnnsinhaberin , der Friseursgattin K., halte,
bei welcher Gelegenheit er dieser einige Ohrfeigen versetzte,
ihr einen künstlichen Zahnersatz ans dem Munde schlug
und den gerade in ärztlicher Behandlung stehenden
Kiefer verletzte . Das gerichtliche Nachspiel mußte vor¬
derhand wegen Nichtauslieferung des durch sein Land¬
tagsmandat vor Strafverfolgung geschützten („ immunen " )
Abg . Lora unterbleiben . Um die Auslieferung hatte das
Bezirksgericht Ferlach rechtzeitig aingesucht.

Im Kärntner Landtag sollte darüber am Schlüsse
seiner letzten Tagung in vertraulicher Sitzung verhan¬
delt werden . Es kam aber nicht dazu , weil der vom
Rechtsausschusse zum Antrag aus Auslieferung des Ab¬
geordneten Lora bestellte Berichterstatter , der sozialdemo¬
kratische Abg . A m l a ch e r , schon während der vvrausge-
gangenen öffentlichen Sitzung aus dem Hanse ver¬
schwunden  und nirgends anfzufinden war und weil
er überdies auch den zur Berichterstattung erforderlichen
Akt mitgenommen hatte , so daß auch eine Berichterstat¬
tung durch den Obmann des Rechtsausschusses nicht mög¬
lich war, - denn die Sozialdemokraten versteiften sich ans
die Bestimmung der Geschäftsordnung , wonach ein schrift¬
licher Bericht vorltegen muß . Die Sozialdemokraten gaben
ganz offen zu , daß sie dem Abg . Amlacher geradezu den
Auftrag gegeben hatten , mit dem Akt zu verschwinden , um
die Auslieferung des Abg . Lora zu vereiteln.

Tie Krone setzte Lora seinem Verhalten dadurch auf,
daß er gegen die von ihm mißhandelte Frau eine G e-
genklage wegen Ehrenbeleidigung  einbrachte,
da sie dem Schlagfertigen die gebührende Antwort nicht
schuldig geblieben war . und von einer Zurückziehung
dieser Gegenklage erst recht nichts wissen wollte . Es be¬
durfte erst des scharseu Auftretens der übrigen , über den
Vorfall in der vertraulichen Sitzung empörten Parteien,
um den sozialdemokratischen Landtagsklub zu bewegen,
daß er aus seinen Parteigenossen etnwirke , daß dieser

wenigstens die Gegenklage zurückziehc . Aber selbst diese
Zurückziehung wurde an Bedingurigen geknüpft , auf die
Frau K. nicht eingeheu konnte , und so wird vielleicht die
Mißhandelte als Angeklagte vor Gericht erscheinen , wäh¬
rend der „Watschenmann von Ferlach ", wie Lora im
Volksmunde heißt , dank seiner „Immunität " frei
ausgeht.

MW »kl MXS.
Das Ende einer nächtlichen Autofahrt.

Dornbirn , 9. Nov . Am 7. d. M -, gegen 1 llhr früh,
wollte der Sohn eines angesehenen Kaufmannes in
Dornbirn mit dem viersitzigen Personenauto seines Va¬
ters , ans dem acht Personen Platz genommen hatten , vom
Cafe Rhmnberg aus eine Rundfahrt machen . In der
Fischbachgasse unter der Eisenbahn schnitt der Fahrer eine
leichte Kurve zu gerade und das Auto geriet in den
längs der Straße fließenden Fischbachkanal . Dabei erlitt
ein Fahrgast einen Oberarmbruch , vier andere ivurden
leicht verletzt.

Motorr «dnnfall.

Rentte , 10. Nov . Einen glimpflich verlaufenen Motor¬
rad Unfall aus einer wohl seltenen Ursache erlitt vergan¬
gene Woche ein Beamter aus Rentte auf der Fahrt nach
Innsbruck knapp vor Telfs.  Bon plötzlichem Uebelsein
übermannt , konnte er noch den Gashahn sperren und ver¬
fiel in Bewußtlosigkeit , ans der er erst nach einiger Zeit
unter seinem Rade liegend erwachte . Trotz des scharfen
Tempos trug er nur Haulabschürsungen verschiedenen
Grades und durch Splitter seiner Brille eine Verletzung
unter dem Auge davon.

*

* Seine militärische Parade In Wien am Staaisfeiertag . Aus
Wien wird uns berickstct: Bis vor zwei Jahren war es durch einige
Jahre hindurch üblich gewesen , am 12, 'November eine Paradeaus-
rückung der Wiener Garnison abhalten zu lassen, bei der der Bundes-
präsident aus der Ringstraße nächst dem Parlament und in der
Umgebung des Rathauses die Front der ausgerückten Truppen
abschriü und dann vor dem Parlamente , umgeben von den Ver¬
tretern der auswärtigen Staaten und den Spitzen der Behörden,
di« Tnippen oorbe 'imarschieren ließ Vor zwei Jahren setzte es
mm im Zusammenhang mit dieser militärischen Ausrückung
Demonstrationen  von Sozialdemokroten ab . die daran
Anstoß nahmen , daß Angehörige der Truppen ihre Kriegsaus¬
zeichnungen angelegt hatten . Um solch unliebsame Zwischenfälle
zu vermeiden , unterblieb im vorigen Jahre die große militärische
Ausrückung und wird aus dem gleichen Grund « auch Heuer nicht
stattfinden . Die Repnblikseiern für das Bundesheer werde » in den
Kasernen  vor sich gehen und so wird sich gerade in der Bundes-
Hauptstadt der Jahrestag der Ausrnsung der Republik in völliger
Slille abspielen.

* Die Blenderung der Wellenlängen der Badiosender . Am Sonn¬
tag tritt , wie kurz berichtet , für alle europäischen Rundspruchsender
bis zum Wellenbereich von 600 Bieter die Neuregelung  der
Wellen i» Geltung , Ihre Einführung war für den Oktober gedacht
und mußte aus Mitte November verschoben werden , bis die für
olle Slntionen erforderlichen einheitlichen Wellenmesser fertiggestcllt
waren . Der Wiener Stubenringsender  steht nach der neuen
Einteilung an der obersten Grenze , die bei 609 Meter liegt . Er hat
danach die Wellenlänge von 588.2 Meter , sie wird bloß um fünf
Meter erhöht . Da er ein schwacher Sender ist, kommen noch
Linköping in Schweden . Grenoble und Wilna auf dasselbe Wellen¬
band . weil alte diese schwächeren Sender keine große Reichweite
haben . Der R o s e n h >i g e l s e n d e r in Wien steht wie alle
stärkeren Sender allein aus einer Well «, die für den Wiener Groß¬
sender 517,2 Meter beträgt . Bisher hatten seine Wellen 531 Meter.
Man wird daher ohne Umänderung am Detektorapparot beide
Wiener Sender ohne Schwierigkeiten einstellen können . Etwas
mehr wurde die Welte Graz,  von 492 auf 365.8 Meter , herab¬
gesetzt, Die kürzesten Wellen für Aachen , einen schwedischen und
einen spanischen Sender liegen aus 291.3 Meter . Man hofft , daß
nun die Störungen kleiner sein werden , die sich bisher ans dem
Zusammentreffen nahe beieinander liegender Wellen ergaben . Schon
seit einer Woche hatte Wien in später Nachtstunde Proben mit den
ihm zugewiesene » neue » Wellen durchgeführt.

* Mordanschlag von Mutier und Tochter gegen den Vater . Graz,
10. Nov . Gestern abends holte die 15jährige Brunhitde Lindner
ihren. Vater , den Obergärtner Johann Lindner , von seiner Arbeits¬
stätte ab . Sie teilte ihm mit , daß ihn die Mutter bitten lasse, er
möge ihr bis zum sogenannten Seisbcrger Häusl entgegenkommen,
da sie sich in der Dunkelheit fürchte . Lindner ging mit seiner
Tochter . Nach einiger Zeit blieb die Tochter ein Stück zurück. In
diesem Augenblick krachten aus dem Gebüsch zwei Schüsse,  die-
den Obergärtner leicht verletzten . Nun sprang aus dem Gebüsch
«in B u r s che aus den Verwundeten los und versetzte ihm mehrere
Messerstiche  in den Kops . Lindner hatte noch soviel Bewußt¬
sein, daß er in den Burschen den Gärtnergehilfen Georg Schirr r
erkannte . Außerdem sah er , daß seine Tochter gelaufen kam . Sie
wechselte mit Schirer einige Worte , ging dann auf den Boden
liegenden Vater zu und versetzte ihm mehrere Fußtritte  gegen
den Kopf . Dann ging sie mit Schirer davon . Lindner konnte sich,
auf dem Boden kriechend, zu einem Besitzer schleppen, der ihn auf
einen Wagen Iird und zum Arzt brachte . Unterdessen hatte sich die
Tochter Lmdners mit dem Gärtnerburschen zur Mutter begeben
und alle drei gingen dann zum Gcndarmerieposten und erstatteten
die Anzeige , daß Lindner den Schirer im Walde überfallen habe.
Mittlerweile war aber auch die Anzeige des Lindner bekannt ge¬
worden und alle drei Attentäter wurden verhaftet . Sie gestanden
ein , daß die Mutier den Plan der Ermordung  aus¬
gedacht hatte . Die Ausführung scheiterte aber an der Vorsicht des
Vaters . Die drei Berhastelen wurden dem Landesgerichte ein¬geliefert.

* Eine Tckmtzhittte der „Naturfreunde " versteigert.
Bruck a . d. Mur , 10. Nov . Das Schutzhaus auf dem
1432 Meter hohen H o ch a u g e r bei Bruck a . d. Mur , das
der Verein „Naturfreunde " erbaut hatte , wurde am 4. d.
M . im Wege der Versteigerung au den Meistbietenden
veräußert . Unter den drei Interessenten erwarb Hans
Oberstein er  aus Kntttelfeld die Liegenschaft , die auf
29.400 Schilling geschätzt war , um 11.800 Schilling.

* Lockerung des Mieterschutzes in Preußen . Berlin,  10 . Nov.
Der „Lokalanzeiger " meldet : In den nächsten Tagen wird eine
Verordnung des preußischen Wohlfahrtsministeriums erscheinen,
wonach Wohnungen mit einer Friedensmiete van 3009 Mark
jährlich und mehr völlig aus der Zwangswirtschaft herausgenom¬
men werden . Lediglich die Mietpreisregelung und der
Kündigungsschutz  sollen für diese Wohnungen bestehen
bleiben . Rein gewerbliche Räume , die mit Wohnungen nicht Zu¬
sammenhängen , werden völlig aus der Zwangswirtschaft losgelöstwerden.

* Schweres Stratzenbahnungliick . Köln,  11 . Nov . In der Nähe
von Emmerich  wurde eine Frau von einem Straßenbahnwagen
erfaßt und getötet . Beim Weiterfahren fuhr der Wagen in eine
Gruppe Holländer hinein . Dabei wurden eine Person getötet und
drei weitere Personen lebensgefährlich verletzt.

* Große Kohlenschiebungen n.'ts dem Ruhrreoier . Duisburg,
11. Nov . Hier sind große Kohlenschiebungen in das Ausland auf¬
gedeckt worden . Eine Anzahl beladener Schiffe konnte beschlag¬
nahmt werden . Bisher sind 50 P e r s o n e n festgenommen worden.
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* Sechs Monate Gefängnis wegen Bcletbigung des
Kardinals Fanlhaber . Hamburg.  10 . Nov . Bor der
Strafkammer des Landesgerichtes Hamburg wurde heute
die Berufnngsverhandlung im Bclctdigungsprozeß Kar¬
dinals Faulhaber  gegen den Hamburger Schriftstel¬
ler Rainer Hupp  e r tz durchgefiihrt. Der Angeklagte ist
wegen Betruges 1913 mit 500.000 Mark oder 10 Tagen
Gefängnis , 1024 wegen Beleidigung mit 100 Goldmark
bereits vorbestraft. 1923 kam er nach Hamburg und grün¬
dete die Wochenschrift„Tas Vaterland", von der aber
nur 13 Nummern erschienen sind. Vizepräsident Bauer
erklärte, daß er nicht an die behauptete Verbindung des
Kardinals Fanlhaber mit Hitler  glaube . Tic Behaup¬
tungen des Angeklagten bezeichnet der Zeuge als lächer¬
lich. General Lndenöorff  sagte , er wisse von einer
Beteiligung und einem llmfall des Kardinals am 9. No¬
vember 1923 nichts. Der Angeklagte Huppertz  wurde
wegen Beleidigung des Kardinals Fanlhaber zu sechs
M v n a t e n Gefängnis verurteilt.

* Aus VA  tschechische Soldaten — 1 Vorgesetzter. Wir lesen in der
Reichenberger Zeitung : „Beim Kriegsministerium in Prag beträgt
der systemisierte Stand dreißig Generale, 71 Oberste, 141 Oberst¬
leutnants , 126 Majore , 110 « tabsknpitäne, 18 Oberleutnants , zu¬
sammen also 573 Offiziere, sowie 168 Rot!meister, ein geradezu
ungeheuerlich großer Stand ; außerdem zählt das Ministerium
241 Zivilbeamte und 107 provisorische'Angestellte. Der rechnungr-
mäßige Stand der tschechoslowakische » Armee  umfaßt
im ganzen fünf Generale der 3., 32 der 4. und 74 der 5. Rangklasle,
ferner 308 Oberste, 824 Oberstleutnants , 588 Majore , 3256 Stabs¬
kapitäne, 2671 Kapitäne, 1625 Oberleutnants 1126 Leutnants , 123
Unterleutnants , zusammen 10.620 Offiziere.  Ist an und für sich
dieser Aktivstand für eine solche Armee zu groß, so ist das Verhältnis
der Chargen geradezu ungeheuerlich und "eben auf die 'Art zurück-
zuführen, wie' in der Maienblüte der Republik tschechischeOffiziere
entstanden. Von dem rechnungsmäßigen Stand der Rottmeister
sind nab; den Erläuterungen tatsächlich 8652 im Dienst. Der
eigentliche Mannschaftsstand umfaßt 900 Rotni (aktiv dienend«
Feldwebel, während die Rottmeister etwa den früheren Stabsfeld¬
webeln glsichzustellcn sind), 6000 Zugsführer , 0200 Korporale,
15.900 Gefreite und im Jahresdurchschnitt 72.386 einfache Soldaten
ohne Chargengrad . Es kommt also immer noch auf VA Soldaten
ein Vorgesetzter ."

* Die Statistik von Lourbes. Tie Zahlen der jährlich cin-
.treffenden Wallfahrer in dieser Stadt des Marienwnnders
übcrtrcffen nach wie vor bei weitem die Zahlen , die aus
anderen Wallfahrtsorten gemeldet werden. Tas Jahr 1923
sah besonders viele hcilsiichende Christen in Lourdes.
283.000 Menschen waren dahin gepilgert , 80.000 mehr als
im Vorjahre . Unter den Wallfahrern befanden sich fünf
Kardtnäle und 206 Bischöfe. Die Nationen waren mit
folgenden Zahlen vertreten : 250.000 Franzosen , 20.000
Belgier , 18.000 Spanier , 5000 Iren , 1000 Portugiesen , je
3000 Holländer, Amerikaner und Schweizer, 1200 Italie¬
ner, 350 Tschechen und ke i n e D e u t s che n. 33.000 Messen
wurden gelesen und 835.000 Beichten abgenommcn. In
der gleichen Zeit haben die Wallfahrer 150.000 heilkräf¬
tige Bäder genommen.

* Di« ehrgeizige Frau. L o n bo n, 9. Nov. Bei der gerichtlichen
Feststellung der Motive des Roscoe B r u n n e r, der seine Frau
erschoß und dann Selbstmord ,verübte , machte der Staatsanwall
von der Möglichkeit Gebrauch, die Angelegenheit , die großes
Aufsehen erregt hatte , in engsten Grenzen zu erledigen . Deshalb
ließ er von bekannten Persönlichkeiten nur Sir John Brunner
als Zeuge vernehmen und ging überhaupt nicht mehr auf die
bereits ermähnten interne » Vorgänge im Brunner -Mond-Konzern
und auf die Schadenersatzklage Lever Brothers gegen Brunner-
Mond ein. Ebensowenig wurde die Beschuldigung, die Frau
Brunner besonders gegen Alfred M o n d erhoben haben soll, unter¬
sucht, die Frau Brunner bei mehreren Zeitungsredaktionen , ins¬
besondere dem „Daily Herald ", anzubringen versucht hätte . Der
Coroner beschränkte sich auf die sachliche Feststellung, daß Brunner
infolge seines erzwungenen Ausscheidens aus dem Direktorium
einen in Anbetracht seiner leidenden Gesundheit besonders
schweren Stoß  erhalten hatte und daß das Vorgehen seiner
Frau , die sich ohne sesn Wissen auf die Redaktionen begeben hatte,
um dort Hilfe zu suchen, seine nervöse Erregung so sehr steigerte,
daß Brunner die Tat verübte.

Erscheinen der Tageszeitungen . Am. 12. November un-
terbleibt wegen des StaatSfetertages die Ausgabe der
„Innsbrucker Nachrichten". Inserate für die am Sams¬
tag erscheinende Ausgabe wollen noch hentc in unserer
Verwaltung ei»gereicht werden.

Die Wochcnbeilage der „Junsbrncker Nachrichten" er¬
scheint des morgigen Feiertages wegen schon in der heu¬
tigen Nummer.

*

Dr . Seipel kommt nach Tirol . Wie ans Wien berichtet
wird, begibt sich Bundeskanzler Dr . Seipel  am Freitag
den 12. d. M . zur Beerdigung des verstorbenen Abgeord¬
neten N i e ö 1 1st nach Tirol.

Trauung . Am Mittwoch wurde in der St . Jakobs Pfarrkirche
Herr Mbert L « i t l, Schutzmann in Innsbruck, mit Fräulein Dorn
F ü r st getraut.

Todesfälle . In Innsbruck  ist Frau Elise Glie¬
ds  na , geb. Hanny , Juweliersgattin im 82. Lebensjahre
gestorben. — In Salzburg  starb nach langer Krank¬
heit Herr Eduard Kern, Restaurateur des Zipfer Bier-
banses im Alter von 63 Jahren .,' in G r o ß g m a i n ist
die Mutter des Baumeisters Kästner, Frau Therese Käst¬
ner. gestorben. — In Linz  sind gestorben: Zollamtsver-
walters -witwe Marie Findtnger , Gerichtsoberoffiztals-
witwe Katharina Hatnisch und Zollwachkontrollorsgattin
Christine Berndorser ; in Vöcklabruck  BaHnoffiztals-
gattin Therese Froschaner,' in Schärding  Oberlehrer
i. R . Joses Holzinger,' in A ltüeim  Oberlandesgerichts-
rat i. R . Matthias Poth ; in Eferding  der ehemalige
Bürgermeister von Pnpping Franz Haslmaier . — In
Wien  ist der ehemalige Bezirksvorstcher von Wäh¬
ring Anton Bamnann im 80. Lebensjahre im Rudolfiner-
hausc gestorben. Bamnann war bereits als Gemrindc-
fnnkttonär in der selbständigen Gemeinde Währing
tätig und wurde nach der Einverleibung des Bezirkes
zum Bezirks Vorsteher gewählt und in dieser Stel¬
lung verblieb er bis nach dem Umstürze. Im Jahre
1891 wählte ihn der Bezirk Währing in den n ie der-
hsterreW scheu Landtag, welches Mandat er eben¬

falls bis zum Umstürze im Jahre 1919 innehattc. — >
Weiter ist in Wien  verschieden Kran Herurine von
Pulszky, die Witwe nach dem ihr im Tode voraugegan-
genen ungarischen Politiker und Gelehrten August von
Pulszky. im 74. Lebensjahre, und Generalmajor d. R.
Ernst Schmidt im 32. Lebensjahre. Er hot den größten
Teil seiner Dienstzeit im Wiener Schützenregimcnt Nr. 1
verbracht. Im Kriege war er als Kompagnie- und Ba¬
taillonskommandant an der russischen und italienischen
Front . Im Bundcshecr hat er beim Vorarlberger
Alpenjägerbataillon  und beim Infanterieregi¬
ment Nr 2 als Bataillonskommandant gedient. Er trat
erst kürzlich in den Ruhestand. Ebenfalls in Wien ver¬
schied Herr Ferdinand Haas , Oberofsizial der Ocsterret-
chischen Bundesbahnen i. R., im 84. Lebensjahre. Er war
der erste Vorstand der Station Taxenbach der Gisclabalm-
streckc. — In K lagen furt  ist im Alter von 57 Jah¬
ren in einem Sanatorium Werksdirektor Theodor Frhr.
v. Aichelburg gestorben. — In Berlin  ist der Barito¬
nist und Kamnrcrsänger Josef Schwarz im 46. Lebens¬
jahre einem chronischen Nierenleiden erlegen. Schwarz
war auch längere Zeit an der Wiener Bolksoper tätig.

Die Erhöhung der Warenumsatzsteuer. Bekanntlick) ist eine Er¬
höhung der Warenumsatzstcuer geplant . Außerdem beabsichtigt das
Bundesministerium für Finanzen , die Abfindung der Warenumsatz¬
steuer auf sogenannten Amtstagen aufzuheben , die eine wesentliche
Erleichterung , insbesondere für die kleineren Gewerbetreibenden,
darstellt . Eine Vorsprache von Gewerbevertretern im Ministerium
verlief ergebnislos . In Anbetracht der Erregung der betroffenen
Geivcrbekreise . die auf vielen Versammlungen in Erscheinung
tritt und nur schwer eingedämmt werden Kanu, sind die Handels¬
und Gciverbeorgauisationen entschlossen, mit allen ihnen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln gegen diese neuerliche Belastung aufzu¬
treten . In Tirol  haben sich u. a. auch die Ortsgruppen des
Tiroler Handels - und Gewerbebundes in Kufstein, Kundl , Oberau,
Brixlegg , Alpbach, Kematen , Inzing , Flaurling , Verwies , Sölden,
Naffereith . Imst , Schattwald , Nesselwängle, Tannheim , Ehrwald,
Bichibach, Mls und Reutte bereits gegen die geplante Verschärfung
der Warenumsatzsteuer ausgesprochen. Auch aus anderen Bundes¬
ländern wird die gleiche, auf verschiedenen Bersammluugen in
Erscheinung getretene Einstellung , zu der fraglichen Angelegenheit
gemeldet.

Grotzdentsche Bolkspartei für Tirol . Der für heure,
8 Uhr abends, im Gasthofe zmn „Gold. Hirschen", Seiler-
gassc 9, augckündlgte Bortrag des Stadtrates Dr . jur, u.
phil. Walter Pembaur ' über außenpolitische Fragen
entfällt  wegen dienstlicher Berhindcrung des Refe¬
renten. Zusammenkunft der Parteimitglieder wie ge¬
wöhn  l i ch.

Lottoziehung. Graz,  10. Nov . 73, 86, 47, 37, 36.
verschiedene Pensionen und Gehälter". Aus Pensionistenkreisen

wird uns geschrieben: Es dürfte in der Oesicntlichkeit zu wenig be¬
kannt sein,' daß die Rcupensionisteu des Bundes bedeutend schlechter
gezahlt sind als die der Bundesbahnen und der meisten Länder und
Landeshauptstädte. Alle zusammen beziehen aber noch viel weniger
als vor dem Kttegc. Außerdem sind die Altall- und All̂ ensianisteu
gegen die Renpensionisten aller Dienstzweige um ein Fünftel bis
zwei Drittel schlechter gestellt. So bezieht z. B. heute ein Altpensia-
»ist des Bundes, der in der 17. Besoldungsstufe (6. Rangsktafse)
ivar, dann in die 4. Dienstklasse degradiert und von dem Hochschul¬
bildung verlangt wurde, eine monatliche Pension von 460 8, ein
Neupensionist der Bundesbahnen , der nur die 14, Besoldungsstuf»
erreichte, also drei Stufen hinter diesem zurückblieb und von dem
nicht einmal die Mittelschulegefordert wurde, eine solche von 4M 8,
eim pensionierter Volksschuldirektor(Neupensionist des Landes) eine
solche von 430 8. Dabei ist laut Buudesvorauschlng im Jahre 1927
an die Bundesbahnen ein Penfionsbeitrag von 48 Millionen Schil¬
ling, das sind 4M Milliarden Kroneit, vom Bunde zu leiste» und
war cs bis jetzt nicht möglich, das Abgabenteilungsgesetz zwischen
dem Bund und den Ländern so z» ändern, daß der Bund in di«
Lage versetzt würde, seine Angestellten und Pensionisten ebenso zu
entlohnen wie die meisten Länder. Es erhalten nämlich auch die
Bundesangestellten, nicht nur seine Ruheständler, bedeutend niedri¬
gere Bezüge als die übrigen Angestellte». Daher ist es begreiflich,
daß die Erbitterung nicht nur bei den Bundespensionisten, sondern
auch bei den Bundesbeamten feit dem Jahre 1924 gewachsen ist
und den scharfen Kamps mit der Bundesregierung zur Folge haben
»rußte. Die Bundesbeamten bekommen gegenwärtig durchschnittlich
60 Prozent von den Bezügen der Vorkriegszeit, die Preise der
Lebensmittel und der notwendigsten Bedarfsartikel (Kleider, Schuhe
und Wäsche) sind aber anderthalb »'»! so hach als vor dem Kriege.
Auf der einen Seite drei- bis vierfacher Aufwand wie früher, auf
der anderen nicht einmal das Notwendigste zum Leben; solche Zu¬
stände können sich auf die Dauer nicht halten. — Wann wird iw
Oesterreich wieder Recht vor Gewalt gehen, das heißt, wann wer¬
den die vorhandenen bescheidenen Mittel gerecht verteilt werden?
Dem Anscheine nach ist dieser Zeitpunkt nach in ziemlich weiter
Ferne . Hofrat I . A. P.

Werbung für das Bundsshrer . Amtlich wird verlautbart : Die
Werbungen für das Bundeshcer beginnen am 1. Dezember und
dauern bis 30. Dezember l. I . 'Aufnahmebedingungen:
Oesterreichlschc Staatsbürgerschaft » ledig oder kinderloser Witwer,
geistige und körperliche Eignung . Mindestalter : Am 1. Jänner 1927
erreichtes 18. Lebensjahr ; Höchstalter: Das 26. Lebensjahr kann
im Laufe des Jahres 1926 erreicht worden fein. Anmeldestel¬
len:  Innsbruck : Klosterkasern« für Alpenjäger, Saggenkaserne für
'Artillerie, Jnnbrückenkasern«, Hecresvcrwaltungsstell« Innsbruck
für 6. Brigadekammändo, Telegraphenkompagnie 6, Kraftfahrzug 6,
Fahrzug 6, und für Truppen in anderen Bundesländern . Hali  in
Tirol : Stadtkaserne für Radfahrer ; Lienz  in Tirol : Jägerkaserne
sür Alpenjäger. Mltzubringen:  Heimatschein oder Options¬
urkunde, Geburtsschein, Leumundzeugnis mit 20 s; gestempelt Drei¬
monatige Gültigkeit), Jmpfzeugms , militärische Dokumente, Schul¬
zeugnisse, Lehr- oder Gesellenzeugnisse, Meisterprüfungszeugnis ',
Zustimmungserklänmg des Vaters oder Vormundes für Minder¬
jährige (mit 3 8 gestempelt). Außerdem «inen EinschillingstempSl.

Allerlei Verhaftungen. Die Gendarmerie verhaftete in Tirol in
den letzten Tagen folgende Personrit : In Oberau , Trau ög er
Maria , 1903 in Köstendorf gebaren, Küchenmädchen, Lesalla
Josef, 1901 in Kastelruth geboren, Maschinenschlosser und Steiner
Theresia, 1904 in Admont geboren, Gärtnerin , alle drei wegen
Einbruchdiebstahls: in Kitzbühel , Scheu ringer  Ludwig,
1899 in St . Egidi geboren, Hilfsarbeiter , wegen Einbruchdiebstahlr
und P e r l i n g e r Gottfried, 1900 in Kufstein geboren, wegen be¬
denklichen Besitzes; in Wörgl , Hastik  Franz , 1909 in Wels ge-
boren, Hilfsarbeiter , weil er vom Bezirksgericht Bezau wegen Dieb¬
stahls gesucht wurde. Wegen Bettels , Lnudstreichcrel und Ausweis-
lofigkeit wurden verhaftet: In Hötting, Hall, Kaltenbach, Mühlau,
Oberau, Wörgl und « chwaz je eine Person.

verhaslung in Innsbruck. Die Polizei hat den 1891 in Schutten-
hafen, Böhmen, geborene», nach Wien zuständigen Reisenden 2ldols
Mauser  verhaftet . Mauser wird vom Laudesgerichte in Wien
und vom Gendarmieriepvstenkommando Aggsbach-Markt wegen Be¬
truges gesucht.

Eiribrnchsdiebstahl in Wiesing. Es wird uns bcrichiet:
Am letzten Samstag wurde in das Geschäft des Kauf¬
mannes Josef W e t u v l d in W t e s t n g eingebrochen
und an Bargeld 600 bis 700 8 und bei 200 8 an Waren,
hauptsächlich Zigaretten und Tabaken und Schokolade
gestohlen. Tie Gendarmerie von Jenbach und eine Abtei¬
lung der Kriminalpolizei von Innsbruck stellten um.

fassende Untersuchungen mit einem Polizeihunde an, die
jedoch bisher kein Ergebnis hatten. Die Gegend scheint
wieder von einer Einbrecherbandebedroht zu werden, wie
sie schon vor Jahren hier ibr Unwesen trieb. An einer
Schale, in der sich Münzen befanden, konnten Fingerab¬
drücke gemacht werden.

Hütteneinbrecher verhaftet . Am 5. d. Dt. wurde von dm
Beamten des Gendarmeriepostens Oberau  an der Bezirks-
qrenzc Kufstein—Kitzbühel eine oierköpfige Diebsbande , be¬
stehend aus den Personen Josef La fall er  aus Kastelruth,
Josef Heiß  aus Fuhach. Theresia Steiner  aus Admont uno
Maria Travöger  aus Strahwalchen verhaftet . Diese Drebs-
bande hat in der letzten Zeit in das Gmündner Schukhaus im
Mürzengrunde , in die Tals -, Schönanger -, Tarnkafer -, Graßnig -,
Reubögen- und Hönigkascr -Alpe in Wildschönau, in die Ochsen¬
schlag-. Neuberger- und Tiesentler -Alpe in der Kelchsau, in die
Holzalpe in Hopfgarten -Land, sowie in mehreren Alpen im Ziller¬
und Alpbachtale eingebrochen und größtenteils zurüekgelasiene
Lebensmittel gestohlen. Die aus zwei Liebespaaren bestehende
Bande durchstreifte schon seit längerer Zeit die 'Alpen des Unter-
inntales und plünderte sie. Bei der Verhaftung dieser Bande,
wurde eine Menge Lebensmittel , wie Mehl, Zucker, Käse, Butter,
Schweinefett , Mandeln , Zitronen , Reis uiw ., dann Decke», eine
Weckeruhr, Bücher, Seife und ein größerer Vorrat sonstiger
Kleinigkeiten vorgefunden . Die meisten geschädigten Alp- und
Hüttenbesitzer dürften von diesen Einbrüchen noch gar nichts
wissen, da die Alpen seit anfangs Oktober schon leer stehen. Die
Verhafteten befinden sich beim Bezirksgerichte in Rattenberg.

Ehrcnbürgerernennirng. Aus I e r z e n s wird uns be¬
richtet: Am 7. d. M . überreichte Bürgermeister David
K i r schn e r nach dem nachmittägigen Gottesdienste dem
Spender der Krtegergedenktafcl, Herrn Matthäus
Winkler,  Leichenbesiaitungsanstalt „Pietät " in
Innsbruck,  unter Pöllerknall und Musik das Ehren-
bürgerdiplom.

Unfall durch eine Sprengkapsel . Man berichtet aus L a n d e ck:
Ter in Lande  ck-B r u g g e n wohnhafte Hilfsarbeiter Heinrich
Kratochwil  wollts am 9. ds. Mts . aus einer Kapsel, deren
Beschaffenheit ihm nicht bekannt war , einen Deckel für ein Ben¬
zinfeuerzeug verfertigen . Unglückseligerweisc hatte er hiebei eine
Dynamitsprengkapsel erwischt, die nun plötzlich, während er sie
zurechtfeilen wollte, explodierte . Kratochwil erlitt schwere Ver¬
letzungen im Gesichte, mit wahrscheinlichem Verlust des rechten
Auges, eine weitgehende Verstümmelung der linken Hand , von
der nur der Zeigefinger blieb, und eine schwere Verletzung des
Daumens und Zeigefingers der rechten Hand . Die Aerzte
Dr . Fritz aus Lanöeck und Dr . H e l l r i e g l aus Pians,
ordneten nach Anlegung eines Notverbandcs die Ueberführung
in die Klinik »ach Innsbruck an.

Hauptversammlung des Skiklubs Landeck. Es wird uns berichtet:
Der Skiklub Landeck hielt dieser Tage seine Vollversammlung -
im Vereinsheim im Posthotcl ab. Den Berichten war zu entnehmen,
daß die Vcreinstäligkeit in Landeck selbst sehr stark unter dem
Schneemangel zu leiden hatte . Nichtsdestoweniger hatten zahlreiche
Mitglieder Gelegenheit , bei auswärtigen Rennen beachtenswerte
Preise zu erringen . Die Kassagebarung erwies sich als sehr gün¬
stig; besonders erfreulich war der Bericht des Hüttenwartes , der
einen stets wachsenden Zuzug alpiner Skiläufer ins Samnaun-
gebiet auswies . Bei der Neuwahl gingen hervor : Obmann Edmund
Christof,  Schriftführer Karl Steiner , Säckelwart Ing . Josef
Platzer , Hüttenwart Willi Gmeiner , erster Fahrwart Rudolf Groß,
zweiter Fahrwart Eugen Benzer , Tourenwart Ali Kristen , Bei¬
sitzer Heinrich Frieden . Der Dereinsbeitrag wurde mit 8 3,—, die
Eintrittsgebühr mit 8 1.— bestimmt, die Hüttengebühren folgend:
Gebühr mit Nächtigung einschließlich Holz und Beleuchtung für
Mitglieder 8 —.80, sür Angehörige des Deutschen Skiverbändes
8 1.60, für Nichtmitglieder 8 2.40. Hüttcngebühr ohne Nächtigung
einheitlich 8 —.50. Sommergebühren ohne Holz: Mitglieder
8 —.80, Nichtmitglieder 8 1.—, Tagesgebühr 8 —.30.

Beim Holzsammeln abgestürzt. Aus Bludenz  wird
berichtet: Der Fabriksarbeiter Emil Konzett  in Nü-
z i d e r s verunglückte am 8. d. M >, vormittags , auf dem
sogenannten Furklakopf. Er glitt beim Holzsammeln aus
und stürzte über eine etwa sechs Meter hohe Felswand.
Konzett erlitt eine Rückenmarkverletzung  und
befindet sich im Stadtspitale in Feldkirch. Der Ver¬
unglückte ist verheiratet und hat zwei Kinder im Alter
von zwei und sechs Jahren.

Ein Projekt sür die Trinkwasserversorgung von Dornbirn . Wie
aus Bregenz mitgeteilt wird , hat die Stadt D o r n b i r n vor eini¬
ger Zeit bei der Bezirkshnuptmannschaft Feldkirch ein Projekt
für die Trinkwasserversorgung der Gemeinde zur Genehmigung
emgereicht. Zu diesem Zwecke soll die Boden-, Schaufel -, Schaner-
loch- und Bockmersauquelle gefaßt werden . Die maximal bean¬
spruchte Wassermenge beträgt 19 Sekundenlitcr für eine Versor¬
gung bis zu 18.000 Einwohnern , wovon die in Abzug gebrachten
Einwohner der Bergparzellen der Höhenlage wegen nicht in Be¬
tracht kommen. Ferner soll der bestehende Behälter bei der
Fabrik Steinebach als Hochbehälter in die Leitung einbezogen
werden , lieber das gewaltige Projekt , das in greifbare Nähe rückt,
wird dem „V. T." aus Dornbirn berichtet : Am 10. d. M. findet
die wasserrechtliche Verhandlung statt . Schwierigkeiten sind wohl
nicht zu erwarten . Der Stadtrat hat die Lieferung der Röhren,
Armaturen und Hydranten bereits vergeben . Erstere sind mit
354.000 8, letztere mit 74.000 8 berechnet. Entschieden hat man
sich sür Mannesmann -Stahlröhren , die von der Firma Mannes¬
mann -Wien geliefert werden . Lieferant der Slrmaturen und
Hydranten ist die Firma „Pomag "-Wien . Das Projekt hat für
verschiedene Straßenzüge keine Leitung vorgesehen. Ergänzungen
werden vorgenommen und die Nachtragslieferung der Röhren ist
gesichert. Die Grabarbeiten werden ehestens zur Ausschreibung
gelangen und im Offertwege vergeben. Ein Umstand, der im In¬
teresse der Schaffung von 'Arbeitsgelegenheit gewiß zu begrüßen
ist. Wegen Beschaffung einer Anleihe ist der Stadtrat in der
Lage, der am 16. d. M. stattfindenden Stadtvertretungssitzung
bestimmte Anträge zu stellen.

Im Kennelbacher Fabrikskanal anfgcfnndcne Leiche.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Im KenneWacher
Kanal der Kraftwerke wurde am 8. ö. M ., um 9 Uhr
abends, vom Heizer des Werkes, Gebhard Rttnzler.
beim Rechen eine männliche Leiche geborgen. Der Un¬
bekannte, der keinerlei Auswetspapiere bei sich Hatte, ist
etwa 40 bis 45 Jahre alt, 170 Zentimeter groß, kräftig,
hat auffallend znrückwcichende Stirne , am Hinterhaupte
eine große, eine Dreiangcl bildende Narbe, blonde, kurz-
geschnittene Haare, rötlichen, englisch gestutzten Schnurr¬
bart, beiderseits der rechten Kniescheibe eine größere
Narbe. Wie erhoben wurde, hat der Mann am 8. d. M ..
zirka 8 Uhr abends, irr stark betrunkenem Zustande im
Gasthaus zum „Schützen" in Kennelbach ein Glas Bier
getrunken und er soll nach einer Biettelstunde die Wirt¬
schaft wieder verlassen haben. Die gerichtliche Toten¬
beschau ergab, daß der Tod durch Ersticken ein¬
getreten ist. Zur Klärung des Falles und Feststellung
der Identität sind die Erhebungen im Zuge.

Auflösung einer londwirtschastlichen Genossenschaft. Aus N e u -
markt  in Südtirol wird gemeldet : Die Räume der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaft und Raisfeisenkasse in Mezzolom-
b a r d o wurden am Dienstag behördlich besetzt, die Körperschaften
für aufgelöst erklärt und ein neuer Verwoltungsrat eingesetzt. ,

k
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S3on einem Felsblock erdrückt . Nus Meran  wird uns berichtet:
Bei St . Martin  im Passeier wurde der Fuhrmann P i n t e r a
auf der Reichsstraßc non einem herabstürzendcn Fcisblack getroffen
und begraben . Der Unglückliche versuchte , sich herauszuarbeiten,
er vermochte es aber nicht und wurde erst nach längerer Zeit von
Passanten als Leiche aufgefunden.

*

Rauhe Witterung kann Ihrer Hallt nicht schaden, wenn
Sie P f e i l r i n g- Lanolincremc verwenden . Ueberaü er¬
hältlich ! 104  j

Karlsbader Oblaten . Echter Bicuenhouig . E . Stau¬
bach, Oblatcnerzeugnng , Mnseumstratze 33. 4-St243p

Zum Tode Professor Egger -Lienz.
Am Samstag , den 6. November , trat der Ausschuß des

Tiroler KÄnstlerbundes „Heimat"  und der Künstler-
MUppe „Wage"  anläßlich des Ablebens des Tiroler
Meisters Professor Dr . Egger - Lienz  zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung zusammen . Es wurde beschlossen,
eine Vertretung der Vereinigungen , deren Ehrenmit¬
glied Professor Dr . Egger - Lienz  war , zu den Be-
gräbuisfeierlichkeitett nach L i e nz zu entsenden und
einen Kranz am Grabe niederzulegelt.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
Bregenz , 10. November.

Zn der Sitzung der Landesregierung vom 6. November wurde
zur Kenntnis gebracht : Tie Mitteilung des Bundesministeriums
für Lanh . und Forstwirtschaft , betressend die Ueberweisung der
8. Rate des seinerzeit in Aussicht gestellten Bundesbeitrages für
die Fortführung der Aktion der bäuerlichen Puchfüh¬
rung  s k u r s e von 8000 8 im Teilbeträge von 8 2173.— an
die Bauernkammer für Vorarlberg.

Die Landesregierung ist nicht in der Lage , die Gemeinde
Rank weil,  hinsichtlich der Pezüge der Volks -- und Bürger¬
schullehrer , in die Ortsklasse A einzureihen , bevor die Bundes¬
regierung diese Hoherreihung für die Bundesangestellten vorge¬
nommen hat . Ein dahin gehender Antrag an die Bundesregierung
erscheint der Landesregierung nicht aussichtslos , da die von der
Marktgemeindevorsteliung Rankweil angeführten Gründe als
triftig zu bezeichnen find.
^ Die Landesregierung findet der Berufung des Stadtrates
Jakob Bert  sch und Genossen in Feldkirch  gegen den Be¬
schluß der Stadtvertretung in Feldkirch , mit dem eine P la ko¬
tier  u n g s o r d n u n g erlassen wurde , keine Folge zu
geben , da es sich im vorliegenden Falle nicht um Anschlagtafeln
mi Sinne des Pressegesetzes , also um eine öffentlich -rechtliche Ein¬
richtung handelt , sondern es stellt sich dieses Unternehmen viel¬
mehr als ein rein privates Unternehmen dar . für dessen Be¬
nützung die Stadtgemeinde auf Grund ihres Eigentumrechtes
Bestimmungen erlassen kann.

Der Berufung des Stadtraies Jakob Bertsch in Feldkirch gegen
den Beschluß der Stadtvertretung Feldkirch . betreffend die Ge¬
währung einer materiellen Unterstützung für Zwecke der E r-
richtung eines Studentenheimes  wird keine Folge
gegeben , da das Opfer , das die Stadtvertretung Feldkirch mit
dem vom Aerufungswerber angefochtenen Beschlüsse der Stadt
aufgebürdet hat , als gerechtfertigt anzusehen ist und dieses Opfer
dem Interesse entspricht , das "die Stadt Feldkirch an der ge¬
steigerten Frequenz des Gymnasiums hat.

Die Voranschläge der Gemeinden St . Anton  im Montafon,
Al b e r s ch w e n d e, L a u t e r a ch und S ch n i s i s für das
Jahr 1926 werden genehmigt . — Die Neuausgabe der „Gemeinde¬
ordnung " von Dr . Friedrich T r e n k a ist für das Amt der
Landesregierung in der erforderlichen Anzahl anznschaffen.

Der Filmverleih - und Vertriebsgesellschaft Philipp & Co.
in Wien ist auf ihre Eingabe mitzuteilen , daß , nachdem bereits
an die Jnvalidenkinos in Bregenz und Dornbirn Bescheide über
das Verbot  des Filmes „Panzerkreuzer Potemkin"
ergangen sind und der von der Firma Philipp & Co. dagegen
eingebrachten Rekurs mit dem Bescheide von 12. Oktober er¬
ledigt wurde , für die Landesregierung kein Anlaß mehr besteht,
sich mit der Sache zu befassen . — Mit Rücksicht auf das Er¬
gebnis der in Angelegenheit des Autoverbotes  auf der
Straße A l b e r s ch w e n d e-B u ch stattgefunüenen kommissio-
nellen Verhandlung sowie angesichts des weiteren Umstandes,
daß die Benützung der Stratzenstrecke nach Fischbach für Auto
für die Gemeinde Buch tatsächlich von großer Pedeutung ist, ist
die Landesregierung der Anschauung , daß die Gemeindevertre-

♦4 44444+♦♦44444+4444 4444444+»*»44444 »444444444444+4444+44444

Der Quell « hier Reu« sprudelt in hcdliaen Tiefen , und narr in |
| der «infamen Stille seine? «ötlilichen Ursprungs wüschen sich r
! schntdine Seelen rein . !

! Ko nr a b F e r b i n a n d Meyer.  |
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WM uns« kW M!k! BfS fürs.
Infolge der jüngste » Sensationsmeldung über die

angebliche Nodiovcrbindung mit dcni Mars dürsten
di« Ausführungen des Professors Edmund Sittig
in der „Frist . Ztg ." besonderem Interesse begegne ».

Bis auf „nur " 57 Millionen Kilometer näherte sich vor zwei
Jahren unsere Erde dem rötlich strahlenden Bruderplaneten . Das
war «in ungewöhnlich günstiger Abstand der beide» Himmels¬
körper voneinander , der nur noch in ganz seltenen Fällen um wenige
Millionen Kilometer verkleinert werden konnte . Seine Scheib«
muhte dementsprechend mit dem scheinbaren Durchmesser von 25"
säst den jemals möglichen Höchstbetrag erreichen und der wissen-
schastlichen Beobachtung eine selten so günstige Gelegenheit dar-
bieten . Als ein astronomisches Ereignis ersten Ranges witvde
daher folgerichtig diese Perihelopposition des Mars in Kreisen von
Laien angesehen , sei es  nun , daß sie neue und sichere Anskünste
über sein« physikalischen Zustand « erwarteten , sei es auch, daß sie
katastrophale Vorgänge befürchteten . Der Beobachter von Planeten-
oberflächcn dagegen versprach sich nach seinen früheren Ersahrungen
von vornherein keine besondere Erweiterung unserer bisherigen
Kenntnisse über die physische Beschaffenheit und kaum eine ein¬
deutige Lösung der zahlreichen Rätsel der viel umstrittenen Nach-
barwclt . Erreichte doch die Marsscheibe während der ganzen
Oppositionszeit in den nördlichen gemäßigten Breiten nur die be¬
scheidene größte Meridianhöhe von etwas mehr oder weniger als
20° über dem Horizont , so daß die Vorteile aus der günstigen Erd¬
nähe wenigstens auf den Sternwarten der nördlichen Erdhalbkugel
infolge des nachteiligen Einflusses der irdischen Atmosphäre auf
die Fernrohrbitder nicht ausgenützt werden konnten . Trotzdem hat,
so lange das Fernrohr auf die Erforschung des Planeten angewandt
wird , keine der vorausgegangenen Oppositionen so reiche Ergebnisse
wie die letzte von 1924 gebracht . Wir verdanke » diese in erster
Linie dem unermüdlichen Eifer in zahlreiche » Nächten , der größten
zeichnerische» Gewandtheit und vor ollem der vorurteilslosen Ge¬
wissenhaftigkeit ernster , erprobter Forscher in Europa und Nord¬
amerika . Sehr zu bedauern ist deswegen , daß an den klimatisch

tung Mberschwende mit ihrem vorbehaltlosen Autoverbot zu
weit gegangen ist. Sie empfiehlt daher der Gemeindevertretung
Alberschwende , ihren Beschluß in Wiedererwägung zu ziehen
und vom Autooerbot nicht nur Krankentransporte auszunehmen,
sondern überdies der Gemeinde Buch und den Bewohnern der
Fraktion Fischbach  die Möglichkeit zu bieten , wie bisher
Lebensmittel - und Materialtransporte auf der Straße bis unter¬
halb Fischbach mit 2luto zu befördern , wobei allerdings im
Sinne des Gutachtens des Amtssachverständigen die Höchstge¬
schwindigkeit auf 20 Kilometer und die Tragkraft der Wagen
aus höchstens zwei Tonnen zu beschränken ist. — Dem Entwürfe
einer Kundmachung , betreffend die E i n h e b u n g von Maut¬
gebühren  auf dem Vorarlberger Rheinbrücken , womit die
Kundmachung vom 20. Februar 1926 teilweise abgeänüert wird,
wird zugestimmt . — Zu den Kosten des für den Durchzugsverkehr
erforderlichen Umbaues  der M o n t a f o n e r st r a h e in
Schruns im Erfordernis von 30.000 8 . erklärt sich die Vorarl¬
berger Landesregierung bereit , beim Landtag den Antrag auf
Gewährung eines 2Sprozentigen Landesbeitrages im Höchstaus¬
maße von 8 7500.— unter der Bedingung zu stellen , daß die
Interessenten die Kosten der Grundeinlösung selbst übernehmen
und die Ablösung dinglicher Rechte selbst besorgen.

Die Vorarlberger Landesregierung billigt grundsätzlich di« Vor¬
schläge der Bezirkshauptmannschaft Bregenz hinsichtlich der Neu¬
besetzung der Fischereiaufseherstelle.  Die Aus¬
schreibung der Stelle soll ehestens erfolgen . Landesstatthalter
Dr . Redler wird ersucht , ein neues  F i s che r e i g e s e tz zu
entwerfen . — Zu der am 8. 'November 1926 in Innsbruck statt-
gefundenen Konferenz wegen Einführung des Luft-
verkehces Wie  n —S a l z b u r g—I n n s b r u ck—B r e g e n z
wurde als Vertreter der Vorarlberger Landesregierung Dr . Fer¬
dinand entsendet . — Dem Herrn Otto S p r a t t I e r , Schwimm¬
meister der Badeanstalt in Bregenz,  wird für die von ihm
am 28. Juni mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des
Alois Moser  vom Tode des Ertrinkens die Anerkennung aus¬
gesprochen . — Das Ansuchen eines Schaustellers um eine Pro-
duktionsbeioilligung wird mit Rücksicht aus die derzeitigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse abgewiesen.

Zer Mr Sonütaa« Die DMtttns
Der Minner.

Ein Appell an die Bundesregierung und an den
Völkerbund.

Innsbruck , 10. November.
Zu Beginn der heutigen Sitzung des Landtages ver¬

las LHSt . Tr . P c c r folgenden Dringlich ! eits-
antrag der Mg . Tr . Strasfner , Hoffinger,
Dr . Huber . Hüttcnberger  und Dr . Ga mp er
betreffend die

Behandlnng des deutschen Südtirols durch die Italiener:

Ter Artikel 11 der Bölkerbundsatzung  be¬
stimmt ausdrücklich : „Daß jedes Mitglied des Bundes
das Recht hat , tu freundschaftlicher Weise die A u f-
m e r k s a m ke i t der Versammlung  oder des Rates
auf jeden Umstand zu lenken , der geeignet ist , in die i n-
ternationalen Beziehungen  einzugreifen und
der somit den Frieden oder das g u t e E i u v e r n e h-
men zwischen den Nationen , von denen der Friede ab-
hüngt , zu st ö r e n droht ."

Die Zustände in D e u ts chs tt d ti ro ! sind schon seit
Jahren unhaltbar,  denn den Deutschen wurde und
wird dort entgegen den Satzungen des Völkerbundes und
entgegen den Versicherungen der italienischen Regierung
und des Königs von Italien bei der Okkupation des

Marta -Theresien - StraBe 39 und ErlerstroSe t8

empfiehlt

MKÄLMkK « SKtsdiiriie * SKianzüge

begünstiglen Sternwarten im Süden der hohe Wert photographischer
Aufnahmen mit dem Teleskop als unerläßliche Ergänzungen zu den
phantasiefreien Refraktorbeobachtungen nicht hinreichend erkannt
wurde . /

Wenn wir die Umlaufszeil des Mars um die Sinne , also die
Läng « des Marsjahrcs , zu fast 687 irdischen Tagen , die Dauer
eines Marstages zu 24 Stunden 37 Min 22.655 Sek , mit dem
wahrscheinlichen Fehler von nur 4 - 0,0086 Sek . und den Wechsel
der Jahreszeiten auf ihm aus der elliptischen Gestalt seiner Bahn
sowie aus der Neigung seiner Rotationsachse von 65° zur Bahn¬
eben« mit unantastbarer Genauigkeit sestgestellt und ihn nach Masse
und Volumen nächst Merkur als den kleinsten unter den übrigen
Hauptplaneten des Sonnensystems erkannt haben , so sind wir zu
der höchst wahrscheinlichen Annahme berechtigt , in ihm eine Aus¬
gabe unserer Erde nur im kleineren Formal  zu
sehen. Wir wissen denn auch, daß er weder gasförmig und selbst-
leuchtend wie die Sonne noch etwa flüssig ist, sondern daß seine
Oberfläche wie die des Mondes und der " Erde erstarrt ist und
kein eigenes , wohl aber das von der Sonne erhaltene Licht aus-
sendet. Ob er eine Atmosphäre wie unsere Erde besitzt oder ob
er deni Monde gleicht, der nachweislich keine nennenswerie Luft¬
hülle mehr hat , konnte »och nicht einwandfrei nachgewiesen werden
Ihr Vorhandensein wird vielmehr nur »ist größter Wahrschein¬
lichkeit aus den Beobachtungstatsachsn gefolgert , daß selbst die
am deutlichste» sichtbaren Gebilde auf" seiner Oberfläche oer-
schwommene Unirisse zeigen und die von ihm gelegentlich bedeckten
Fixsterne beim Eintreien und Wiederhervorkommen hinter dem sür
Licht undurchlässigen Planetenkörper nicht plötzlich wie bei unserm
Monde verlöschen, sondern allmählich bis zun , Rande der Planeten¬
scheibe immer lichlschwacher werden und nach der Bedeckung
erst wieder ebenso allmählich die volle Lichtstärke erhalten . Ist aber
Luft  auf dem Mars vorhanden , so läßt sich aus seinen Größen-
Verhältnissen berechnen , daß sie wesentlich dünner als die irdische,
etwa so dünn wie auf fc«m höchsten Berge im Himalaja , dem
Mount Everest , sein muß , da sie nur einen Druck von 285 Milli¬
meter aus der Marsoberfiäche ausiiden kann . Ueber ihre Bestand¬
teile brachten auch die Beobachtungen von 1924 nichts Sicheres.
Vergleichende Untersuchungen des Planetenlichis ergaben nur,
daß die Mars -Atmosphäre derjenigen von Mond und Merkur ähn¬
lich ist, bestätigten also die Annahme ihrer Geringfügigkeit im
Vergleich zur irdischen Lufthülle . Die brennende Frage nach ihrem
Gehalt an Sauerstoff konnte auch nicht zuverllässiger als bisher
beantwortet werden ; er ließ sich, wenn überhaupt , nur in so ge¬
ringen Mengen an der Oberfläche des Mars Nachweisen, wie sie
in ' der Erdluft aus dem Gipfel des Mount Everest in einer Höhe
oo» etwa 9000 Dieter vorhanden sind. Natürlich ivar erst recht
nichts über die prozentual « Mischung der etwaigen Gas«, die di«

Landes jedes kulturelle Recht genommen . Die deutsche
Schule  gehört ebenso der Geschichte an wie das deutsche
Gebet . Mütter  werden unter Strafsanktion
gestellt , wenn sie es wagen , ihre Kinder in der Sprache
ihrer Bäter zu ulüerrichten . Ja , die faschistische Regie¬
rung ist in der jüngsten Zeit soweit gegangen , den Deut¬
schen Südtirols sogar die Familiennamen  zu rau¬
ben und sie zu zwingen , italienische  oder italia-
n i s i e r t e Familiennamen anzunehmen . Ten Deutschen
in Süötirol ist in kultureller Beziehung nur das eine
Recht geblieben , in der Sprache ihrer Väter zu schwel-
g e n . Aber auch in wi r t s ch a f t l i che r Beziehung sind,
die deutschen Südtiroler förmlich v o g e l f r e i. Das freie
Eigentum ist nicht mehr gewährleistet.

Alles bis jetzt Tagewesenc , aller Schmerz und alles
Leid wird aber seit dem unseligen letzten Attentat
auf den italienischen Ministerpräsidenten durch die jetzt
verfügten Maßnahmen überboten , obwohl die Deutsch¬
südtiroler  an der Tat , die nicht dem Manne , son¬
dern dem von ihm vertretenen S y st e m e, das geeignet
ist, den Weltfrieden zu gefährden,  gegolten ha¬
ben dürfte , vollkommen unschuldig sind . Man hat den
Deutschsüdtirolern , obwohl sie durch Hunderte und Tau¬
sende von Banden des Blutes mit Norötiro ! verbunden
sind,

das Recht der Ausreise nach Nordtirol genommen.
Tie Gefertigten würden sich einer groben Unterlas¬

sungssünde schuldig machen , wenn sie zu den Zuständen,
die geeignet sind , das gute Einvernehmen zwischen den
Nationen zu stören , und die sie Gelegenheit haben , aus un¬
mittelbarer Nähe zu bevb-' hien . schweigen würden . In
Erfüllung einer internationalen Pflicht stellen die Ge¬
fertigten deshalb den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen : Die Landes¬
regierung wird aufgefordert , sofort bei der B u u -
dcsrcgiernng  vorstellig zu werde » , damit sie bei
der kgl. italienischen Regierung Schritte unternehme,
um das schwere Los  der Deutschsndtiroler zu er¬
leichtern,  und daß sic nichts unversucht lasse , die
Mitglieder des Völkerbundes  ans die in Südtirol
herrschenden Znständc aufmerksam zu machen , die ge¬
eignet sind , das gute Einvernehmen zwischen den Na¬
tionen , von dem der Friede abhängt , zn stören.
Abg . Dr . Strasfner  begründete den Antrag mit

ausführlichen Hinweisen auf die Maßnahmen,  die
in der letzten Zeit die Lage der Deutschen in Südtirol
weiter verschlechterten  und sie selbst der letzten
Rechte beraubten . Jetzt wolle man die letzte Verbin¬
dung  zwischen den Südiiroleru und Norötiro-
lern  dadurch unterbinden ^ daß die italienische Regierung
den Deutschsüdtirolern die Ausreise nach Nord¬
tirol untersage,  indem ihnen einfach die Pässe
ab genommen  werden . Ja selbst vor dem Tode
mache diese Politik nicht Halt . Längere Zeit sei die
U e b e r f ü h r u n g des großen deutschen Meisters
Egger - Lienz  in seine Heimat zur Beerdigung
nichtbewilligt  worden.

Nach den eindringlichen Worten Dr . Straffners
wurde der Dringlichkeitsantrag ohne jede weitere Wech¬
selrede von sämtlichen Abgeordneten einstimmig äu¬
ge  n o m m e n.

Me Notlage der Tiroler Landwirtschaft.
Es kamen dann die in Form eines Triuglichkeits-

antragcs von LR . G e b h a r t und Genossen vorgelegten
16 Forderungen  der Tiroler Bauern  zur Be¬
ratung . LR . Gebhart begründete in sehr eingehenden
Ausführungen die 16 Forderungen , die wir bereits in
unserer gestrigen Nummer veröffentlicht haben.

Als erster Redner in der Debatte sprach Landeshaupt«
mannstellvertretcr Tr . Gruener,  der erklärte , daß die
sozialdemokratische Partei nicht übersehe , daß die Lage der
Landwirtschaft schlechter geworden sei. Eine Hilfe sei be¬
stimmt notwendig . Es verlange aber eine große mora¬
lische Stärke , heute für die Bauernschaft so einzutreten.

Marslust zusammensetzen , zu erforschen . Dagegen ergab sich auf
verschiedenen experimentellen Wegen mir Sicherheit , daß die
Marsatmosphäre gleich der irdischen die Eigenschaft besitzt, Licht
zu verschlucken. Eine Beimengung von Kohlensäure wäre daher
als Nächstliegende Ursache dafür nichl von der Hand zu weisen.
Was nun den Gehalt an W a f s e r d a m p f betrifft , so führten
di« feinsinnigsten Methoden verschiedener Forscher zu den ent¬
gegengesetzten Ergebnissen , so daß die tatsächlich vorhandenen
Verschleierungen der Mnrsobersiäche außer auf Wasserausjchei-
dnngen auch aus Nebel irgendeines anderen bisher unerkannten
Gases zurückgejührl werden könnte ». Immerhin scheint die An¬
nahme von Wasserdamps , aber nur in recht kleinen Mengen , sehr
wahrscheinlich zn sein. Gerade die letzte Perihelopposition ' ließ das
He raus treten der Umrisse von den Gebilden auf der Oberfläche des
Mars aus der allgemeinen Dunsthülle , in welche die winterliche
Hälfte des Planeten immer getaucht ist, mit Frühlingsanfang sowie
ihr Wiederverschwinden zur Herbstzeit im engsten Zusammenhänge
mit dem Verlauf der Jahreszeiten auf dem Mars so deutlich wie
bei keiner anderen zuvor beobachten . Mcieoroiogische Einflüsse
spielten nämlich bei der Aufhellung der Marsoberjläche , bei der »er-
schiedenen und wechselnden Helligkeit einzelner Gebiete und bei der
gleichzeitigen Aenderung ihrer Farbe eine ganz erhebliche , oft sogar
ausschlaggebende Rolle . Ganz unabhängig hiervon war aber auch
immer sehr deutlich der Einfluß des sich verändernden Sonnen¬
standes auf die atmosphärischen Lorgänge sestzustellen . Die Klar-
heit aller Einzelerscheinungen auf der Marsoberfläche erreichte
demnächst zur Zeit der Sommersonnenwende auf der Südhalbkngel
des Mars , die am 6. Oktober 1924 stattfand , ihren Höhepunkt Ein
halbes Jahr vorher , mit dem Beginn des Marsfrühlings , tauchten
die Umrisse non Einzelheiten zuerst auf der noch in Dunst gehüllten
Scheibe auf und mitten im Hochsommer des Mars wurden dis
Beobachter durch eine allgemeine Bewölkung der ganzen sichtbaren
Planetenoberstäche überrascht . Diese aussällige , frühzeitige , plötzliche
und sehr deutlickxeVerschleierung war indes der Jahreszeit entspre¬
chend nur vorübergehend , und noch zu Beginn des Herbstes auf
dem Mars , im April 1925, konnten trotz der Kleinheit des Bildes
infolge großer Durchsichtigkeit der Marslust zahlreiche Gebiete der
Oberfläche sicher erkannt werden . Mars hatte eben 1924 einen
meteorologisch sehr schlechten Sommer , aber einen günstigeren
Herbstanfang . Trotzdem vermochte die ununterbrochene Sonnen¬
strahlung am Südpol die weiße Polarkappe , die ursprünglich mit
fast 3000 Kilometer Durchmesser «stie weit größere Ausdehnung
als Mitteleuropa zeigte , binnen dreieinhalb Monaten bis zur be¬
scheidenen Größe der bayerischen Rheinpfalz mit einen , Durchmesser
von weniger als 300 Kilometer zusammenschrumpfen zu lassen. Eine
große Mächtigkeit wie unsere Eismassen in den Polarzonen können
daher die weißen Gebilde , di« exzentrisch zu den Marspolen liegen,
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Die Bevölkerung könne die früheren Zeiten , die nicht zu
lange her feien, nicht vergessen,  in denen die
Bauern allzusehr dem „G o t t e Nim m" gehuldigt
hätten und von den schweren Nöten der ersten Nach¬
kriegszeit am wenigsten  betroffen worden wären.
Während ganze Stände jetzt schon auf den Boden herab-
gedrückt  seien , die Industrie eine schwere Krise durch¬
mache und tausende Arbeitslose vorhanden seien, beginne
sich die allgemeine Krise bei der L a n d w i r t s cha f t
erst jetzt auszuwirken . Die Gefahr einer Verarmung
und Verschuldung des Bauernstandes sei gewiß sehr
groß. Das Verlangen , das die Bauernschaft jedoch stelle,
ziele darauf hin. daß die ganzen  Einnahmen des Staa¬
tes zu ihrer Erhaltung und zur Entwicklung ihres Stan¬
des verwendet werden. Man dürfe aber nicht übersehen,
daß schon jetzt die Bauernschaft bei den Bndgetein-
nahmen  mit nur 5 Prozent , bei den Ausgaben  da¬
gegen mit 40 Prozent beteiligt sind. Dr . Gruener er¬
klärte dann, daß bei noch so viel augenblicklichen Maß¬
nahmen Oesterreich und seine Landwirtschaft ohne die
Vereinigung  mit dem großen Wirtschafts¬
gebiete Deutschland  niemals endgültig saniert
werden könnten.

Zum Schluffe gab Dr . Gruener der Meinung Ausdruck,
daß der Siegeszug des Sozialismus bestimmt auch die
Bauernschaft erobern werde und daß er überzeugt sei,
daß sich der Bauernbund zu einer Gewerkschaft entwickeln
dürfte, die sich den übrigen Gewerkschaften anschlietzen
werde.

Der Vorsitzende LHStB . Dr. Peer  teilte dann mit,
daß von der s o z i a l d e in o kr a t i s che n Fraktion drei
Dringlichkeitsanträge  vorgelegt worden seien,
und zwar:

Die Landesregierung wird aufgefordcrt , ehestens mit dem
Lande Wien  als dem größten Verbrauchsgebiete Oester¬
reichs, zwecks Schaffung von Absatzmöglichkeiten  heimi¬
scher landwirtschaftlicher Produkte in Verbindung zu treten
und bei Aufnahmefähigkeit des Wiener Marktes den Verkauf
durch Einrichtung von Tiroler Uebernah ms stellen
zu organisieren und beim Ministerium für Handel und
Verkehr  auf eine Verbilligung und Beschleunigung dieser
Lebensmittellransporte  zu dringen.

Die Landesregierung wird beauftragt , mit der Stadt
Innsbruck  in eheste Verbindung zu treten , um die nötige
Grundlage zur Errichtung einer V i e h ü b e r n a h m s st e l I e
und einer Kühlanlage  zu schaffen. Hiebe! erklärt sich das
Land bereit , sich an solchen Institutionen entsprechend finanziell
zu beteiligen.

Die Landesregierung wird ermächtigt , jenen klein¬
bäuerlichen  Besitzern , die im Jahre 1928 in einer die
weitere Bewirtschaftung des Hofes bedrohenden Weise von
der Seuche heimgesucht wurden , eine dem erlittenen Schaden
entsprechende Unterstützung aus Landesmitleln zukommen zu
lassen. Hiefür wird einstweilen ein Betrag von  50 .000 8
bewilligt.
Der Landtag erklärte sich damit einverstanden, diese

Anträge gleichzeitig mit den Dringlichkeitsanträgen des
LR. Geb hart  in Beratung zu ziehen.

Die Debatte , für die eine Reihe von Rednern vorge¬
merkt ist, wrrrde dann abgebrochen  und wird tn der
nächsten Sitzung am Montag  nachmittags ‘H  Uhr
fortgesetzt werden.

Aus dem Arbertsprogramm des Landtages.
Dem Tiroler Landtag steht für die .Herbstsession eine

Reihe mehr oder minder wichtiger Arbeiten bevor. Aus
dem bisher vorliegenden Material seien ermähnt:

Regierungsvorlagen:
Gesetz betreffend das Krankenhaus Lienz (Dr . Peer ), Gesetz be¬

treffend Besserstellung der H e b a m m e n (Dr. Peer ). Antrag des
Rechtsausschusses betreffend Beitragsleistung der Versicherungsanstal-
ten zum Landcsfeuerwehrsonds,  Antrag des Landeshaupt¬
mannes Dr. Stumpf betreffend F e u e r p o l i z e i o r d n u n g, An¬
trag des Mg . Zösmayr betreffend die Bezüge der Lehrkräfte
an den gewerblichen Fortbildungsschulen,  Antrag des
Hofrotes Bundsmann betreffend Kino.  Schaffung eines Gesetzes
betreffend Erhebung von Gemeinden zu Märkten  und S t ä d-
tc  n . Verleihung von Wappen  mi die Gemeinden und Aenderung
des Namens  von Gemeinden. Pauschalierung der Unsallverstche-

keineswegs haben, sie werden als Bodenbelag nur Reifbilduugen,
oder falls sie sich als der Atmosphäre angehörig erweisen sollten,
nur Wolken aus Wasicrdampj oder Eisnadeln sein können.

Außer diesem ausfälligen Wechsel der Polkappengrößen zeigen
die Umriss« der übrigen Marsgebilde wohl Veränderungen an
Schürfe, Farbe und Glanz , kaum aber nachweisbare Aenderungen
der Gestalt oder gar Neubildungen. Di« Oberfläche  des Mars
ist ein fester, unveränderlicher Kontinent mit mäßigen Erhebungen,
mit Niederungen von geringer Tiefe und mit wenig rcid>er
Gliederung. Ob seine eigene Wärme noch einen Einfluß aus die
van der Erde aus beobachteten Vorgänge in der Luft ausüben
kann, muß späteren Untersuchungen Vorbehalten bleiben. Die
bevorstehende Opposition, die am 4. November um 10 Uhr vor¬
mittags stattsindet, wird aus Jahrzehnte hinaus die letzte günstig«
Gelegenheit bieten, die Frage zu beantworten und noch manches
andere der ungelösten Rätsel des Mars zu lösen oder feiner Lö¬
sung näher zu bringen . Kommt uns doch der Planet bei seiner
diesjährigen Erdnähe am 27. Oktober um 6 Uhr vormittags
immerhin noch auf etwa 69 Millionen .Kilometer nah«! Er wird
dann auch die Ergebnisse über die Temperaturen aus seiner
Oberfläche mit schärfster Kritik überprüfen lassen, die für die ver-
schiedenen Orte und zu verschiedenen Zeiten 1914 erzielt wurden.
Indem man nämlich init äußerst empfindlichen wärmemestenden
Instrumenten die einzelnen Stellen der Scheibe abtastete, fand
man, daß die »ns nbgewandte Nordpolgegend des Mars , wo
Winter herrschte, —70° E. hatte : dar ist «ine Temperatur , wie
wir sie auch in unseren arktischen Gegenden antreffen . Auch am
Südpol wurden selbst in, Vorsommer des Mars noch —60° ge¬
messen, aber die Temperatur stieg hier schnell bis auf -MO° C.
und höher zur Zeit der Sommersonnenwende. Wie auf der
Erde war «s auch auf dem Mars am Aequatcr wärmer als au den
Polen , und zwar wurden dort in der Mittagssonne bis zu > 20°
und »och darüber gemessen. Daß aber die Nächte dementsprechend
empfindlich kühl sei» müssen, bestätigte die Tatsache, daß di«
Gegenden am Ostrande der Scheibe, für di« di« Sonne aufging,
sehr niedrige Temperaturen erkenne» ließen und immer viel
kühler als 'die westlichen Gegenden bei Sonnenuntergang waren.
Schließlich fand man noch, daß die Wärmestrahlung der dunkel
erscheindsn Oberflächengcbiete stets stärker als die der helleren
war . Trotz dm- nachgewiestnen tropischen Sommerwärme am
Aequator wird das Jahresmittel für Mars noch weit unter dem
Gefrierpunkte des Wassers bleiben. Immer scheint bei der An¬
nahme von Wasserdamps in dcr Atmosphäre eine vollständige
Vereisung des Planeten ausgeschlossen zu sein, wie auch alle
physischen Beobachtungen des Mors im Jahre 1924 ergaben. Nach
diesen ist selbst ein dauerndes Gefrorenfein von größeren Teilen
des Marsbodens infolge der wechselvollen rneteorologischen Vor¬
gänge zum mindesten für die Südhaldkugel sehr unwahrscheinlich.

rung bei der Arbeiterunfallversicherungsanstalt in Salzburg (Geb-
hart ), Zusicherung der Steuerfreiheit  zur Hebung des L u f l-
verkehres (Dr . Rohn), Errichtung van Gemeinschafts¬
alpen  auf genossenschaftlicher Grundlage, Novellierung des
Sprengeltierärztegesetzes,  Antrag auf Abändening des
Gemeindestatutes Innsbruck.

Ein laus für den Rechts aus schuß:
Umbezirtung der Gemeinde Z i r l, Antrag des Abg. Prantl br-

trefsend Aufklärung der Jugend über Alkohol,  Gesuch der Ge¬
meinde St . I o h a n n i. T. betreffend die Abtrennung der Fraktion
Oberndorf, Regierungsvorlage betreffend die Abänderung des
Statutes  der Gemeinde Innsbruck,  Antrag Dr, Steidl« und
Genossen aus Reform des Landtagswahlrechtes.

Einlauf für den Finanzausschuß.
Rechnungsabschluß des Landeshaushalles für das Jahr 1928,

Rechenschaftsbericht1928 der Tiroler Landesbrandschaden-Bersiche-
rungsanstall und Rechnungsabschlüsse 1925 der Landesanstaltrn Rot¬
holz, Imst , Lienz, der Tiroler Landeshypothekenanstalt und des
Landessägewerkes. Gesuch der Londeskoinmission für Mutter - und
Säuglingsfürsorge um Suboentionserhöhung , Gesuch des Stadtmagi¬
strates Innsbruck um Erhöhung der Landessubvention für Muttor-
und Säuglingsfürsorge , Gesuch der Landeskommisston für Mutter-
und Säuglingsfürsorge um Subventionierung des Kinderheimes
mAxams,  Gesuch des Musikvereines Innsbruck  um eine
Nachtragssub-oentian für das Jahr 1928 und 1927. Gesuch der Wörter¬
buchkommission der Akademie der Wissenschaftenin Wien um eine
Subvention , der Turnvereine Schwaz, Kusstein, Kitzbühel, Wörgl
und des Deutschvölkischen Turnvereins „Friesen" Kufstein um Sub¬
ventionen, der Maria Traguß , gewesene Aushil.fslehrerin in Mötz
um eine Gnaden gab«, der Felomeno Marti , Aiishilfslehrerin in
Stockach um eine Unterstützung, der Theresia Prantl . ehemalige
Tiroler Sängerin , um «ine Gnad :ngabe. Jahresbericht für das Jahr
1924 der Generaldirektion der österreichischen Tabakregie, Wien, Ge¬
such des Gymnasiums Hall um Subvention , Rechnungsabschluß des
Landesverkehrsamtes für das Jahr 1925, Gesuch der S t a d t I n n s -
bruck um die Landesgarantie für eine Anleihe von 13 Millionen
Schilling, Gesuch der Fürsorgeanstalt Iagdbergin  Vorarlberg um
die Beteiligung des Landes Tirol , Landesvoranschlag für das Jahr
1927, Gesuche des Deutschen Turnvereins Innsbruck und des Turn¬
vereins .Friese »" Wattcns um Subventionen , Anträge auf Ab¬
änderungen des Kraftfahrzeugsteuergesetzes, des Wertzu wachs»b-
gabengejetzes, des Grundfteuergefetzcs, des Landesgebnudcsteuer-
gefetzes: Gesetzentwurf betr. die Ü n te r v e r m i e t u n g s a b g a b e,
Gesuch der Kongregation der Barmherzigen Schwestern in Salzburg
und der Kongregation der Armen Schulschwestern in Pfaffenhosen
um Subventionen , Eingabe auf Systeinänderung betr. Gemeinde¬
umlagen,  Entwurf auf Abänderung des Lohnabgabe¬
gesetzes,  Dauerfahrkarten für das Jahr 1927 für die Landtags-
abgeordncten, Landesgarantie für die Zugspitzbah  n-A.-G ., Ge¬
such der Freiwilligen Re tt u n g s a b t e i l u n g Inns¬
bruck  für den Bau eines Rettungsheimes, Gewährung eines Landes-
beitragcs für 1927 für die Bezirkslchrerbücherei, Bezirkslehrerkon-
ferenzen 1927, Gesuch des Landesverbandes der Tiroler Musikkapellen,
des Vereins für Heimatschutz in Tirol , des Innsbrucker Turnvereins,
der Deutschen Akademie an der Universität Innsbruck und der Bil¬
dungsstelle für Tirol um Subventionen , Gesuch der Luise Hußl,
Kufstein, uni Einrechnung der Dienstzeit.

Der Wettbewerb zwischen Eisenbahn und
Kraftwagen.

Eine Enquete der Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie.

Die Entwicklung der Technik und der Wirtschaft hat auch
dom Wettbewerbe  auf dem Gebiete des Verkehrs¬
wesens  neue Bahnen eröffnet. Der Kraftwagen,
noch vor dem Kriege ein Luxusfahrzeug, ist dank der
raschen und großzügigen Ausgestaltung des Kraftwagcn-
baues tn Amerika, dort schon längst etu allgemetner Ge¬
brauchsgegenstand geworden. Aus dem europäischen Fest¬
lande hat dieser Fortschritt längere Zeit gebraucht, aber
auch hier entspricht der Kraftwagenverkehr den Bedürf¬
nissen breitester Bevölkerungsschichten schon in solchem
Maße, daß in der letzten Zeit auch bet uns der Kraft¬
wagen als allgemeines Verkehrsmittel immer mehr Ein¬
gang findet. Insbesondere für unsere entlegenen Berg¬
täler  übertrtfft der Kraftwagenve rkehr die Kleinbahnen
an Bedeutung.

Me hiedurch entstellenden Interessengegensätze beschäf¬
tigen in der letzten Zeit immer mehr  die berührten
und verantwortlichen Kreise. Es ist klar, daß bet der Be¬
handlung dieser Frage nicht in den Tag hineingelebt
werden darf, sondern daß zielbewutzt und systematisch vor¬
gegangen werden muß, damit nicht unsere Wirtschaft auch
auf diesem Gebiete Ueberraschungen ausgeliefert wird,
die schwere Nachteile nach sich ziehen. Das Bundes-
mintsterium für Handel und Verkehr  hat für
den 16. ö. M . eine Enquete nach Wien einberufen, um
den Standpunkt aller Beteiligten kennen zu lernen und
um insbesondere festzustellen, ob aus dem Gebiete der Ge¬
setzgebung und Verwaltung ein Eingreifen in diesen
Wettbewerb geboten und angezeigt erscheint.

Die Innsbrucker Kammer für Handel , Ge¬
werbe und Industrie,  die mit Rücksicht ans die be¬
sonders starke Entwicklung des Kraftwagenverkehrs als
allgemeines Transportmittel in Tirol  dieser Frage
schon längst ein bes onderes Augenmerk  zugewen-
det hat, und im Hinblicke auf die besonderen Verhältnisse
tm Lande vor einem ausnehmend wichtigen Probleme
sieht, Hai für heute  nachmittags eine vorbereitende
Enquete  einberufen , bei der alle an dieser Frage inter¬
essierten Kreise des Landes Gelegenheit haben werden,
Stellung zu nehmen. Die Generaldirektton der österrei¬
chischen Bundesbahnen entsendet zu dieser Aussprache
einen besonderen Vertreter aus Wien.

Vorträge und Veranstaltungen.
Alpenvereinsabend. Beim Familienabend des Alpenvereins-

Meiges Innsbruck am 9. d. M. ini Bärensaale hielt der Schrift¬
steller der Oestereichijchen Alpenzeitung Dr. Franz Rudovsky
an .Hand ausgezeichneter Lichtbilder einen sehr schönen Vortrag
über die Lienzer Dolomiten und die Karnischen Grenzberge in
Ostrirol. Dr. Rudovsky ist ein Meister des besinnlichen Alpinismus,
der tiefes Empfinden mit kräftiger Tot verbindet. Die Versamm¬
lung ehrte auch das Andenken des Osttirolers Albin Egger-
Lienz,  der wie keiner vor ihm das granithort « Wesen des in
schwerem Daseinskämpfe gestählten Urtiroler Geblrgsbauern erfaßte
und zur Grundlage monumentaler Kunst gestaltete.

Ein Bortrag über modernes Flugwesen. Bor kurzem ist der
probeweise Betrieb einer direkten Flugverbindung Innsbruck
—W i e n ausgenommen ryoxden, um die Bundeshauptstadt ' mit

den westlichen Bundesländern auf dem modernsten und kürzesten
Verkehrsweg zu verbinden . Der hohen Aktualität und Wia t̂ig-
keit dieser Tatsache trügt die Innsbrucker Urania Rechnung,
indem sie den Präsidenten der österreichischen Flugverkehrs -A.-G..
Hosrat Ing . Ferd . D e u t e l m o s e r , zu einem Lichtbildervortrag
gewonnen hat , der am Donnerstag , den 11. d. M., um 8 Uhr
abends im Claudiasaal das moderne Flug wes  tn,
sondere in Oesterreich, in anschaulicher und interessanter Werse
behandeln wird . Da gegenwärtig auch die Verhandlungen im
Landhaus über eine Verlängerung der direkten Flugverbindung
mit Bregenz  laufen , das Problem des Lustverkehres also zu
den brennendsten Tagesfragen gehört , deren Lösung uiimltte .bar
bevorsteht, wird gewiß der Vortrag Deutelmosers dem ynteresje
der gesamten Oeffentlichkeit begegnen.

Besichtigung des Achenseekraftwerkes . Am Samstag , den 13. ds..
findet die Besichtigung der Bauarbeiten durch den Verein der
Ingenieure in Tirol und Vorarlberg statt . Abfahrt vom Haupt¬
bahnhof um 8 Uhr früh nach Ienbach , sodann Fahrt nnt der
Achenseebahn nach Seespitz. Besichtigung des Einlaufbauiverkes
und der anschließenden Stollenstrecke,- Mittagessen in Pertisau.
Nachmittags Rückfahrt mit der Achenseebahn bis Burgeck, von
dort zu Fuß zum Krafthaus . Rückkehr nach Innsbruck voraus-
sichtlich um 18 Uhr 32 Minuten.

Wohltätigkeitsabend. Die akademische Tiroler Heimatgruppe
veranstaltet am teonntag, den 14. d. M„ um 8 Uhr abends rm
Grnßgasthos „Grauer Bär " «inen Tiroler Heimatabend mit
abmcchslungsrcichem Programm . Der gesamt« Reinertrag der
Veranstaltung fließt kranken Kindern an der Universitäts-Kinder¬
klinik zu.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundc» „Taxishoj"
Waria -Theresienstrahe 45, von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Modernes Flugwesen. Heute, Donnerstag , um 8 Uhr abends
im Claudiasaol, wird Hofrat Ing . Ferdinand Deutelmoser
unter obigem Titel einen Lichtbildervortrag halten. — Eintritt für
Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Astronomie und Astrologie. Dienstag , den 16. d. M., um 8 Uhr
abends im Claudiasaal wird Dr. Anton Mörl (Schwaz ) unter
diesem Titel einen Vortrag hallen. — Eintritt für Mitglieder S —.80
(Nichtmitglieder 8 1.20).

Mitglieder, benütz» die Leihbibliothek, die durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde! + M 260

Das Eigenheim als Lebensfrage der Städte.
Urania -Vortrag von Dr . Josef Schneider.

Der bekannte Wiener Siedlungspolitiker sprach zwei Stunden
lang aus der Füll« seines Wissens und seiner Erfahrungen , sprach
oft schnell und stoßweise, überspnedelnd, so viel hatte er zu sagen.
Die Ausblicke in die großen Zusammenhänge der Sozialpolitik und
Volkswirtschaft wie das liebevoll« Eingehen auf letzte Details , etwa
der Kücheneinrichtung eines Eigenheimes, gaben die Ueberzeugung,
daß dieser Mann nicht nur seine Materie wissenschaftlich beherrsch!,
sie mit eigenen Gedanken konsequent erfüllt , sondern auch tri« Pra¬
xis der Siedlungen von Anfang an verfolgte und tätig miterlebte.

Für Dr. Schneider ist die entscheidende Frage , die ihni denn auch
tatsächlich Sein oder Nichtsein bedeutet: Siedlung  oder Miets¬
kaserne , Eigenheim,  sei es auch noch so primitiv , mit Gar¬
ten und Liebe zur eigenen Scholle oder  wurzelloses Verkommen
in den Hochbauten der Großstadt,  Bilder und Vortrag
waren ausschließlichauf Wien  und seinen Siedlungskranz einge-
stellt. Bon Interesse waren di« Streiflichter, die auf die Geschichte
der Siedlung um Wien geworfen wurden , die nicht weiter als in
die Josefinische Zeit zurückgreist. Der Siedlungsgedanke ist historisch. '
Durch die Jahrhundert « hatte er gelebt, war aber erst in den Zeiten
der Industrialisierung durchgebrochenals Sehnsucht nach dem Land,
nach einer Heimat, einem Elternhaus im wirklichen Sinne des
Wortes , das dem Stadtmenschen längst verloren gegangen rst. Auch
die Kriegsjahr«, >die Zeiten der Not, hatten den Ruf, .Zurück auf
das Land!" neu erschallen lassen, da man die Bedeutung eines
eigenen, wenn auch noch so kleinen Gärtchens schätzen lernt«. Die
Schrebergärtenkolonisation blühte auf, die sich gar oft zur Dauer-
sicdlung auswuchs. Immer wieder betonte der Vortragende die
eminente Bedeutung des Eigenheimes für die physische und mora¬
lische Regeneration unseres Geschlechtes und wies den Weg der
Zukunft, der ihm zum Untergang der Großstadt, zum Wiederauf¬
leben der Kleinstadt, des ländlichen Lebens zu führen scheint. Das
Bestreben, zur Natur zurückzukehren, wird umso lebhafter, je sklavi¬
scher der Mensch von ihr getrennt leben muß Der Trieb zur Sied¬
lung, zum ländlichen Leben, zum Eigenheim, hat besonders auch in
England  Fuß gefaßt, wo zum Beispiel im Jahre 1925 allein
nicht weniger als 400.000 Einfamilienhäuser auf dem Lande ge¬
baut wurden. Wiederholt wies Dr. Schneider aus die rege öster¬
reichische Sied lungsarbeit  hin , die vor allem um Wien
geleistet wurde und wird und die überall, besonders auch in Eng¬
land, anerkannt , doch nirgends jo wenig bekannt ist wie in Oester¬
reich selbst.

Im Lause des Vortrages erörterte der Redner auch die prakti¬
schen  Möglichkeiten der Siedlung , die finanziellen Formen der
Gründungen usw., wobei er mit Recht immer wieder betonte, daß
die größte Arbeitsenergie und schier unerhörte Leistungen gerade von
jenen erreicht wurden, die lediglich aus ihre eigenen Kräfte, aus
die „Selbsthilfe" angewiesen waren . Die Siedler brauchen nichts,
als daß man ihnen so wenig wie möglich Hindernisse in den Weg
legt: das. sei ihre best« Subvention , die die eigensten Kräfte zur
vollen Auswirkung gelangen läßt . Da bekam man das Unglaubliche
zu hören und im Bild« vorgeführt, daß sich Selbsthilfler trotz Be¬
rus in etwa 3000 Arbeitsstunden und mit einem Kapital von
6000 8 für das Rohmaterial ein Eigenheim schufen, dos ihnen eine
vielfache Heimat wurde, da sie sich alles buchstäblich selbst zusam¬
mentrugen. Bunte Reihen von Kleinhäusern und Eigenheimen
aus alter unfc neuer Zeit begleiteten im Lichtbild die Ausführungen
des Redners in bester Weise, wenn sie auch immer wieder schmerz¬
lich erkennen ließen, daß jedes schmucklose Häuschen eines Wein-
Hauers, jeder schief« Torbogen aus anno Schubert unendlich viel
mehr Geschmack aufweisen als die blutleeren und gewaltsamen
Stilversuche der meisten modernen Architekten und Baumeister.

Dr. Hs Sl.

Blutiger Kampf mit Wilderern.
Ein Wilderer erschossen.

Aus K ö ssen  wird uns berichtet: Ein Kampf mit Wil¬
derern trug sich am vergangenen Samstag im benachbar¬
ten bayerischen Grenzorte Rettim Winkel  zu . Leider
wurde dabei ein junges Menschenleben vernichtet.

Schon seit einiger Zeit merkten die Aussichtsjäger dieses
Gebietes Spuren von Wilderern , weshalb sie mit er¬
höhter Wachsamkeit die Gehege durchstreifte!!, bis es ihnen
endlich gelang , drei der Wilddiebe stellig zu machen. Wäh¬
rend nun auf das Haltgebot der Jäger und Gendarmen
zwei Wilderer Reißaus machten, nahm der dritte gegen
die Verfolger hinter einen Baum Stellung . Eine neuer¬
liche Aufforderung, sich zu ergeben, beantwortete der
Wildschütze mit dem Geioshr tm Anschlag.

Es galt nun , wie hier das Sprichwort sagt, „Der Ge¬
schwindere, der Gesündere" zu sein. Ein Schutz krachte aus
dem Gewehre des Jagdanfsehers und der Wildschütze sank.
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in einer Entfernung von zirka 20 Meter »u Tode ge-
troffen, lautlos um. Der Getötete ist ein gewisser Thomas
Schlechter  von Oberbichl. Der zweite Wilderer ent¬kam.

Mr MMM uns mttelü AMiiMe.
Vom Verein für Straßenpflege in Vorarlberg erhalten wir folgende

Zuschrift: Der zunehmende Autoverkehr erfordert eine Aenderung in
der Beschotterungsweise der Straßen , insofern der Schotter nur ein¬
geworfen und nicht eingewalzt wird. Vor dem Kriege wurde vielseitig
eine Korirgröße von 36 und 40 Millimeter und noch gröber verwendet
— und dies namentlich des rundem Bach- und Grubenschotter. Das
ist nun anders geworden. So lasse» die deutschen und Schweizer
Bauämter in den letzten Jahren für Provinz - und Kantonalstraßen,
die nicht gewalzt werden, nur noch Schotter von Korngröße 20/23
und 25/30 zu. Das gange Jahr hindurch darf kein gröberes Material
verwendet werden. Es werde» auch nicht mehr große Flächen auf
einmal eingeworfen, sondern es geht alles nur noch nach dem Flick¬
verfahren.

Auch in Vorarlberg  ist man auf die feinere Korngröße über-
gegangen, und zwar in den Städten und m einer Anzahl von Ge¬
meinden des Ober- und Unterlandes und des Bregenzerwaldes . Leider
»erweichet aber immer noch ein Großteil unserer Gemeinden und
Konkurrenzen den groben, zum Teil mit Sand und Lett gemischten
Schotter. Die Folge davon ist, daß ein Teil des groben Schotters
— weil von den Autos zerstreut — das ganze Jahr nutzlos auf der
Straße herumliegt und verkehrshinderlich wirkt. Feiner Schotter
hingegen .fährt sich ungleich schneller ein, wird weniger zerstreut,
weshalb auch das Einkehren des Streukieses mit der Drahtbürste oder
dem Besen weniger Arbeit erfordert. 21 uf diese Arbeit ist übrigens
ein Hauptaugenmerk zu richten. Um geeigneten, „vorschriftsmäßigen"
Kies zu erhalten, werden Wurfgitter von Maschenweite 15 Millimeter
(Sandgitter ) und von 25 bis 30 Millimeter zur Kiesgewinnung
empfohlen. Noch wirtschaftlicher sind Sortiertrommeln mit 15, 25
und 40 Millimeter Lochweite die mit Rohölniotoren und elektrisch,
bei kleinerer Ausführung auch von Haitd, betrieben werden können.
Der Verein für Straßenpflege stellt auf Wunsch Zeichnungen mit An¬
gaben von Kosten von solchen Sorti -ereinrichtungen zur Verfügung.

Nachdem seit einigen Jahren in vielen Gemeinden Bruchschotter
von Steinbrechern verwendet wird, sei hier nochmals betont: Der
grobe Bruchschotter. 35 bis 50 Millimeter , eignet sich nur für Ein-
walzungcn . Es sei denn, daß die Straß « noch tiefe Schläge, tiefe
Leisen und Mulden haben sollte. In dem Falle sollen allerdings
diese Stellen mit gröberem Material ausgesiickt werden, das nachher
mit Bindematerial und feinem Schotter gedeckt und genetzt n>erden
muß. Hat aber einmal der Wegmacher die Straße in halbwegs
besicren Stand gebracht, so darf er cs mit den Schlägen ufw. nie
wieder so weit kommen lassen. Da die Steinbrecher groben Schotter
liefern, kann nicht genug empfohlen werden, Bruchschotter einwalzen
zu lassen. In Vorarlberg stehen sechs Straßenwalzen , zwei Dampf¬
walzen fLan'dcsbauamt und Gemeinde Dornbirn ), eine Rohölmotor¬
walze (Stadt Feldkirch), drei Bcnzinwalzen (eine Bezirkshauleitung
Feldkirch, eine Stadt Bludenz, eine Egg--Andclsbuch-Bezau). Diese
Walzen dürsten ab und zu über den Sommer leihweise erhältlich sein.
Es kann versichert weiden, daß das Einwalzen des Schotters gegen¬
über dem Einfahrenlassen durch den Verkehr Vorteile bietet.

Durch das Einwalzcn wird der Schotter zu einer neuen Deckiage
eingewalzt, ohne daß cm großer Teil, wie im anderen Falle , zer¬
malmt wird. Dadurch wird an Schotter mehr erspart, als die Walz-
kofton ausmachen, und dabei ist eine genialste Straße sofort tadellos
glatt und bleibt bei nicht zu strengem Verkehr Jahre hindurch schön.

Das Landesbauamt sowie die vier Städte walzen möglichst alle ihre
Straßen ein. Nun ist mit Walzen allein nicht mehr geholfen. Der
neuzeitliche Verkehr verlangt einen dauerhasten Schutz der Straßen¬
decke. Heute wird eine jede neugewalst« Straße geteert oder mit
einer andere» Schutzdccke versehen. Wie in der Schweiz, werden sich
auch bei uns die neuzeitlichen Beläge immer mehr einbürgern . Di«
auf der Bundesstraße gemachten Versuche liefen, den Beweis, daß
sie auch auf einen Großteil der Gemeinde- und Konkurrenzstrahen
empsohlen werden können.

Betreffs Schotterungen  ist weiter zu bemerken, daß womög¬
lich vermieden werden soll, lange breite Bette einzuwerfen, denn
in diesem Falle werden sehr bald Leisen eingesahren und Leisen
sollen keine entstehen. Zu empfehle» ist, den Schotter nur flick¬
weise und ganz unregelmäßig einznwerse», was bei nassem Wetter
geschehen soll, wen» die Straße aufgeweicht ist. Der Wegmacher,
der nach dem Einwerfen richtig dazuschaut und namentlich das
Streukies fleißig einkehrt, bringt es in wenigen 'Wochen fertig, daß
der Schotter vollkommen eingefahren ist »nd daß den ganzen
Sommer hindurch kein Kies und keine bedeutenden Schläge zu
sehen sind. Ileberhaupt : Die Straße muß sauber
ge h a lt e n se i n!

Ein großer Teil unserer Gemeinde - und Kon¬
kurrenz ft rußen  hat den Fehler , daß sie zu schmal sind, oder
wenigstens nicht in der ganzen Breite befahren werden können, weil
die Fahrbahn nicht auf der ganzen Breite ousgenüht ist. Es haben
viele Straßen auf dem Lande eine wirkliche Breit« von 414 bis
5 Meter , die Straße kann aber nur in der Breite von 2'A bis
3 Meter befahren werden. Warum ? Weil erstens an vielen Stellen
das ganz« Jahr hindurch Kies- und Abznghaufen herumlieqen, die
oft die halb« Straße versperren und oft schon ganz verwachsen sind,
zweitens die seitlichen Dornhäge und andere Gebüsche ganz ver¬
wildert sind und die Straße verengen und drittens die Straße
überliaupt nur in der Breite van 3 Meter geschottert und halbwegs
gepflegt wird. In diesen Fällen können die Fuhrwerke nur in
der Mitte fahren. Daher dann in der Mitte die unseligen Leisen
und Schläge und überhaupt die große Abnützung, während von der
Seite Gras und Unkraut hereinwächst, das auch noch den Ablauf
des Regenwasscrs henimt.

Kies auf Vorrat soll auf kleinere Lagerplätze kommen, oder dort
seitlich abgelagert und „gestreckt" werden, wo die Fahrbahn nicht
verengt wird. Es ist besonders wichtig, daß der Wegnrachcr für die
Wa sf e r a b le i t u n g sorgt. Das gilt hauptsächlichfür die Berg¬
wege. Der Wegmacher kennt die Stellen , wo ein Gewitterregen
die' Straßen verwaschen und beschädigen kann. Da muß er vorher
dazuschauen, bevor es zu spä! ist und es wird sich zehnfach lohnen.-
Durchlässe und Graben in Ordnung halten, breite seitlich« Rasen¬
ausstiche nicht verwachsen lassen! Gewöhnlich fehlt es an den Durch¬
lässen und an den Rasenausstichen. Bergweg« werden durch Ge¬
witterregen mehr hergeiiommen, als durch den Verkehr!

Hausdurchs -' chuna in der Kanzlei der Tiroler
Bolksparlei in Bozen.

Aus S ü d t I r o l wird ocmelöet : Am 9. November, um
11 Uhr vormittags , besetzte die Staatspolizei unter Füh¬
rung des Quästors  die Kanzlet der Tiroler Volkspar-
iei in der Lanbengasse in Bozen : die Organe beriefen sich
darauf, daß die Partei aufgelöst sei. Alle Anwesenden,
darunter Dr. Reut - N icolnssr , Dr. Noldi  n,
Sekretär M a lfe rty e i ne r und ein zufällig anwesen¬
der Herr ans Bayern wurden einer genauen Leibesvisi¬
tation unterzogen und mußten dann das Lokal verlassen.

Zwei Damen , die ebenfalls im Sekretariate angetroffen
wurden, wurden zur Qnästur gebracht und dort gleich¬
falls durchsucht. Die polizeilichen Organe arbeiteten den
ganzen Tag über im Sekretariate.

Auch das Vereinshaus des Turnvereines  Bozen
wurde durchsucht und es wurde eine Reihe von Personen,
die im deutscheu Veretusleben tätig sind, im Laufe des
Tages vorgeladen und verhört.

In Br ixen  erklärte die Behörde, daß die dortige
Druckerei der „Tyrolia " (Vogelweider ) unter Aufsicht
eines Kommissärs gestellt sei. Die Faschisten setzten sich
bann in der Druckerei fest.

Gleichzeitig wurden- der Deutsche Verband, die Tiroler
Volkspartei sowie der Turnverein in Bozen  für auf¬
gelöst erklärt.

— Sladttheoler Innsbruck . Aus der Theaterkanzlei wird uns ge¬
schrieben: Donnerstag abends halb 8 Uhr kommt zum letztenmal
di« große Ausstattungsoperettennovität „Die Kaiserin" (Maria
Theresia) von Leo Fall zur Ausführung. Am Freitag den 12. d. M.
abends halb 8 Uhr (Nationalseiertag) kommt das Drama „Das Grab¬
mal des unbekannten Soldaten " zur Aufführung. Die Aufführung
ist auf das sorgfältigste vorbereitet und wird dem Gastspiele, das
voranging, nicht nachstehen. Am Samstag den 13. d. M. abends halb
8 Uhr geht die Opercttenneuheit „Anneliese von Dessau" von Robert
Winterberg in Szene. Diese Operette hat ihren Siegeszug angetreten
und steht gegenwärtig auf dem Spielplan aller Bühnen, in diesem
Werke sind unsere sämtlichen Operettenlieblinge beschäftigt. Am
Sonntag nachmittags 3 Uhr wird als Fremdenvorstellun-g die mit
außergewöhnlich großem Lachsrfolg aufgeführie Schwnnkneuheit
„Stöpsel " von Arnold und Dach wiederholt. Der Vorverkauf findet
jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis halb 7 Uhr abends im
Theater statt, dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Er¬
mäßigung abgegeben.

— Innsbrucker Volksbühne, 3nnstraße 107. Am Dienstag den
15. d. M. abends 8 Uhr wird das Tiroler Stücks,Die Thurnbacherin"
von Rudolf G r e i n z aufgefllhrt. Spielleitung I . M. Rainer . Diese
dreiattige Tragödie aus der Feder des berühmten Landsmannes
zählt zu den besten dramatischen Schöpfungen auf dem Gebiete des
Volksstückes und hat bei ihren Ausführungen durch die Exlbühne
und durch die Innsbrucker Volksbühne stärksten Beifall bei Kritik
und Publikum ausgelöst. An Stell« des durch einen Unfall erkrank¬
ten Robert Data wird Ferdinand Thaler die Rolle des Knechtes
Hies geben. Kartenvorverkauf bei Frischauf. Kirchgasse 14.

--- Kolpingsbühne. Freitag abends 8 Uhr Aufführung der Detek¬
tivkomödie „Sherlock Holmes" von Ferdinand Bonn im Kolping,
faal, Dreiheillgenstraße 9. Vorverkauf von 10 bis 12 Uhr vormittags
und ab 7 Uhr abends an der Theaterkasse.

— Theater in St . Nikolaus . Am Freitag , den 12. November,
bringt die „Bereinigung St . Nikolaus " einen lustigen Einakter¬
abend . Gegeben iverden die drei Posten : „Monsieur Herkules"
von Georg Belly, „Der Mord in der Kohlmessergasse" von
A. Berger und endlich „Eine Vorlesung bei der Hausmcisterin"
von Alex. Bergen . Der Kartenvorverkauf besorgt wie bisher
Kaufmann M. Sunkovsky , Innstraße 51.

— Thealeraufführung in St . Nikolaus. Am Sonntag , den 14. d. M.,
findet um 8 Uhr abends im Arbeiterinnenheim, Innstraße Nr . 107,
die Wiederholung des Schauspieles „Marko Tzaoellas, der tapfere
Sutiote " statt. Der Kartenvorverkauf findet ab heute in der
Tabaktrafik Hämmer am Jnnsteg statt.

----- Puppentheater , Museumstraße 22. Am Sonntag den 1-4. d. M,
um 4 Uhr nachmittags witd das Märchen .-Schneewittchen" wieder-
holt. Kartenvorverkauf bis Samstag den 13. d. M. 6 Uhr abends
bei Fa . Ghedina, Maria -Theresienstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr im
Puppentheater . Sonntag vormittags ist kein Kartenvorverkauf.

— Schneewittchenim Puppentheater . Endlich haben sich di« Türen
des „Alpenland-Saales " wieder aufgetan und das langentbehrte
und mit kindlicher Ungeduld ersehnte Puppentheater hat seine Winter-
spielzeit eröffnet. Blond-, Broun - und Schwarzköpfchenin uniiber-
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Gasthöf„Wilder Mann“
S385 Museumstraße 28

Bürger!. Mittag- und Abendtisch
ifn Abonnement bei mäßigen Preisen. — Kein Gefrierfleisch

Frfitas , den 26. November , 8 Uhr abends , Großer Stadtsaal
Liederabend

@refe Stcickso .d «-«-»ra»»
die berühmte Künstlerin der städt . Oper , Berlin.

Am Flügel : Direktor SC9S © SSUISfiCSfi
Lieder von Schubert , Wolf , Brahms , I?. Strauß.

Kartenverkauf im Klavier - u. Gränunophonliaus Josef Feiehtingcr,
M 81 Maximilianstraße Kr . 1.

sehbarer Meng« blickten mit heißen Wangen und strahlenden Aenglein
voll Andacht und Entzücken in das Märchenreich Schneewitstchms
und der sieben Zwerge. Eine prächtige, bis aufs Kleinste bedachte
Ausstattung , eine vorzügliche, für diesen Rohmen besonders geeignete
Bearbeitung dieses unvergänglichen Lieblingsmärchens und sorg¬
fältiges Sprechen brachte der Ausführung einen vollen wohlver¬
dienten Erfolg, der diesem rührigen, dankenswerten Unternehmen
noch lange treu bleiben möge. Die vielen Kleinen aber, die
Platzmangel zurückstehen und mit hängenden Köpfchen cnttmlscht
den Heimweg antreten mußten, seien aus nächsten und übernächsten
Sonntag vertröstet, an welchen Tagen Wiederholungen stattsmdenwerden.

— Pfarrchor St . Iakob. Heute Donnerstag 6 Uhr Probe (Lech»
thaler).

--- Te Denm von Bruckner. Probe für die chorverstärkende*
Sänger Donnerstag 81t Uhr abends .im Probelokal , Pfarrplatz 2.

= Violinkonzert Sascha Popposs. Wir machen nochmals darauf
aufmerksam, daß das heute  im großen Etadstaale ftattsiirdende
Violinkonzert des bulgarischen Meistergeigers Sascha Popposs mn
8 Uhr beginnt. Restliche Karten in der Musikalienhandlung Johann
Groß und an der Abendkasse.

= kammcrmusikabcnd Linser-Maischhoscr. Fol. Else Linier, uniere
einheimische Violinkünstlerin, die seit ihrem letzten Innsbrucker Kon¬
zert in mehreren auswärtigen Städten mit großem Erfolge aus¬
getreten ist, veranstaltet am Monttig den 15. November im Musik¬
oereinssaal einen Kammermusikabend, in dem Professor Bruno
Maischhofer, der Nachfolger Rehdergs ani Basler Konservalorinm,
Mitwirken wird. Maischhofer ist ein Künstler von hervorragendem
Können, dem eine glänzende Zukunft prophezeit wird. Seine Tech¬
nik steht auf höchster Stufe , sein Ton ist markig und klangreich und
die Eleganz seines Passagenfpiels ist bewundernswert . Kartenoor»
verkauf in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— Peters Abend. Professor Guido Keters, der Wiener Beethoven¬
spieler, trägt in Reinem Klavierabend am 23. -d. M. (Musikvereins¬
saal) folgende Werke vor : Mozart : Phantasie und Sonate C-Moll.
Beethoven: Variationen op. 34; Sonate op. 111 C-Moll ; Sonate
op. 28 Pastorale ; Sonate op. 27 (quasi ima Fantasia ). Karten-
Vorverkaufs in der Musikalienhandlung Johann Groß, Maria-Theresien-Straße.

•= Aus dem Musikleben. Herr Wilhelm Rieps,  der drei Jahre
die Bad Jschler Musikkapelle geleitet und auch im dorttgcn Männer¬
gesangverein als Chormeister gewirkt hat, ist zum Musikdirektor der
Stadtkapelle von Lienz  ernannt worden; gleichzeitig wird er am
Lienzer Gymnasium den musikalischen Unterricht leiten.

— henrielte Schrotl-Pelzel Abend in der Innsbrucker Urania . Als
erster Abend, der dem geistigen Schassen S ü d t i r o I s gewidmet ist,
veranstaltete die Innsbrucker Urania  am Dienstag einen Borlese¬
abend aus den Werken der Slldtirolcr Dichterin Henriette
Schrott - Pelze  l. Die Innsbrucker S christstellerinMarie Mühl-
g r a b n e r unternahm es, in einfühlender Kenntnis und tisfi'chiirsen-
der Liebe durch Auszüge und Proben aus den epischen Werken der
Dichterin einen Einblick in ihr Wesen und ihre Gestaltungskunst zu
geben. Verschiedene Abschnitt« aus den Romanen „Peter Ander-
>a g" und „A h n e n i chu l d" ließen die naturbeseelte, in die Tiefe
des Herzens und des Schicksals eindringende Kunst der Schrott -Pelzek
erkennen und erfüllen. Noch deutlicher offenbarte sich ihre dichterische
Art in den drei Skizzen „Opfer", „Mutter " und „Maria Magdalena ",
in denen der geschlossene Stoff mit seiner seelenkundigerHand novel.
lislisch gemeistert ist. Das klare, deutliche und klangschöne Lesen
Frl . Mühlgrabners  gab dem Abend eine besonders intime
Stimmung , die durch die stille, mehr epische als dramatische Ar« des
Stoffes sogar eine gewisse feierliche Einförmigkeit erhielt, die durch
Einstreuung kräftigerer, volkstümlicher, vielleicht humoristisch gefärb¬
ter Proben belebter geworden wäre. Der kleine Kreis von Freun¬
den der Südtiroler Dichtung lohnten die liebevolle Vertiefung und
den seelenvollen Dortrag durch herzlich empfundenen Beifall. P.

— Radio Wien 531. Donnerstag:  6 Uhr: Die österreichischen
Bundesforste, von Direktor Preindl . 6.30 Uhr: Der Planet Mars
(anläßlich seiner derzeitigen Erdnähe), von Dr. Bernheimer . 7 Uhr:
Vom Schlaf bei Mensch, Tier und Pflanze , von Universitäts-Dozent
Scheminzky. 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Kammerquartett Tou-
tenhayn .Hausmusik"; miiwirkend Konzertsängerin Mia Rücker-Kal¬
mar. 9.05 Uhr: Der unbekannte Schiller, aus seinen Werken, ge¬
sprochen von Hilde Wegner und Dr, Riemeschmid. — Freitag:
4 Uhr: Nachmittagskonzen des Konzerlorchesters Silving -Geißler.
6.10 Uhr: Kammermusik vom Quarlett Buxbaum. 7.30 Uhr „Die
Räuber " von Friedrich von Schiller.

" „Dein Hund". Lied für mittlere Stimme und Klavier. Der
Text stammt aus der Feder des Berliner Schriftstellers H. Zimmer¬
mann, die Musik von Hermann I . Spi ehs -Jmst . Zwei feinfühlige,
mit der Tierpsyche engvertraute Künstler haben durch «wn* glückliche
Verschmelzungvon Text und Ton ein Kunstwerk vornehmen' Ranges
geschaffen. Der Komponist H. Spiehs , einer. Musikprofessor des
Wiener Lehrerseminars, hat dieses Opus dem Bundespräsidenten
Dr. Michael Hämisch gewidmet und dafür, nach Anhören der Wiener
Fachkritik, die das Lied als sehr gelungen bezeichnet«, die Plakette
mit dem Bildnis des Bundespräsidenten erhalten. In Berlin und
Wien wurde die Komposition bereits mit gutem Erfolg aufgesührt.
Das künstlerisch hochwertige, mondäne Titelblatt steuerte der heimische
Maler A. R i ko d e m-Jnnsbruck bei. Den Bertrieb besorgt die
Musikalienhandlung Johann Groß, Maria -Theresien-Straße . ' H. ©.
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iQlMrDgemn non etolmicm.
Zweiter Verhandlungstag.

/ Innsbruck , 11. November.
Die Verhandlung gegen die zehn unter der Anklage des Be¬

truges stehenden Stoffhausierer wurde gestern fortgesetzt. Der
ganze Tag war mit der Besprechung der 220 unter Anklage ge¬
stellten Fakten ausgefüllt . Erft in den späten Abendstunden konnte
die Verhandlung unterbrochen werden . Heute wird das Versah-
ren fortgesetzt werden . Nach der Einvernahme des Innsbrucker
Kaufmanns Julius Bauer,  der einen Teil der von den An¬
geklagten vertriebenen Stoffe geliefert hat und eines Sachver¬
ständigen, der über die Qualität  der vertriebenen Stoffe ein
Urteil abgeben soll, werden die Plädoyers beginnen , die wohl
bis über die Mittagszeit hinaus dauern dürften . Das Urteil istgegen 6 Uhr abends zu erwarten.

In der gestrigen Verhandlung setzten die Angeklagten ihre bis¬
her geübte Taktik des Leugnens fort. Nur in ganz wenigen Füllen,
deren sie schon in der Voruntersuchung durch die bestimmten Aus.
sagen von Zeugen überführt werden konnten , waren sie geständig.
Von den gestern einvernommenen Zeugen — geschädigte Bauern
und Knechte — konnte nur ein einziger,  und auch dieser nur
einen  der Angeklagten , mit Bestimmtheit als einen jener Män¬
ner bezeichnen, der ihm die wertlosen Stoffe mit Hilfe ded Bieh-
handlertricks angehängt habe. Die meisten Zeugen erklärten
keinen der Händler erkennen zu können oder versicherten daß
von den ihnen gegenübergestellten Männern keiner als Händler
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in Betracht komme . Einzelne der Zeugen wieder meinten , unter
den Männern , die ihnen den schlechten Sioff verkauft haben , sei
ein Italiener  gewesen , der an einem Fuße hinke . Bei der
Zeugeneinvernahme konnte auch die sonderbare Tatsaä >e fcstgestellt
werden , dag Zeuge » , die nach den Berichten der Eendarmerie-
posten bei Vorweisung von Lichtbildern der Angeklagten die ver¬
meintliche !: Händler bezeichne! hatten , entweder überhaupt keine
Lichtbilder zu Gesicht bekommen halten , oder unter den vorge¬
wiesenen Lichtbildern keinen der Händler erkennen konnten.
Diesen Umstand machten sich die Verteidiger insoferne zu Nutzen,
als sie den Antrag stellten , a ! ! e Geschädigten , die nur der Gen¬
darmerie gegenüber einen der Angeklagten als am Handel be- I
teiligt bezeichnet hatten , jedoch vor Gericht noch nicht einver - >
nommen worden sind — und das ist ein großer Teil aller Ge¬
schädigten — als Zeugen  zur nächsten Hauptverhandlnng zu
laden und den Angeklagten gegenüberzustellen . Das Gericht lehnte
jedoch diese Beweisanträgc ab. nachdem der Staatsanwalt einen
Teil der unter Anklage gestellten Betrügereien , die offensichtlich
von einer anderen Gruppe von herumziehenden Händlern aus-
geübt ivorden sind, fallen  gelassen hatte . Einer der Angeklagten,
und zwar der Händler F e d e r s p i e I, leugnete überhaupt , bei dem
Hausiergeschäsi sich beteiligt zu haben und erklärte , daß er in
allen jenen Fällen , in denen ihn die Zetigen als einen der Händler
erkennen wollen , mit einem gewissen Hausierer Joses Wilhelm
verwechselt werde , der ein« Zeit lang mit der Gesellschaft des
Grünaner Geschärte gemacbt habe, vor kurzem aber in Südtiroi
tödlich verunglückt sein soll.

Im krassen Widerspruch zum leugnenden  Verhalten der
Angeklagten steht ihr teilweises G e st a n d i n i s in der Vorunter¬
suchung. Manche der Händler , die gestern überhaupt leugneten , in
einem bestiinmten Orte gewesen zu sein , hatten in der Vorunter¬
suchung sogar angegeben , daß sie sich des Strafbaren  ihres
Vorgehens bei beu dort abgeschlossenen Geschäften bewußt ge-
ivesen seien . Die meisten der Angeklagten haben auch schon wegen
Betruges iviederholte , allerdings geringfügige Abstrafungen
erlitten . Bezeichnend ist auch, daß die Händler , wenn die Bauern
nach Abschluß des Geschäftes die mindere Qualität der Stoffe er¬
kannten und die betrügerischen Händler verfolgten , anstandslos
einen Teil des Kaufschillings zurückzahlten , wenn mit der Anzeige
gedroht ivurde . Diese ungewohnte Bereitwilligkeit läßt wohl dar¬
auf schließen , daß die Händler sich eines strafhpren Vorgehens
bewußt  gewesen sind.

In einem Punkte wird sich die Anklage aber wohl schiverlich
durchsetzen können . Bei allen Berkaussschwindeleien wurde näm¬
lich die volle Summ  e , die die Bauern für die minderwertigen
Stoffe zahlen  mußten , als Betrug  unter Anklage gestellt.
Die Staatsanwalischnfi ging dabei von der Ansicht aus , daß sich
die Käufer , wenn sie Gelegenheit gehabt hätten , die Stoffe auf ihre
Qualität zu prüfen , in keinem Falle zum Kaufe entschlossen hätten,
weil sich für die schlechten Stoffe nicht einmal die Arbeit des
Schneiders ausgezahlt hätte . Nun erscheint aber sestgestellt , daß
die Händler die Stoffe , so iveir sic sie nicht in Wien ohne Be¬
zahlung herausgeschwindelt haben , in Innsbruck ! bei den Firmen
Julius Bauer  und Hacker  u . W e i ß um 4 bis 6 8 fiir den
Meter gekauft haben . Die Verteidigung stellt sich auf den Stand¬
punkt , daß mindestens dieser Betrag nebst einem entsprechenden
Spcsenzuschlag von der Schadenssumme abzurechnen s- i. Einzelne
der Stoffstiicke , die meist um 1l>0 oder 150 8 abgesetzi wurden,
sind auch durch Sachverständige  über Veranlassung der Gen¬
darmerieposten geschätzt worden , wobei ihnen ein Wert von
durchschnittlich 50 bis 80 8 , in einzelnen Fällen auch 90 bis 95 S
zugesprochen wurde . Die Angeklagten selbst behaupten , beim Meter
höchstens 1.50 bis 2 8 ausgeschlagen zu haben , wobei sie ans diesem
Betrage auch noch ihre Transportspesen gedeckt haben wallen.
Den ..Viehhändlertrick " hätten sie nicht angewendet , um die Käufer
zu schädigen , sondern nur , um einen größeren  U m s a tz zu
erzielen . — lieber den Ausgang der Verhandlung werden wir
berichten.

$ucnen+€>poct+täptel
Pokalspiele . Am Freitag (Staat siel erlog ) finden auf dem stobsifchen

Sportplatz an der Sill zwei wichtige Pokalspiel « der A-Kiaffe statt.
Vormittags kämpft der Sportverein Innsbruck mit dem F . C, Vcl-
didena um den Trostpreis , nachniittags um halb 3 Uhr der 3 . A. C.
mit dem F . E. Wacker um den Pokal . Die Kämpf« versprechen einen
interessonten Verlaus.

Hötting -öugend gegen 2 . A. L.-lugend cvaqen i» n Somitag em
Anerkennun-gsfpiel aus.

Holling -Reserve gegen Wcuker-Reserve spielen am Freitag um
10 Uhr am Flungcrsportplatz.

Fuhballwettspiel gegen Schweden . Baden  bei Wien , 10. Nor».
Heute fand in Baden das internationale Wettspiel zwischen
einer schwedischen Mannschaft nnd dem Badener Athletik -Sport-

- Klub ans dem internationalen Sportplatz in Baden statt . Tie
Schweden waren den Badenern stark überlegen und konnten
mit 7 : 1 einen sicheren Sieg erringen.

Ms aflecäBeft
Weitere Riesenflugzeuge in Friedrichshofen

im Ban.
Friedrichshafcti , 10. Nov . Nachdem die ersten Prvbe-

fliige des Dorn rer - S u p e r w a l zur grötzten Zu-
frtedenlnnt verlaufen sind, wird auf der Dornierwerft in
Mau zell  bei Friedrichshafen eifrig an der Fertigstel¬
lung weiterer Maschinen  dieses Typs gearbeitet,
die in erster Linie für einen großzügigen Seeftugverkehr
von der deutschen Noröseekiiste aus bestimmt sind.

Der „Superwal " mit seiner enormen Tragfähigkei!
und seinen starken Maschinen wird die Etnrichtung eines
quer über die Nordsee führenden Luftverkehres zwi¬
schen Deut  s chl a n d und  L o n d o n, möglicherweise
auch anderen englischen Hafenstädten ermöglichen , so dast
das Anfliegen Amsterdams,  wie es im bisherigen
Luftverkehr nach London notwendig war , in Wegfall kom¬
men könnte . Bei Bereitstellung weiterer Maschinen wäre
auch an der Einrichtung von Anschlußlinien nach den
entfernteren , bisher vom Lustoerkchr noch nicht berührten
großen Höfen Skanöinaviens , Rußlands und der Rand¬
staaten zu denken.

Die Deutsche Lufthansa hat ü-brigenL nun auf -dem Lon¬
doner Flugplatz Croydon  eine eigene Bertretimg ein¬
gerichtet , die sich im Hinblick auf die starte Frequenz tm
deutsch-englischen Luftverkehr auch während der Winter¬
monate als notwendig herauSgcstellt hat.

Die Bekämpfung von Schmust und Schund in Dentschland.
KB . Berlin , 10. Nov . Wie die Blätter berichten, fanden

gestern nachniittags interfraktionelle Besprechungen statt,
in denen die Hauptbesttmmmtgen des Gesetzes zur Be-
känrofmlg von Schnuttz und Schund tat Wort und Bild

dnrchberateii wurden . Die Deutsche Bolkspartet ist, wie die
„Vosstsche Zeitung " berichtet, entgegen ihrer bisherigen
Haltung f!ir eine erweiterte Reichsprüf st elle
eingetreten nnd hat die Länderprüsstellen fallen gelassen.
Der Gesetzentwurf wird erst im nächsten Novemberdrittel
tan Reichstag zur Beraturrg konrmen.

*

*  Personalnachrichteu . Ter Bnndespräsident hat dem
Direktorstellvertreter der Filiale des Wiener Bankverei¬
nes in Wiener -Neustadt Wilhelm Koch das silberne
Ehrenzeichen , dem Stadtrate Karl Ludikowski  in
Wiener -Neustadt die goldene Medaille , ferner dem
Kunst - und Handelsgürtner Johann N e v s e, dem Kanf-
rnanne Ludwig G a l l b r u n n e r, sowie dem Sattler-
meister Joses Schenk,  sämtliche in Wiener -Neustadt,
die große silberne Medaille für Verdienste um die Repu¬
blik Oesterreich und dem Wirtschaftsvesitzer Franz
Ger st mayer  in Land -Haag den Titel eines Oekoiw-
mierates nrit Nachsicht der Tore verlieben.

* Ziehung der Klaffcnlotterie . Wien,  11 . 'Nov. Bei
der gestrigen 18. Ziehung der ö. Klaffe der 15. Oesterrei¬
ch is chen Klassenlotterie wurden 1000 Lose gezogen, dar¬
unter mit 5000 8 das Los Nr . 40.764, mit 8000 8 die Lose
Nr . 29.997, 54.933 und 58.983. (Ohne Gewahr .)

Die Ziehungen der b. Klaffe dauern bis 18. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz, und Kauflose bet:

„CIü ckssteile Stein  "

*if
Wien,/ . Wipp/in ff er.vft 21

an derJlohen ßriietee  ”

* Eine Seilbahn -Enquete in Salzburg . Die Landes-
kvmmissian für Fremdenverkehr bar beschlossen, zur För¬
derung des Seilbahnwesens in Oesterreich eine Enquete
nach Salzburg  ei nznibe rufen.

* Bon der Salzburger Sozialdemokratie . Der Lanöes-
oerlmndLlag deck ,vzialdc mokra n schcn Gewerkschaften
wurde am 6. und 7. ds . in Salzburg abgehalten . Es hatten
sich 77 Delegierte nnd 34 Gäste eingvsimden . Der Ber-
baudstag erhob Protest gegen den Entwurf eines Anti-
Terrorgesetzes der Abg. Spalöwsky nnd Grailer und be¬
schloß eine Botschaft an die englischen Arbeiter , worin die
Solidarität sowie die VersicheiitNigweiterer Unterstützung
im Kampfe um das Lohn- un d Arbeitsvecht znnr Ausdrucke
gebracht werden . I « dem Berichte der Gewcvkschafts-
konmnssion für die Jahre 1924 bis 1926 wird über die Mii-
gliederbewegimg mitgeteilt : Ende Dezember 1924 betrug
der Stand 14.567, Ende Juni 1925 13.915, Ende Dezember
1925 11245 und Ende Juni 1926 14.417. Die Zahl der
weiblichen Mitglieder betrug Ende 1924 1509, Ende 1925
1218 imd Ende Juni 1926 1250, die Zahl der Jugendlichen
Ende 1624 302, Ende 1925 162 mtd Ende Juni 1926 85,
Die Finanzgebarrlng weift auf : Im Jahve 1925 Einnah¬
men 9378 Schilling . Ausgaben 8637, im Jalrre 1926 Ein¬
nahmen 7708, Aiisgahen 7256 Schilling,

' Wieder ein Uebersall aus Dr. Raasmayer . Aus Bischof » .
Hofen  wird gemeldet : Als Dr. Ransmayer mit feiner Familie
sich am 7. d. M . auf der Heimfahrt von Galling nach Bischofshosen
befand, trat uin etwa 6 Uhr abends auf dem Schloßberge bei
Werfen  der Eifcnarbeiter Franz Kreil  mit erhobenem Stocke
an das Automobil heran und versetzte ohne Grund der Gattin
Dr. Ransniayers mit dem Stocke einen heftigen Hieb  über
die Schultern . .Hütte sich die Angefallene nicht schnell nach vorwärts
gebeugt, so hätte der Schlag den Kops getroffen . Dem Ersuchen
Dr. Ransmayers , den Namen anzugoben , leistete der Täter keine
Folge : vielmehr wurde Dr. Ransmayer von ihm und noch einigen
Unbekannten bedroht. Zur selben Zeit hatte sich der Cisenarbeiter
Simon Matschet  vor da« Auto geworfen , um es an der Weiter¬
fahrt zu verhindern. Kreit und Matschet wurden den: Gerichte
angezeigt.

* Kein kirchliches Begräbnis für Dispensehegatten.
Linz,  10 . Nov . Auf Anordnung des Bischofs von Linz
wurden am Allerheiligen - und Attersee len tag und auch
nachher von allen Kanzeln der Diözese .„Kirchliche Be¬
stimmungen über das Begräbnis von Katholiken " ver¬
lesen, nach denen „das kirchliche Begräbnis irnter anderem
allen offenkundigen  S ü n d e r it, dazu gehören
wch solche, die im Konkubinate oder tat einer Dispens»
che  leben , zu verweigern ist. Nur wenn diese Sünder
»ort, vor dem Tode Zeichen der Reue gegeben haben , wird
das kirchliche Begräbnis geivährt . Es ist — heißt es zum
Schluffe — allen Katholiken irnter schwerer Sünde ver¬
boten , eitlen protestantische» Pastor oder sogenannten
altkatholischen Pfarrer zu rufeil 'oder einznladen , damit er
einen Katholiken aussegne , der kein katholisches Begräb¬
nis erhalten kann. — So geschehen Anno 1926 in der de¬
mokratischen Republik Oesterreich.

* Keine geschriebenen oder gemalte » Plskate ! Die Bnch--
drnckeveigehilfenfchafl in S teyr  hat an die dortigen Pla-
katierungsuntern -ohmungen das Ersuchen gerichtet, in
Hinkunft aus ihren Ankündigungstaseln keine geschriebe¬
nen oder gemalten Plakate mehr ankleben zu lassen. Dieses
Ansuchen gründet sich einerseits auf den derzeit herrschen¬
den A rbeitsMangel  im Buchdruckgewerbe, der sirt)
in der Arbeitslosigkeit zahlreicher Gehilfen auswtrkt , an¬
derseits aber auch mtr die durch geschriebene oder stümper¬
hast gemalte Plakate bewirkte Verunstaltung der gerade
an den belebtesten Stellen der Stadt angebrachten An-
kündiguinsstaseln.

* Randmord an einem Knecht. Aus Leoben,
10. Noo ., wird uns berichtet : Der Taglöhner Johann
Steiner  stand gemeinsam nrit Andreas Löschnigg
bei einem Bauenr als Knecht im Dienste . Zlvischen den
beiden entstand gestern ein Streit , in dessen Verlauf Stei¬
ner seinem Arbeiisgenossen Löschnigg dnrrt, Hackenbiebe
den Schädel zertrümmerte . Der Mörder verbarg die
Leiche unter Laub . Die Erhebungen ergaben , daß es sich
um einen Raubmord  handelt , bei dem Steiner dem
Löschnigg 70 Schilling und zwei Anzüge gestohlen hatte.
Steiner wurde verhaftet.

* Mordversuch an der Mutter nnd Brandstiftung.
Graz,  9 . Nvv . In Andritz  geriet der 24 Jahre alte

Hilfsarbefter Ludwig Pein,  als arbeitsscheuer , leicht-
silniiger Trinker bekannt , mit seiner Mutter in Streik,
weil sie ihn wieder einmal wegen seines Lebenswandels
zur Rede stellte. Der entartete Sohn ergriff eine Hacke
und versetzte seiner Mutter mehrere Hiebe,  wodurch
sie am Kopf »und alt den Händen sehr schwere Verletzun-
gen erlitt . Ter Wüterich begab sich darnt in den Hof uttd
versirrtste sich an einem Baum zu erhältgen . Er wurde von
einem Nachbarn , der gleichfalls ans die Hilferufe herbet-
geeilt ivar , abgeschnitten. Plötzlich erscholl der Ruf „Feuer !"
Man sah aus dein Dache des Wirtschaftsgebäudes Flam¬
men enroorschlagert. Pein hatte rtämlich, bevor er den
Selbstmordverslrch »rnterrtahm , im Stallgebände Brand
gelegt. Es gelang , das Wohichans sowie das Bieh zu
retten . Der TaclKuhl und die Futlervorräte wtrrden je¬
doch eilt Raub der Flammert , Die Gendaruterte verhaftete
den Täter , den Lerrte im Hose des Anwesens seftgehalten
hatten . Beim Verhör sagte Ludwig Pein , er könne sich cnt
nichts erinnenr . Pein veritbte schon im verfloffenert Jahr
einen Selbstmordversmh , wurde damals ins Spital und
dann in die Landesirrenanstalt Feldhvf gebracht, wo man
ihn aber bald wieder entließ.

* 150.000 Schilling veruntrent . Aus Wien,  10 . Nov .,
wird uns berichtet : Im Aufträge der Ttaatsan -walt-
schast hat heute die Polizei den Leiter der Spavabteilung
des l. W i e n c r K o n s u m v e r e i n e s, Frartz Machet
verlmstei, der der Bcruntrelrmrg von 150.000 Schilling be¬
schuldigt rvird . Die Verfehlungen , die sich Mache! zuschul¬
den koiirmen ließ, reichert a>ti lange Zeit zurück und wur --
den schon vor Monaten vonr Vorstand des Konsumvereines
festgestellt. Mache! ist verheiratet , doch hatte feine Frau
von den Berrmtrerrnngen Heine Kenntatis.

* Das Wilbelminenschloß von der Gemeinde Wie « er¬
worben . Ans W i e n, 10. Rov . wird bertrtftet : Heute fcntd
die Versteigerung des dem ehemaligen Erzherzog Leo¬
pold Salvator  gellörigen Wilhelminenschlosses statt.
Das Schloß wurde von der ltzemeinde Wien erworben . Die
66 Hektar Gesamtansdehnnng betragende Liegenschaft war
für Schloß nnd Wirtschastsgelttiude mit 1,233.128 8 und für
den Park , Waldwiesen mrd Weingelände mit 720.799 8
cingeschätzt worden . Als Mindestangebot  war der
Betrag von 1,097.097 8 festgesetzt wordem Die Gemeinde
Wien bat das Schloß samt Zubehör zu dem Betrage des
Mindestangebotes zngespvochen erhalten.

* Profeffor Dr . Udc wendet fich an die Bischöfe Oester¬
reichs. Noch im La,sie des Irovember wird Professor Dok¬
tor Ude, wie das „Grazer Tagblatt " erfährt , sirt) in der
l'lngelegenheit des über ihn verhängten Redeverbotes an
die Bischöfe Oesterreichs wertden und ihr Urteil arrrnfen.

* Der Lnftverkehr Wien —Venedig . Die Luftlinie Wien
—Venedig , deren Betrieb am 18. August d. I . von der
„Transadriatica " Soc . Art. Jtaliana di dkavigazione Aerca
eröffltet wurde , lmt in der Zeit bis zunr 31. Oktober nicht
weniger als 5783.60 Kilogranrm Post und Gepäck und 271
Passagiere befördert . Die Zahl der ans dieser Strecke zu¬
rückgelegten Flugkilometer  beträgt 37.106. Eine für
die ,zahlreiche Benützititg dieser Lnstlinie ergebende Be¬
triebsstatistik , die mit einer Zitverlässtgkeit in technischer
Hinsicht von 100 Prozent rmd in Regelmätzigkeft des Ver¬
kehrs mit 97 Prozent Sicherheit abschlietzr.

* Der General von 1886. Wie » , 8 . Nov . Der Denvalkungs.
gerichtshof hatte sich in den letzten Tagen mit dem bisher nicht vor-
gekommene!! Fall ,zu beschäfiigen, daß ein nicht im Weltkrieg , sondon»
schon 1866 invalid gewordener hoher Militär erst jetzt» also nach
60 Jahren , seine Kriegsinvalidität anmeldete . Der General der In-
fa-irteric i. R. Viktor L a t s che r, der im 83. Lebensjahre steht und
in Graz lebt, meldete einen Anspruch aus Heilbehandlung wegen
seiner im Feldzüge 1866, und zwar aus dem Kriegsschauplatz in
Böhmen erworbenen Leiden (Ischias , Rheuma , Nerven - , Herzleiden,
Arterienverkalkung , an und begründete die sehr verspätete Anmeldung
damit, er habe erst setzt erfahren, daß er als Wtersmvalider auch
Ansprüche noch dom Jnvaliden -Entschädigungsgesetz habe. Die Jnva-
liden-Entschädigungskommission Graz erklärte die Verspätung der An¬
meldung sür Aerechtfertigt, und sprach dem General das Recht auf
Heilbehandlung zu, weil es bei seinem hohen Mer als ein die An»
meldungsfrist hemmender Grund im Sinne des Jnvalideu -Entschädi-
gung -gesetzes anzujehen sei, wen » der Kriegsbeschädigte nicht zur
Kenntnis kmn, daß das Gesetz auch aus Beschädigte aus den dem
Weltkriege oorangegangenen Feldzügen anzu wenden sei. Die Bun -»
dessinanzverwaltung teilte diese Anschauung nicht; dos Bundesmini«
sterium für soziale Verwaltung brachte beim Verwaltungsgerichtshos
den Antrag aus U-eberprüsung der Entscheidung der Schiedskommission
ein . Der Verwaltungsgerichtshos hat die Entscheidung als rechts,
widrig aufgehoben . In der Begründung wurde her vergeh oben, als
Henrmungsgründe im Sinne des Jnvaliden -EntsckhidigungSNesetzes
können nur solche Umstünde angesehen werden , die durch den Willen
des Anspruchswerbers nicht beseitigt werden können, wie dies bei¬
spielsweise bei unfreiwilligem Aufentbali in: tluslande Vorkommen
könne. Unkenntnis des Gesetzes und besten Tragweite gehören nicht
zu solchen Hemmungsgründen.

* Doppelfelbstmorb eines Liebespaares . München.
10. Nov . Der Banevnknecht Ludwig Derchenhuber
war feit einigen Tagen von seinem Dienstplatzs in
Babenham  bei Wasserburg abgängig . Man fand ihn
tar einem Weiher ertrunken ans . Da vom gleichen Tage an
auch seine Geliebte , die Magd Maria Schweiger  ab¬
gängig war , wurde auch nach dieser gesucht und mmt fand
bald int gleichen Weiher die Magd als Leiche. Beide hatten
Selbstmord begangen.

* Die Reparatur der „Goeben ". Wie aus Angora  ge¬
meldet wird , ist die Reparatur der „Goeben einem fran¬
zösischen  Syndikat unter der Führung der Werst
St . Lazare übertragen und der betreffende Kontrakt mit
der Firma unterzeichnet worden.

*  Mit Rücksicht ans die fLschistischeu Berhältnissc in
Italien . . . Das Prager Blatt „Lech" teilt mit : Außen¬
minister Dr . Bene  s ch, der sich gegenwärtig in Nizza
aushält , hatte die Absicht, sich sür kurze Zeta nach Ita¬
lien  zu begeben. Rin feilte Anfrage beim italienischen
Konsulate in Nizza  ivurde er ersucht, als Privatperson
nicht nach Italien zu reisen , da die ttaltenische Regierung
nicht die Garantie und den Schutz für die Sicherheit seiner
Person übernehmen könne, wie dies bei offiziellen Rei¬
sen der Fall sei. Die ablehnende Antwort sei auf die ge-
genwärtigerl faschistischen Verhältnisse in Italien zurück-
zusührett.

* Neue Enthüllungen über Gajda . P rag , 10. Nov . In
einer Broschüre beritttaet der ehemalige Legionäroftizier,
der Faschist Frant K n r f ü r st, über die Tätigkeit Gajdas



Donnerstag, den 11. November 192«. Nit « SLrucke» Nach richte» Nr. 260. Seite 9.

t« Kascha» . Sie -bestand haupts«ächltch in der Orgarlisation
Her faschistischen nationalen BeweGumg". Diese Bewe-

nannte sich auch die der Rot - Weißen.  Gcijda
sithrte den Borsitz und spielte sich offentrnrdig auf den
kommenden tschechoslowari scheu Mussolini  auf . Alle
Hinweise auf diese Vorfälle sind von «dem dcmvaligen Lan-
»eSver!eidigu,ugSmin!ster Ndrzal  miberückstchtigt ge¬
blieben. Der Verfasser berichtet auch über eine Expedition
der Rot -Weißen nach der Ja vorina  in , Jahre 1923,
wo eine politische Demonstration durchgesührl und auch
geschossen tm &en sollte. Der erste Schutz sollte aus den,
Hinterhalt gegen einen mißliebigen Führer der Rot-Wei¬
ßen fallen , In «dieser Zeit ist Gafda schwankend gewesen.
Der Verfasser will von Einflüssen Stribrnns  wissen
und von Versprechungen, daß Gajda Gencmlstabschcf-
Stellvertreler werden soll, wenn er vom Faschismus lasse.

Ak MW»MM M MW?
Em ameeiLanischerPlan zur Neberbrücknng des Atlan¬

tischen Ozeans.
Ein Plan , der in Ervvopa für eine phantastische Idee ge¬

halten werden dürfte, beschäftigt fett längerer Zeit ernste
wissenschaftliche Kreise dev Vereinigten Staaten . Es han¬
delt sich«nm die Evörterinig «der Frage , auf welche Weise
eine U-eberbrückmvg des Attanti scheu Lizeans möglich ist.
Kürzlich wurde über dieses Thenn, in der Christoph-
Colimibns -Gesellschast eine Wechselrede abgehalten. Nach
einem Vorschlag würde diese Brücke die zwei Nächstliegen¬
den Punkte Amerikas und Europas , und zwar S t. I o h-
ne s tu Neufundland und Queen  sto wn  in Irland,
wepbinben. Die Entfernung zwischen diesen beiden Orten
beträgt rund 1960 Meilen . Die Brücke ist als Ketten¬
brücke  gedacht, die auf riesigen, im Meer «verankerten
Pontons und Betonstützen aufruhen soll.

Die einzige, vorläufig unüberwindbare Schwierigkeit
bildet die stellenweise geradezu g r n >n dlose Tiefe des
Ozean  S. Die tiefste Stelle , über die die Brücke sich
erheben müßte, betrügt 4768 Meter , das heißt, wenn an
dieser Stelle der Montblanc ins Meer getaucht würde,
so würde sein Efipfel nur 42 Meter über dem Meeres¬
spiegel hinausragen . Begreiflicherweise ist bet derartigen
Tiefen der Bau von Brückenpfeilern so gut wie ausge¬
schlossen. Immerhin liegen verschiedene Pläne vor, von
den ersten Technikern der Vereinigten Staaten aus gear¬
beitet, die selbst die Neberwiudung dieses Hindernisses
möglich machen. Die Brücke selbst würde zweistöckig sein,
im unteren Stock wären Geleise für die Eisenbahn, im
oberen würde sie für Automobile befahrbar sein. Ein
Expreßzug würde die gesamte Strecke binnen 40 Stunden
zurücklegen können. An mehreren Stellen der Brücke
würden größere Stationen mit UnterkunftAgelegenhei-
ten, sowie Benzinzapsstellen , als auch Krchlenmagaztnefür
die Eisenbahnen errichtet werden.

Für den Bau der Ailanticb -rücke sind «bereits ins klein«ste
ausgearbeitete Kalkulationen vorhanden. Danach würde
der Barr «der Brücke 18 Jahre in Anspruch nehmen und die
Arbeitsmögsschkeit für 60.660 Techniker  und Ar «bei¬
ter «bieten, die allen Nationen Europas imd Amerikas
entnommen werden sollen. Der Vorsitzende der Cvlnm-
bus -Gesellschaft bezeichnete in seiuem Schlußwort den
Plan «als einen der mutigsten und genialsten Ideen der
Menschheit und u,«einte, «daß seine Aussiihrnrig das
größte Frieden  s in e r k der Welt darstellen werde.

Mnm HemL»»Sks»m»!AM.
Innsbruck , 11. November,

Der Lcmdcsvoranschlagfür das J «ahr 1927, der demnächst im Tiro¬
ler «Landtag in Beratung gezogen wird, weist, wie wir bereits Ge¬
legenheit hatten, festzustellcn, ein G es a mt er f o r ü « r u i s non
18,604.2(37 Schilling aus , dem eine Bedeckung  von 13,152,860 8
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So geschah denn auch das, was der Kommissar erwartet
hatte. Ein Vorposten wurde ausgeschtcki, eine plänkelnde
Patrouille in Gestalt eines sehr hübschen un«d kecken Mäd¬
chens. Paradisi wußte g>enau, wen er vor sich hatte: die
schwarze Estella, die Schwester des berüchtigten Führers
einer Taschendiebsbande. Die Zigarette lose im Mund¬
winkel , die Hände lässig aus dem Rücken gekreuzt, kanl sie
zu Paradi «sts Tisch, setzte sich geradeivegs neben ihn und
blickte ihn he muss ordernd an.

„Was willst du, kleine Katze?"
Estella lachte, daß die schimmernden Zähne ihm ent¬

gegenblitzte ir. „Wer bist Du eigentlich? —"
, 6̂aldeno ."
„Baldeno ?"
Kennst du Balöeno nicht? Na , d,is ist freilich denkbar.

Du warst ja noch ein Kind vor drei Jahren . Seither
nämlich bin ich nicht mehr hier gewesen!"

.Wo denn ?"
Paradisi lachte laut. „Wo werde ich gewesen sein, kleine

Katze? Im Hotel zu den sieben Riegeln «bei freier Woh¬
nung und Berpsle-gung» Seit «heute «Lin ich wieder zurück
von der Sommerfrische. Gut erholt, sage ich Dir!

-Er dehnte die Arme.
Estella kicherte und gab ihm einen kleinen Stoß gegen

die Schulter . Dann blinzelte sie ihren Freunden beruhi-
«gend zu.

Paradisi «sah den Vorteil , den er errungen hatte, und
nutzte ihn sofort ans , um das Mädchen auszuhorchen.

„Weißt du schon, «daß gestern ein Mordversuch gegen
einen Kriminal unternommen worden ist?"

Das Mädchen sprang«erregt auf. „Ernesto!" rief sie,
„ein Kriminal soll fa«st ermordet worden sein!"

Ernesto, ein schöner, gutgewachsener Mann mit den
freie» und gefälligen Brwegmigen «des NMäriLers , kam

gegenübersteht, so daß sich sin unbedeckter Abgang  von
5,451.647 «Schilling ergibt. Vergleicht man diese Ziffer mit den Er¬
gebnissen der LanSesg«barun«g in den vergangenen Jahren , so zeigt
sich, daß in den Jahren 1823 bis 1925 Heber schass  e in der
Gebarung waren, die allerdings von Jahr zu Jahr bedeutend gerin¬
ger wurden. Im Jahre 1923 betrug der Ueberfchuh noch 1,187.225 3,
im Jal >re 1925 «der nur mehr 155.073 S und es ist cmzunehrnen, daß
im Jahre 1926 der Lande sh au-halt bereits mit einen! ziemlichen
Abgang abschließen wird, da von den bei Banken elozierten Geldern,
die anfangs 1926 noch 1M3 .000 8 betrugen, in den ersten neun
Monaten dieies Jahres über 800.000 8 abgehoben wurden.

Nach 'Ansicht des Finanzressrenten werden sich die Verhältnisse im
Jahre 1927 noch ungünstiger  entwickeln, da im Voranschläge
bereits verschiedene Posten aus die im Jahre 1926 voraussichtlich zu
erwartende Höhe hinausgesetzt wurden, also von der bisher geübten
„vorsichtigen Prälimimerung " Abltond genommen wurde, während
besonders ins Gewicht fallende Mchreingünge gegenüber den ein¬
gestellten Ziffern nicht zu erwarten sind. Im außerordentlichen Er¬
fordernis sind einzelne Ausgaben nach der Auffassung des Finanz-
referenten als ertragbringends Investitionen  anzusehen , deren
Deckung durch Aufnahme von Darlehen gerechtfertigt erscheint. Wer¬
den diese Jnvestiticmsersordernisse mit zusammen 1,707.600 S an¬
genommen, jo bliebe iimnerhrn noch rm Landeshaushalt für das
Jahr 1927 ein Abgang von 3,744.047 8, über dessen Bedeckung sich
die Abgeordneten gelegentlich der Durchberatung des Budgets schlüs¬
sig werden müssen. Der Fmanzreserent wird verschiedene A u s-
ga b e n kü r zu n g « n varschlagen und da Ersparungen in Punkto
der Personalauslagen kmmi zu machen sein werden, so werden, wie
in den vorangegangenen Jahren , die Sachausgaben gekürzt werden,
d. h., daß für die so dringenden Straßen - und Wasserbauten im
Lande und auch für soziale und kulturelle Zwecke kein Geld übrig
s-ein wird.

Die Erfordernisse.
In den einzelnen Kapiteln der Erfordernisses finden wir folgende

Ansätze: La n d e s v e r t «r e tu n g uwd allgemein « Landes-
Verwaltung  kosten 115.600 8 : darunter sind die Tagesgebühren
der Landtagsabgeordneten mit 39.600 8 und ihre Reisekosten mit
48.000 8 . «Die allgemeine Landesvcrwattung erforderr 1,343.200 S;
darunter find die Bezüge der Mitglieder der Landesregierung null
93.500 8 und die Bezüge der Landesangestellten mit 664.700 8 . Die
anderen Ausgaben (Amts- und Kanzleierfordermsseusw.) sind gering,
sügiger Natur . Die Personal - und Sachausgaben für die Bundes-
«rugestellten im Dienst« der Landesoerwaltung belaufen sich auf
2,048.487 8.

Für Gesunbheitszwecke  sind 964.000 8, für die Fürsorge-
arrstalten 304.010 8 und für allgemeine Fürsorge 242.000 8 ein¬
gesetzt. Zusammen gibt das Land also für soziale Zwecke 1,510.010 8
aus . Das tirolifche Schützenwesen wird im nächsten Jahre mit
22.000 8 , das Fremdenverkehrswesen  imt 100.000 8 nnter-
stützi, bezw. gefördert werden.
^Kapitel „II nte -rricht , Bildung und K unst " «ist  mit 5,199.070
Schilling prälimmiert . Hievon entfallen aus die Mittelschulen 3300 8,
aus die Bedürfnisse der Volks- und Bürgerschulen 5,077.000 8 , der
geringe Rest von etlichen zehntausend Schilling ist auf Gewerbe-
särderung. Landesstipendien, Unterstützungen fiir Bildungsinstituts
und Künstler ausgeteilt. So erhallen z. B. das Museum Ferdinan¬
deum 4300 8, die Urania 500 8 , das neue Volkskunstmuseum4000 8.
der notleidende Musikverein in Innsbruck 5000 8, ebensovisl das
Siadttheoter in Innsbruck und der Heimalschutzvereinin Innsbruck
1000 8 . Für andere Vereine und Unternehmungen hat sich der
Finanzreferent eine Reserve von 10.Mi) 8 zurückdohalten.

Für die Landwirtschastsförderung  sind 984.800 8 aus¬
geworfen: davon entfallen auf die randwirtschaftlichen Schulen und
Anstalten und den Landeskultuvrat 881.650 8 . Der unbeträchtliche
Rest wird für AlpverbesserunTen, Aufforstungen., Landespreise usw.
verwendet. Bemerkenswert ist, daß für die Schaffung  einer
Bodenkarte  über die Dodsnver HRgrifft: in IHral ein Beitrag von
2000 8 ausgeworien ist. Auch sind 16 Stipendien zu je ISO 8 für
Sdudienreifen und zum Besuche auswärtiger landwirtschaftlicher
Ausstellungen vorgesehen.

Für die öffentlichen  Bauten und für das Verkehrs¬
wesen  ist ein ordentliches Erfordernis «von 3,697.370 8 pröllmmiert,
das sich annähernd zu gleichen Teilen auf Straßen und Brückenbauten
und auf die Wafferbauten verteilt. Kleinere Posten im Erfordernis
bilden das Kirchenwesenmit 26.000 8 und diverse Steuer - und Ab-
gabenersordermsse. Den Gemeinden soll « ,, überwiesen
werden aus den Laicheszuschlägenzu den In,mobiliargebühren und
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heran und setzte sich zu de» beiden. „Ein Kriminal ?" sagte
er interessiert.

„Genau weiß ich cs auch nicht," berichtete ParaSG , Ich
hörte nur, als man mir meine Papiere anshändigte , die
Beamten darüber sprechen."

„Das ist ja merkwürdig. Davon wissen wir ja gar
nichts!"

Der Kommissar zweifelte nicht an Ser Aufrichtigkeit
Ernestos . Es war al-so hier ein -Outsider im Spiel . Das
war auch umso wahrscheinlicher, als die raffinierte Art
der Ausführung gar nicht der italienischen Psyche ent¬
sprach. Daß aber eine Frau die Hand im Spiele gehabt
hatte, glaubte Paradisi nicht nur der Hawüschrift wegen
annehmen zu «dtirfen. Auch die Verwendung des Giftes
und «das feige und hinterltstige Vorgehen hielt er für be¬
zeichnen«̂ „Dann wird es wohl nicht so schlimm sein,"
meinte er beruhigend, „sie wären ja sonst schon ganz an¬
ders hinter uns hergewesen." Er erhob sich.

„Wohin gehst du? fragte Estella.
„Ich will mit «dom Nachtzu«g nach Firenze . Da ist was

zu drehen."
„Hals - und Beinbruch !"
Rasch verlies er «die Kneipe.
Die Sache wurde immer un-verständlicher. Wo konnte

er den Täter finden, wenn nicht in «diesen Kreisen? Hatte
es überhaupt noch einen Sinn , hier weiter zu suchen?
«Immerhin beschloß er, wenigstens noch ein Lokal aufzu-
snchen, weniger weil er an einen Erfolg glaubte, viel¬
mehr weil er sich an «die nun einmal vorgenom,mene Route
halten wollte.

In der zweiten Seitenstraße befand sich ein kleines
Caf«. Der Raum war nahezu leer, als Paradisi eintrat.
Er nahm wiederum nahe dem Ausgang Platz.

Eine halbe Stunde verweilte er, ohne daß ein Gast ge-
komnren wäre. Schließlich trat ein Mann ein mit hoch¬
geschlagenem Rockkragen nnb tief in die Sfirne gedrück¬
tem Hut. Er sah sich kurz forschend um und setzte sich dann
an einen mittleren Tisch. Er trank rasch hintereinander
einige Schnäpse. Allmählich schien es ihm zu warm zu
werden, und nachdem er sich nochmals über seine Mn-

zum Gebührenäqmvalent 200.000 8, aus der Lohnsbgabe 1,000.000 8,
aus der Wertzuwachsabgabe und aus der Kraftfahrzeugfteuer je
50.000 8 , zusammen also 1,300.000 8.

Im außerordentlichen  Ersordernis sind für den Gesund¬
heitsdienst noch 423.000 8, für Alpmeliorierungen 100.000 8 und für
Hochbauten des Landes 1,184.800 S angesetzt.

Die Bedeckung.
Im Teil des Voranschlages, der sich mit der Bedeckung der Aus¬

gaben beschäftigt, finden wir , daß das Land an M iet - und Pacht¬
zinsen  aus den Wohnungen und Läden in den landschaftlichen
Hänsern insgesamt 80.000 8 einnimmt. Die fünf Häuser, die unter
Mieterschutz stehen, werfen 14.000 8 , die zwei neuen mieterschutzsveien
Häuser in der Schillerstraße 66.000 8 Mietzins ab Bon Wesen tft
in diesem Artikel die Post „Steuer und ander« Abgaben". Ale Ein¬
nahmen von der Grundstener sind 640.000 8, von der Gebäudrsteuer
320.000 8, von der Wertzuwachsabgab« 100.000 8, von der Jagd»
un«d Fischereiabgob« 70.000 8 , Krastsahrzeugsteu« ' 250.000 8 , Lobn-
abgabe 2,000.090 S, Energieabgabe 120.000 8 und Getreideausschlag
1.680. 000 8 veranschlagt. Ms Ertragsantell an den zwischen Bund
und Ländern gemeinsamen Abgaben werden 5,300.090 S in Rechnung
gestellt: dte Landeszuschläge zu den Mobiliargebühren und zum Ge-
bührenäquivalent machen 400.000 8 aus.

Zu ersehen ist noch aus diesen, Kapitel, daß die Dominikane¬
rinnen in Lienz  das ihnen vom Land« gewährte Darlehen mm
60.000 8 mit vier Prozent verzinsen und in Jahresraten von 1600 8
zurückzahlen. Als Erträgnisse aus der Beteiligung der Landes an
wirtschaitlichen Unternehmungen kommen im Voranschlag 23.750 8
vor. Das erträgntsreichst« Geschäft des Landes ist die Beteiligung
nm Landesiagerhaus , das eine Dividende von 20.000 8 abwivst. Die
Stammeinlagen des Landes bei der Tiroler Landesbank und bei der
Tiroler Hauptbank werfen Zinserträgnisse van 2550, bezichungs-
weise 1000 8 ab.

Me Erhöhung der Post-, Telegraphen- und
Telephongebühren.

Wien , 16. Nov . (Priv .f Der HanptauSschuß des Natro-
»alrates ist für kommenden Mittwochs»  einer Sitzung
einbernfen, in der die Frage der Erhöhung der Post-, Te¬
legraphen- und Telephongebühren zur Beratung gelan¬
gen wird. Es besteht kein Zweifel darüber, daß die
Erhöhungen in dem seinerzeit ukitgeteilten Zlusmaße be¬
schlossen werden. Was den Ternfin der Erhöhungen an¬
belangt, so ist es möglich, daß die Post- und Telegraphen¬
gebühren schon ab 1. Dezember  d . I ., die Telephou-
gebühren aber erst ab Neujahr  1927 erhöht werden.

»
(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet

über das Vermögen des Ludwig Wiedermann,  Kaufmann in
Innsbruck , Sterzingefftraße 6. Ausgleichsoerwalter ist Prof . i. R.
Clemens Cäsar in Innsbruck . Di« Tag-fatzung findet am 16. Dr-
.zomber beim Landesgerichl in Jmisbruck stati, Forderungen sind an¬
zumelden bis 1. «Dezember. — Im Ausgleich der Anna Diale -r,
Handelssrau in Innsbruck , Mvria -Theresienstraße 23, wurde bei der
Tagjatzung am 4. November der Ausgleichsantrag dahin abgeändert,
daß statt der bisher gebotenen 35 Prozent eine Quote von 50 Prozent,
zahlbar in acht Biertctjahresraten , angebsten wird ; die Ausgleichs-
«jchuldirerm hat sich außerdem bereit erklärt, bis zur nächsten, am
25. November stattfindenden Tagsatzung zwei Bürgen namlzaft zu
machen. — Der über die Verlassenschast nach Maria Fritz verhängte
Konkurs und der Konkurs des Kaufmannes Alois Mayr  in Kuf¬
stein wirrden nach Verteilung des Mafsevermägsns aufgehoben. —
Das Ausgleichsverfahren des Ferdinand Eppen st einer,  Fleisch¬
hauer in Kufftein, wurde beendigt.

(Konkurse in Vorarlberg .) Der Konkurs wurde eröffnet über
das Vermögen des Pius Bischof in Dornbirn,  Säge -, Holz-
und Spaltwerlr in Dornbirn . Koukurskommissär Hofrat Doktor
Walter  des Bezirksgerichtes in Dornbirn , Masseoerwalter
Rechtsanwalt Dr . Alois Mangard  in Dornbirn . Erste Gläu-
bigcrversammlung beim Landesgericht Feldkirch am 24.  November
um 9 Uhr vormittags . — Weiters wurde der Konkurs eröffnet
über das Vermögen des Adolf G a tzn e r in N ü z i d e r s Nr . 32.
Konkurskommistär DLGR. Dr . Peter Dieser  des Bezirks¬
gerichtes in Bludenz , Masseverwalter Rechtsanwalt Dr . Franz
C z i n g l a r in Bludenz . Erste Gläubigerversammlung beim
Landesgericht Feldkirch am L4 November um ö Uhr vormittags.

(wichtig für teibrenlenbesiher .) Der Tiroler Kleinrentnerverband
fordert jene Verbairdsmitglieder. di« bis heute in den Vergleich
Mit den Versicherungsgesellschaften  nicht embezogen
wurden, auf, sich bei der Verbandsleitrmg der Sparer und Klein-
reMner in Innsbruck , Herrengasis 1. Zimmer 128, in den Kanzlei-
stunden täglich von 9 bis 11 Uhr zu melden und die Poli .zs ihrer
Leibrenten mitzubringen.

1 ßcfeuuß vergewissert hatte, glättete er den Kragen, nahm
den Hut ab nnb steckte seine kurze Shagpfeife in Brand.
Ueberrascht sah Paradisi zu ihm hinüber. Diesen Mann
kannte er doch. Dieses Gesicht war ihm doch geläusia.Wer aber - ?

Mit einem Male wurde ihm klar, wer vor ihm saß.
Wilson ! Dieser Mann glich aufs Haar dem Lichibilü, das
ihm aus Philadelphia gefunkt worden war. Eine jähe
Freude Lberkam ihn. So war seine Arbeit doch ni«cht
fruchtlos gewesen. Mehr Erfolg hätte er sich wahrhafttg
nicht wünschen können.

Rasch griff er nach einer Zigarette , tat, als suche er in
seinen Taschen nach Streichhölzern, stand dann auf, ging
zu Wilson hinüber und bat ihn um Feuer.

„D«anke, Herr."
Er wollte sich zum Gehen wenden, drehte sich dann

aber um und fragte:
^Können Sie mir vielleicht sagen, wie ich zur PiazzaAguaverde komme?"
Wilson machte eine hilflose Bewegung.
„Dont unterstand !"
„O — Sie sind Engländer ?" erwiderte Paradisi in

fließeudeu! Englisch.
Erstaunt sah Wilson auf. „Ja — ich habe lange in

London gelebt und ich bin ans dem Wege dahin zurück."
Offenbar war es Wilson sehr erwünscht, einen Men-

schen zu finden, der seiner Muttersprache mächtig war. Er
blieb zwar verschlossen nnd zurückhaltend. Immerhin
entwickelte sich eine fließende Unterhaltung . Während
des Gesprächs wurde sich Paradisi schlüssig, wie er Wil¬
son fassen wollte . Er mußte ihn überraschen und den
Augenblick seiner Ratlosigkeit benutzen, um sich keiner &tsbemächtigen.

Rach einer halben Stunde gleichgültiger Unterhaltung
zog Paradisi plötzlich das Cl)iffretelegra«mm aus der
Tasche, das er nach dem Original hatte kopieren lassen,
und legte es vor Wilson auf den Tisch. Gleschzeitig ent¬
sicherte er den Revolver in der Tasche nnd fragte inenergischemTone:

„Kennen Sie das, Pkr. Wilson ?"
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(Die Einführung des Fünfgroschenstückes.) In den Kreisen der
Gewerbetreibenden, die oft eineni plötzlichen Andrange einer größeren
Käufermenge Nachkommen müssen, macht sich das Fehlen einer Münze
von fünf Groschen als empfindlicherMangel benierkbar. Insbeson¬
dre die Inhaber der Bahnhoigastaiirtichastcn, die Besitzer von
Ziütiriigsverschttißen und Büfetts , sowie die Kaufleute haben wieder¬
holt die Notwendigkeit der Ausprägung von Fünf groschenstücken für
einen raschen Geldverkchr als notwendig bezeichnet. Für den Geld,
wechselverlehr Dculfchösterrcichs würde durch die Prägung einer
solchen Münze eine bedeutende Erleichterung geschaffen werden. Aus
den genannten Gründen stellten, wie kurz erwähnt, in der letzten
Sitzung des Nationalrates die Abgeordn-r-n Zarboch  und 'Ge¬
nossen an den Bundcssinanzrninister die Anfrage, ob dieser geneigt
ist, Vorsorge zu treffen, um die Einführung von Fünfgroscheiistücken
ehestens zu ermöglichen.

(Znlernationalc Aufiverlungsfragen.) Der „L. TA wird geschrieben:
„Wie sehr das Ncchtsgefühl des Volkes unter' den katastrophalen
Nachwirkungen des verlorenen Krieges erschüttert wurde und wie
verschieden Rechtsfragen in den Nachfolgestaatendes einstigen Ocster-
ttlch behandele werden, zeigt folgendes: In Oesterreich werde» Leib¬
renten als^ linierhakt «ufgefaßt und heute werden bei uns hypo¬
thekarisch fcstgelegte Leibrenten voll valorisiert, andere Leibreinen
zum Teil oaloristert. Irr der Tschechoslowakei  kennt man ein«
Aufwertung überhaupt nicht. Zwar werden die Wohnungszinfe,
Pensionen und Gehälter erhöht, aber Leibrenten, selbst wenn sie
hypoihekarifch sestgelegt sind, werden wie gewöhnliche Hypotheken
behandelt. Es ergibt sich min folgende Anomalie : Der Oester-
- richer,  der in Prag «in Haus für eine Lebensrente von 20.000
Kronen int Frieden hergab, erhält heute, obwohl das Haus jetzt
40.000 tschechische Krone» Zins trägt , als Leibrente nur 20.000
tschechische Kronen, das sind 4000 8 . Der t sche cho s l o w a ki s ch«
Staatsbürger,  der unter denselben Verhältnissen eine Leib¬
rente in Wien zu fordern hat. erhält 20.000 Goldkronen. Für die
international «» Juristenkonfercnzen ergibt sich hier eine schöne Auf¬
gabe, um die Nechlsangleichiing in Mitteleuropa durchzuführen, auf
daß wieder «Recht" für den einen wie für den anderen „Recht" sei."

(Verhandlungen wegen der Uebernahme der llnionbank.) W i c n,
ll . Nov. Die Verhandlungen wegen Ucäcrnahm« der Majorität
der Aktien der Unionbank, die bekanntlich voii Basel der Post¬
sparkasse verpfändet wurden, sind in vollen, Gang«. Es wird gleich¬
zeitig in Berlin verhandelt, wo die Kommerz- und Privatbank
Interesse für da» Aktienpaket bekundet, gleichzeitig werden mit der
Bankfirma Opener, Elissen & Co. und mit der Deutschen Banl -A -G.
Verbindungen angebahnt . Während der erste Vizepräsident der
Unionbank, Hofrat Frankfurter,  di « Verhandlungen in Berlin
persönlich führt, unterhandelt in Frankfurt der Bankier Aschafsen-
burg. Dieser steht in engster Fühlung mit dem Wiener Bankier
Alexander Weiner,  der nach dem Ausscheidenaus dem Vorstand
der Bodenkreditansialt in dos Bankhaus F , Russy & Co. als Ge¬
sellschafter eingetreten ist. Bei den Verhandlungen mit der Konimerz-
und Privatbank soll es sich nicht um den Verkauf des ganzen
'Aktienpaketes handeln, mährend die Firma Speyer , Eliffen & Co.
ein fixes Angebot auf Uebernahme des gesamten Paketes gestellt hat.

(Der Bankenausweis .) Wien,  10 . Nov. Am 7. d. M. betrug
der Benkenausweis 838,087.056 Schilling, was einer Abnahme
um 51,148.227 Schilling gleichkommt.

(Notenbank und Schillingwährung .) Der Uebergang zur Schil-
lingwährung war für die Natioimibank mit einer nanihafien
Arbeitsentlastung  verbunden , die eine notljrliche Folge
der kleineren Währuitgseinlieit gebildet Hot. Speziell beim Zählen
der Noieiiabschniite ergab sich eine iveseniliche Zeiterszxrrnis.
was anderseits mich eine namhafte Ersparnis an Personal init
sich bringt . Infolgedessen führt die Nationalbank in den be¬
treffenden Abteilungen einen entsprechenden Personalabbau
durch, und da auch sonst der Geschäftsumsäng der Natwnolbank
in der letzten Zeit sich verringert hat . ergibt sich, wie mir bereits
vor kurzem melden konnten , di« Möglichkeit einer Reduktion
des Angcstelltcnapparats , die verschiedene Kategorien betrifft.

(Besserung der Lage aus dem Kohlenmarkle .) Wien,  10 . Nov.
Amtlich wird verlautbart : Die Maßnahnien der Bundesregierung
zur Siäzerung der Kohlenversorgung Oesterreichs haben bereits
das Ergebnis gezeitigt , daß der auf dem Nordkohnhvf lagernde
Kohlenvorrat , der in den letzten Wochen stetig abgenommen
katir , derzeit wieder im A n iv a chs e n begriffen ist. Dieser
Erfolg ist vor allem dem Eingreifen der Generoidirektion der
österreichischen Bundesbahnen zu verdanken , der es gelungen ist,
in überraschend kurzer Zeit dos von Seite Oesterreich beizu¬
stellende Wagenkonnngeut für die Kohleneinfuhr aus Polen
bereits zur Gänze in Dienst zu stellen. Cs darf daher der sicheren
Erwartung Ausdruck verliehen iverden, daß es der unausgesetzten
Zusammenakeit der Regierungsstellen mit der Generalüircktion
der österreichischen Drlnüesbohnen gelingen werde, die drohende
Kohlenkrise hintanzuhalten.

(Normungsbestrebungen in der Wäscheindustrie.) Das Bestreben,
die Erzeugung der Waren zu verbilligen , Hai fetzt die österreichische

Wie elektrisiert sprang Wilson ans und erhob die
Faust , nur sich auf Para di si zir stürzen. Mer schon hielt
ihm dieser Sie Waffe entgegen.

«Keine unnötige Erregung , Wilson . Sie sind erkannt.
Wehnen Sie sich nicht nnd kommen Sie ruhig mit. Seien
Sie froh, daß ich Sie vor der Ermordung der Owens
verhafte, so wird es noch glimpsltch abgehcn."

Wilson ließ die Hand sinken und schien nachzuidenken.
Schließlich schien er sich in sein Schicksal zn ergeben. «Fair
plan ist das nicht, Herr!" brummte er.

«Gehen Sic voraus !"
Sie betraten die dunkle und menschenleere Straße.
«Rechts!" kvmmanidierte Paradisi . Widerspruchslos

ging- Wilson in der angczetgten Richtung voraus . Ter
• Kommissar folgte, einen Schritt ab, den Revolver in der

Hand. An der nächsten Straßenecke befahl er : „Links !"
Aber in diesem Augenblick wandte sich Wilson un¬

erwartet um, lief mit gebücktem Oberkörper gegen Para-
disi an, ehe dieser zu schießen imstande war, warf ihn zu
Boden und versetzte ihm eftren furchtbaren Faustschlag
gegen die Schläfe. x

Paradisi schwanden die Sinne.
Als er erwachte, befand er sich— auf einem Bette lie¬

gend — in einem niedrigen , völlig dunklen Zimmer.
Hände und Füße waren mit Lcderriemcn schmerzhaft ge¬
fesselt. Er verspürte heftige Kopsschnterzen, war aber so¬
fort bei vollem Bewußtsein . Jeder Versuch, sich der Fes¬
selung zn entnnnden, scheiterte. Paradisi versuchte, sich
vom Bett zur Erde gleiten zu lassen und warf sich zur
Seite . Dabei bemerkte er, daß die Futzfesieln mit dem
Bettgestell verknotet waren.

Durch das Knarren der Matratze mar man im Neben¬
zimmer aufmerksam geworden. Die Tür öffnete sich, Wil¬
son erschien, eine .Kerze in der Hand.

„Nun , Herr Kommissar, wie befinden Sie sich?"
Paradisi war über diese Anrede erstaunt, was Wilson

bemerkte. «Ich habe zu Ihrer Bequemlichkeit den Bart
entfernt. Es freut mich übrigens, ihre Bekanntschaft zn
machen!"

Herremväschebranche veranlaßt , sich mit der in Deutschland bereits
durchgeführten Normung der Herrenwäsche  zu beschäf¬
tigen. Der Obmann der Vereinigung der Herrenwäschchändler,
Kommerzialrat Beutel,  ist derzeit mit der Fertigstellung eines
Normunasbuches für die Branche beschäftigt und aller Voraussicht
nach werden schon in der nächsten Zeit die in dein Buck, nieder-
gelcaten Grundsätze in der österreichischen Wäscheindustrie ver¬
wirklicht werde».

(Die österreichischen Stromiieserungen nach Bayern .) Die Achensee-
Wasserkraftwerke stehen, wie der „N. Fr . Pr ." gemeldet wird, un¬
mittelbar vor dem Abschlüsse eines Stromiieserungsvcrtrsges mit der
unter der Patronanz des bayerischen Staates gegründeten Bayern¬
werk A.-G. Das Achenfewerk, das feine gesamte bisherige Strom¬
produktion den österreichischen Bundesbahnen, der Stadt Innsbruck
und den sonstigen Tiroter Interessenten verkauft hat, ist nunmehr in
der Lage, die erst für spätere Zeit projektierte zweckest » jedes
Ausbaues  durch Einbeziehung des Ampelsback,«s und seiner
Quellen schon jetzt a u s z u b a » en. Für das Bayernwerk ist
namentlich im Winter die Stromlieferung aus dem eine ständige
Slromkapazitüt erzeugenden Achenseekraftwerk eine wichtige und not¬
wendig« Ergänzung der eigenen Stromerzeugung . Die Arbeits¬
leistung,  z » deren Abnahme sich das Bayern werk verpflichtet hat,
beträgt mindestens zirka 60 bis 80 Millionen Kilowattstunden pro
anno. Der in Vollendung befindliche erste Ausbau des Achcnseekrast-
merkss dürfte gegen Ende des nächsten Jahres durchgefiihrt sein und
dient, wie gejagt, in der Hauptsache für den Strombedarf der Stadt
Innsbruck und der österreichischen Bundesbahnen . Der zweite Er¬
weiterungsbau wird bis zum Jahre 1920 fertiggcstellt sein und die
gesamte Stromproduktion dem Dayernwer/ liefern. Die Transaktion
ist auch von dem Gesichtspunkt« aus sehr interessant, daß der erste
Fall eines großzügigen Stromexporks  aus den Wasserkräften
Oesterreichs vorliegt, während die Schweiz das Stromexportgeschäst
in großem Umfange schon lange Zeit betreibt und dadurch ihre Han¬
delsbilanz wesentlich verbessert.

(Streik bei der A. <S. G . in Berlin ?) Berlin,  10 . Nov. Die
Direktion der A. E. G. hat die Forderung eines Lohnabbaues von
fünf Prozent für Akkordarbeiter der „B. Z." zufolge auf drei Prozent
herabgesetzt. Morgen soll eine Urabstimmung der Arbeiter darüber
stattfinden, ob diese Lohnverkürznngen airzunehmen oder sofort In
den Streik einzutretcn sei.

(Eine große Elektrizitätszentrale in Budapest.) B u d a p « st, am
10. Nov. Der „Pester Lloyd" berichtet von einer Enquete im Han¬
delsministerium, die sich mit dem Anbot einer ausländischen
Konsortiums  wegen Errichtung einer Elektrizitäts-
Zentrale  in Budapest oder in der Umgebung der Hauptstadt be¬
schäftigte. Wie gemeldet wird, billigt» die Enquete das Projekt und
sprach sich dafür aus, daß die Zentrale in Barpalota errichtet werde.
Die Zentrale würde den ganzen Bedarf der Hauptstadt an elektrischem
Strom , den Bedarf der Straßenbahn und der Lokalbahnen decken
und den Strom für die zu elektrifizierende Eisenbahn¬
linie  B u d a,p est—W i e n liefern.

(Die tschechischen Saisonarbeiter für Oesterreich.) Prag,
10. Nov. Am 8. d. M. fanden in Prag Verhandlungen zwischen
den Vertretern der Tschechoslowakei und Oesterreich zur Rege¬
lung der Bedingung der Zulassung der tschechoslowakischen
Saisonarbeiter in Oesterreich statt. Das Ergebnis der Verhand¬
lungen ist eine Einigung,  di « für die ffchechosiowcchische
Arbeiterschaft eine wesentliche Verbesserung bedeutet , soweit es
sich um Akkordarbeiten und Lohnerhöhungen der Arbeiter zweiter
Kategorie handelt . Weiters wurde auch die Frage der Ver¬
schärfung des Grenz Übertrittes  verhandelt . Die Zeit
für den Aufenthalt der Saisonarbeiter wurde vom 18. März bis
15. November, bei Verzögerung der landwirtschaftlichen Arbeiten
durch ungünstiges Wetter bis Ende November, aber nur mit vor¬
heriger Bewilligung des österreichischen Bundesminfftermms für
Ackerbau, gestattet . Die treue, schon seit einem Jahre geltende
Einigung der tsck̂ choslowakisch-österreichischen .Ressoriabkom-
men bleibt weiter in Kraft.

(Einziehung von italienischem und tschechischem Papier - und Metall¬
geld.) Mit 30. Juni 1028 verlieren die «Banco di Napoli" und die
„Banco di Sicilia " das Privilegium der Notenemission. Die „Banco
d'Italia " bleibt alleiniges Emisfionsinstitnt des Königreiches Italien.
Di« Banknoten der «Banco di Napoli " und der «Banco di Sicilia"
oersiercn mit 30. Juni  1927 chre gesetzliche Zahlungsmittelfähigkeit:
können jedoch noch bis zum Jahre 1030 umgetauscht oder ein gelöst
werden. Mit 31. Dezember 1930 sind diese Noten wertlos . — Die
tschechischen Staatsnoten , ausgegeben von der Donkabteilung des
Finanzministeriums mit dem Emissionsdatum 28. September 1921
zu 5 Kronen verlieren mit 1. Jänner  1927 ihr« Fähigkeit, als
gesetzliches Zahlungsmittel zu fungieren. Dis llmtaii-schmöglichkelt
bleibt durch fünf Jahre gewahrt. Mit 1. Jänner 1932 sind diese
Kronennoten wertlos.

(Zusammenschluß in der italienischen Filmindustrie.) Die A.-G.
Stefano Pittaluga in Turm hat die ULI (Unione Cinematrografica
Jtaliana ) einschließlichderen Tochtergesellschaften, Kinotheaier und

«Was soll das, Wilson !" ries Paradisi. «Was haben
Sie vor ?"

«Keine Angst, mein Lieber. Da Sie ja giftfest zu sein
scheinen, werde ich gegen Ihr Leben nichts mehr unter¬
nehmen. Ihre jetzige Lage genügt auch vollständig, Mör¬
der ans Passion bin ich nicht."

«Woher wußten Sie denn, daß ich —?"
«Ja , Kommissär, Sie müssen sich Ihre Helfer schon bes¬

ser anssuchcn. Ter gute Wirt vom Hotel de! Popolo
konnte, nachdem er mich genügend gewarnt hafte, gar
nicht rasch genug ans Telephon kommen, um Ihnen
meine Ankunst mitzuteilen . Und wenn ich auch wenig
italienisch verstehe, soviel doch noch allemal, um Ihren
Namen herauszuhören . Und wer Paradisi ist, wissen wir
auch drüben über dem Atlanftc ."

Paradisi schäumte innerlich vor Wui. Dieser Colombo
>var doch ein gottverlassener Idiot ! Indessen fragte er
ganz ruhig : «Was haben Sie nun vor, Wilson ?"

„Das möchten Sie wohl missen, mein Lieber!" Er blies
die Kerze aus , ging zum Fenster, öffnete die Läden. Die
helle Sorrnc schien ins Zimmer, «Zwölf Stunden haben
Sie geschlafen. Es gibt doch kein besseres Schlafmittel , als
einen guter! Knockout." Er lachte vergnügt . „In dieser
Dftnute kommen die Owens an, damit Sie unterrichtet
sind." Wilson ging im Zimmer ans und ab und sagte
schließlich: «Eigentlich macht cs mir einen diebischen
Spatz, JHrren zu erzählen, was nun geschehen wird. Sie
liegen ruhig hier, während ich tue, was getan werden
mutz. Hernach kourure ich und berichte Ihnen , ob olles
programmätzig verlaufen ist. Dann fahre ich ab. Inner¬
halb der nächsten acht Tage wird dann hoffentlich einer
kommen, che Sie verhungert sind." Wilson rieb sich fröh¬
lich die Hände.

,-Sehen Sie , Paradisi , so kommt cs. Man glaubt zu
schieben und man wird geschoben. Da kommen mm die
Owens , wohlbehütet von meinem Freund Murray , in
ihr Hotelzimmer, reinigen sich von dem Reisestauh, wer¬
fen sich in Dreß und machen schöne Pläne für ihr fer-
rieres Leben. Tenn Murray hat ihnen ja so viel Beiveise

Filmfabriken sowie die Verleih anstatt Leonistim A.-G« Mailand,
käuflich erworben. Mit dieser Transaktion war eine Kapiialserhohnng
von 50 auf 100 Millionen Lire verbunden.

Qanötvictfchaft
Marktberichte.

(Fcldkircker Wochenmarkt) am 9. November 1926. Besuch gut,
Handel lebhaft . Es kosteten das Kilo Tafelbutter ^ 6.40—6.80.
Kochbutter 6—5.40, Emmentalerkäfe 4.30—4.50, Halbeinmen-
taler 3.60—4, Fettkäse 8.20—3.40, Mischling 2.80—3, Backstein-
käse 2—2,20, Sauerkäse 2—2.20, neue Kaptosfeln 0.22—0.26,
Gurken 0.50—0.60, Zwiebeln 0.50—0.60, Tomaten 0.80—000,
Weißkraut 0.17—0.18, Blaukraut 0.40—0.50, Kohl 0.40—0.50.
Kochüpfel 0.20—0.25, Birnen 0.20—0.25, Garte .ibrrnen 0.25—0.35,
Quitten 0.80- 0.90, Spinat , der Teller 0.20- 0 .25, Kohlrüben,
der Bund 0.30- 0.40, Räudig 0.25—0.30. Rettig 0.10—0.20, Gelbe
Rüben 0.10- 0.20, Knoblauch 0.30- 0.40, Eier , das Stück 0.23 bis
0.24 8. — Am Obstmarkt  war die Auffuhr schwach, der
Handel flau. Es kosteten das Kilo Lageräpfel 0.25- 0.30, Koch¬
äpfel 0.20—0.22 8 . — Der Schweine markt  ivar wegen
Maul - und Klauenseuche gesperrt.

(Schlachtviehmarkt in Bregenz.) Am Montag, den 8. 5 M.,
wurden aufgettieben : 32 Ochsen zu 1.30 bis 1.75 8 , 24 lottere
zu 1.20 bis 1.40 8 und 2 Kühe zu 1.10 bis 1.30 8 . Kälber galten
1.80 bis 2.20 8 und Schweine 2.20 bis 2.40 8 . Insgesamt betrug
der Auftrieb also 58 Stück Großvieh , davon blieb ein Stück
unverkauft.

(Linzer Kruchtbörse) vom 10. November. Öberösterreichischer
Weizen 39 bis 41, Roggen 30 bis 32, Futtergerste 24 bis 25, Wohl-
gerstc 27 bis 28, Braugerste 32 bis 35, Hafer bis 26. —
Mehl (inländische Qualitätsmarken ): Grieß 78 bis 80, Nr . 0 fein
75 bis 76. Nr . 0 griffig 7« bis 77, Nr . 1 67 bis 69. Nr . 2 60
bis 64. Nr . 3 58 bis 59. Nr . 4 52 bis 54, Nr . 5 44 bis 46, Nr . 6
36 bis 30. Nr . 7 (Futtern,ehl la) 33 bis 35. Nr . 8 (Futtermehl
Ha) 17 bis 19 —Roggenmehl:  Extra 0 60 bis 62, Roggen 1
52 bis 54, Roggen 2 46, Schwarz 3 34 bis 36. — Klei  e: Weizen¬
kleie grob 19 bis 20, Weizeirklei« fein 16 Yi bis 17/4, Noggenkleie
1614 bis 17M. — Rauh futter:  Heu lof« 11 bis 13, Heu
gepreßt 12 bis 14, schaubitroh (Mafchinendrusch) 414 bis 5)4, Hand-
dnisch lose 6 bis 7, Preßstroh 6 bis 7, Klee ll bis 12 8.

(Wiener Marktpreise.) Wien,  10 Nov. Im Kleinhandel no¬
tierten gestern pro Kilogramm : Rindfleisch, vorderes , 2.40 bis
3 8, hinteres 3 bis 8.60 8, Rostbraten und Beiried 3.60 bis 4.40 8,
Lungenbraten 4.40 bis 5 8, Gefrierfleisch vorderes 1.80 bis 2 8,
hinteres 2.20 bis 2.40 8, Schweinskarree 8.80 bis 4.60 8, Sckweins-
fchlcgel 3.20 bis 3.60 8, Schweinsschulter 3 bis 3.40 8, Kalbfleisch,
vorderes 2.80 bis 3.60 8, hinteres 3.80 bis 4.40 8, Schnitzel 5.40
bis 6.60 8, Bauchfilz 2.80 bis 3.20 8 , Speckfilz 2.40 bis 2.80 8.
Schweinefett S.20 bis 3.40 8, Butter 5.66 bis 0.40 S . Eier pro
Stück 18 bis 22 g, Häuptelsalat pro Stück 20 bis 23 g, Kochsalat
12 bis 30 g, Kohl 20 bis 25 er, Kohlrabi 20 bis 25 g, Spinat 60 bis
80 g, Erbsen 1,60 bis 2 8, grüne Fisole» 1.40 bis 1.80 8, Karfiol
—.50 bis 1.20 8, Paradeiser 1.20 bis 1.60 8, Weißkraut 28 bis 30 g,
Kartoffeln 18 bis 28 g, Kipfler 58 bis 60 g, Herrenpilze 7 bis 10 S,
Maiskolben 12 bis 15 g, Zwiebeln 30 bis 34 g, Nüsse —.60 bis
1.20 8. Zwetschken —.60 bis —.80 8, Weintrauben 2.40 bis 2.80 8,
Preiselbeeren 1.80 bis 2 8, Aepfel —.60 bis 2.40 S, Birnen —.60
bis 2 S , Würfelzucker —.94 bis —.98 8, Kristallzucker —.86 bis
—.90 8.

(wiener Warenbörse.) Wien,  10 . Nov. An der heutigen
Warenbörse sprach sich di« Tendenz in Chemikalien einheitlich aus.
Ls wurden teils höhere, teils schwächere Preise gefordert. Aus¬
geboten wurden Aetzkali zn 83 8 (st- 2)4), Bleiglätte zu 143 8 (— 4 8),
Chlorbarrum zu 38 8 (— 2), Chromkali zu 160 8 (4- 2), Klaubersalz
zu 15 8 (+ lju inländisches Harz z» 108 8 (— 2) Minium zu 145 8
(— 5), inländisches Terpentinöl zu 220 8, russisches zu 150 8 (— 10),
Weinsteinsäure zu 410 8 (+ 15), Schweimsett liegt flau. Nord-
omcrikanifches zu S2H  Dollar csi Hamburg , Prima Budo pester in
großen Fässern zu 24.5 8, Wiener zu 275 8, holländischer Kümmel
verteuerte sich um 2 8 aus 195 8, holländischer Kakao in Kisten oder
Fässern wies ein« Erhöhung um 10 8 auf 440 8 auf .' Italienischer
GlacSrcis erhöhte den Preisstand um 2 Punkte auf 212 Lire ab
Tarvis . Zucker ist etwas fester.

(Wiener Pferdemarkl.) Wien,  10 . Nov. Der Pserdemarktwar
bcschickt mü 112 Gebrauchs-, 296 Schlächterpferden, 809 aus dem
Schlachthaus, 14 aus der Kontumazabteilung. Man notiert« Kutsch¬
pferde 600 bis 1200, leichte Zugpferd« 600 bis 1200, schwere 600 bis
1400 per Stück. Schlächt-srpferde prima 0.65 bis 0.95, Sekunda
0.45 bis 0.60, Wurftvteh 0.20 bis 0.40, Verkehr sehr lebhaft.

(Rauhsuttermarkt.) Wien,  10 . Nov. Zum Rauhfuttermarkt
wurden 44 Wagen zugoführk. Man norierte Rotklee 15, Steirer*
fk* 13 bis 18. Luzerne 13. Bergwicscnbeu 11 bis 14)4, Talwiesen¬
heu 13 dis 14, Grumrnet WA  bis 12, Verkehr schleppend.

seiner Bczicütmgen zu den allerhöchstenKreisen gegeben,
daß sie mit seiner Unterstützung leicht alle ihre Absichten
werden durchführen können. Ja , Murray hat alle Pa¬
piere, alle Unterschriften und alle Stempel . . . nach-
gemacht. Er ist ein Künstler. Sie würden sich auch mit
ihm assoziiert haben, wenn Sie ich gewesen wären . Wenn
sich die Owens dann in Dreß geworfen haben, werden sie
das Schreiben verfaffen, das Murray ihnen angeraten hat.
Er hat ihnen zwar einen kleinen Umweg angeraten , aber
wenn es um Geld geht, unterscheiden sie sich von uns kn
keiner Weise. Wenn sic dann mit den Briefen ferttg
sind, werden ihnen die Marken fehlen. Denn woher soll¬
ten sie italienische Marken haben, da sie doch eben erst ita¬
lienischen Boden betreten Hallen? Murray , der sich in¬
zwischen im Zimmer der Owens ein gesunden hat, wird
sich erllieten, Marken zu holetr und die Türe offnen. Wer
aber sieht da als Kellner ? Sehen Sie her, Paradisi!
Meinen Sie nicht, daß mir der Frack wie angegossen
sitzen wird ? Jndced ! Ich habe die Marken natürlich. Sie
kennen sie bereits . Eine fleiite Probe haben Sie bekom¬
men. Aller die Dosis ist stärker, und wir werden dafür
sorgen, daß sie an die richtigen Lippen kommen! Aber
bann, halloh! Verstehen Sie , Italien faxe well ! Nur rwch
hier rasch eine kleine Herzensangelegenheit erledigen und
dann hundert Kilometer in der Stunde !"

Er blieb vor dem Bett stehen. «Wie gefällt Ihnen der
Plan , Sie sind doch Sachverständiger!"

Paradisi drehte ihm den Kops zn. «In Ihrem Kopf ist
er nicht geboren. Das ist Nornrans Erzeugnis !"

«Das wissen Sie auch?! Hochachtung! Aller was nützt
Ihnen der Name. Nachher werden Sie nichts beweisenkönnen!"

«Wenn er mir etwas nützen könnte, hätte ich Ihnen
wohl nichts gesagt!" Paradisi wußte, daß Wilson töricht
genug war, das zu glauben. Er hafte uur eine Bestäti¬
gung für den Inhalt des Telegrammes haben wollen.

Wilson ging zur Tür . «Weidmanns -Heil könnten Sie
mir aber wiinschen, Paradisi, " sagte er höhnisch. «Gute
Unter Haltung in zwi schen!"

lFortsetzung folgt.),

l k
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stina selbst erwiesen sich die englischen Behörden als äußerst hilfs¬
bereit . Nahe von Sichem befinden sich das bereits längst be¬
kannte Iosefsgrab und der Iakobsbrunnen.  Sichem
war eine Stadt der Kanaaniter und wurde etwa im elften vor¬
christlichen Jahrhundert von den Israeliten in Besitz genommen.
Es ist schon in ägyptischen Urkunden des zweiten vorchristlichen
Jahrtausends als bedeutender Ort erwähnt . Man hat nun bei
den diesjährigen Grabungen Reste des kanaanitischen , also vor-
israelitiscyen Palastes und Tempels von Sichsm bloßgelegt . In
dem Tempel , dessen Mauern fünf Meter dick sind, hat man
mehrere , natürlich durchwegs kanaanitische Bauperioden erkannt.
Es ist jenes Gotteshaus , das im Buche der Richter, Kapitel 9,
erwähnt wird und das nach der Eroberung Sichems von den
Israeliten nur mehr als strategischer Punkt verwendet wurde.
Der Tempel selbst enthielt gar keine Reliquien nrehr: ein deut¬
licher Hinweis auf kriegerische Eroberung , bei der man ja vor
allem die Tempel völlig auszurauben pflegte. An andern Stellen
jedoch fanden sich zwei israelitische Hausaltäre , der Goldschmuck
einer Frau , drei Figuren der Astart«, ferner zwei Täfel¬
chen mit Keilschrift, augenscheinlich irgendeine Liste und ein
Brief , zwei Funde von besonderer Bedeutung , da alte Schriften
in Palästina sehr selten sind. Interessant ist es, an Hand der bis¬
herigen Ausgrabungen in Sichem festzustellen, daß die Israeliten
zivilisatorisch ziemlich rückständig waren . Die Maueranlagen der
Israeliten sind wesentlich schwächer und schlechter als die der
Kanaaniter , wie überhaupt die Spuren in Sichem auf eine über¬
legene kanaanitische Zivilisation Hinweisen. Die Grabungen
sollen im nächsten Jahre fortgesetzt werden.

Wo war di « Varusschlacht?  Die Frage, wo Hermann
der Cherusker die Legionen des Varus vom 9. bis 11. September
des Jahres 9 v. Chr. vernichtet hat, ist einer neuen Beantwortung
zugesührt worden. M o m m s e n verlegt in einer 1885 erschienenen
Schrift aus Grund seiner Studien den Schauplatz an öi« Huntequelle
nördlich von Osnabrück. Die von Tacitus angegebene Stelle , di«
man im allgemeinen in di« Nähe von Ems und Lippe gelegt hat,
ist nicht mehr genau festzustellen, da Tacitus über das danrals dunkle
Germanien geographisch nicht genau unterrichtet war und überdies
auf ein« genaue Ortsbestimmung kaum Wert gelegt haben dürfte.
Nun wurde vor einigen Wochen bei Iburg im Regierungsbezirk
Osnabrück im Teutoburger Walde  Massengräber entdeckt, die
sich als römische erwiesen. Sie wurden von dem Osnabrücker Ge¬
lehrten Professor Knocke genau untersucht, der entgegen seiner
früher vertretenen Ansicht zur Ueberzeugung kam, daß es sich hier
um einen Fund aus der Barusfchlacht handelt.

E d i f o u u n d d i e u n st e r b t i che S « e l e. Der greise Erfinder
Edison galt bisher in religiösen Fragen als ausgesprochener Skeptiker.
Um so überraschender wirkt deshalb die Nachricht amerikanischer
Blätter , daß aus dem Saulus ein Paulus geworden ist, und daß
sich Edison zum Glauben an die Unsterblichkeitder Seele bekehrt
hat. Zwar ist er auch heute noch nicht vollständig davon überzeugt,
aber er räumt doch ein, daß es an Anzeichen nicht fehle, die einen
solchen Glauben stützen könnten. Die Veranlassung seiner Meinungs¬
änderung war der vor zwei Jahren erfolgte Tod seines Freundes
Luther Burbank, dem er sein Leben lang in inniger Freundschaft
verblinden war. Dieser schmerzliche Verlust war die Ursache, daß
sich Edison eingehend mit dem Problem der Unsterblichkeit beschäftigt«.
Wenn er nunmehr aus Grund seiner Gedankenarbeit die Wahrschein¬
lichkeit eines Fortlebens der Seele nach dem Tods zuläßt, so legt er
gleichzeitig Wert darauf, daß dieses Zugeständnis nicht dahin gedeutet
werde, daß er nun etwa fortan seine Skepsis völlig aufgeben wolle.

Möbeltransport mit  M u s i k. Ein Hauswirt in Lieb  e-
r o se bei Frankfurt an der Oder, der mit einer Hausbewohnerin ver-
fetzi-det war , nahm derer, Auszug als Anlaß, dieser Tatsache ein
festliches Gepräge zu geben. Er lud sich Gäste ein, bestellte die ge¬
samte Stadtkapelle und unter den Klängen fröhlicher Märsche gab er
mit seinen Genossen dem Umzug das Geleite bis zu der neuen Wohn¬
stätte der Mieterin , die über diese unerwartete „Ovation" nicht wenig
überrascht war . Cs bedarf nicht der Erwähnung , daß dieser seltsame
neuartige Umzug zahlreiche Bewohner mobil gemacht hat, die sich
in ausgelassener Stimmung der bestellten Gefolgschaft anschlossen.

Das Kino in Deutschland.  Nach den Angaben im letzten
Heft von „Wirtschaft und Statistik" ist die Zahl der Lichtspiel¬
theater in Deutschland, die im Jahre 1913 rund 2370 betrug, nach
einem 1923 erreichten Maximum von 4017 auf rund 3600 im Jahre
1925 zurückgegangen.  Kennzeichnend für die Entwicklung ist
der Uebergang vom kleinen Kino zuin mittleren Lichtspielhaus und
zum Kiuopalast. Im Jahre 1910 entfielen auf ein Theater im
Durchschnitt 200 Plätze, im Jahre 1925 durchschnittlich 355 Plätze.
Zur Zeit komnit in Deutschland iin Durchschnitt ein Lichtspieltheater
aus je 17.000 Einwohner , ein Sitzplatz aus je 19 Einwohner . Wesent¬
lich anders stellen sich die Zahlen dar , wenn man die Verteilung aus
Groß- und Kleinstädte betrachtet. Von der Gesamtzahl der Theater
entfallt etwa ein Viertel auf die Großstädte mit 100.000 und mehr
Einwohner ; das Verhältnis ist noch erheblich günstiger, soweit die
Anzahl der Plätze in Betracht kommt, da die großen Kinopaläste

durchwegs in den Großstädten sind. Unter den größeren Ländern
des Kontinents steht Deutschland nach der Zahl der Theaterplätze
mit 21 (Berlin 31) auf 1000 Einwohner an der Spitze. Die Ver-
gioichszahlen sind für die Vereinigten Staaten 77, England 26,
Frankreich 17 (Paris 20), Italien 16 (Rom 29).

Der Gretchentyp im Aus st erben?  Das Zeitalter der
Garcone bringt die Theaterdirektion in eine recht unangenehme Lage.
Eine der ältesten und bedeutendsten Theaterschulen in Berlin
verlautbart , daß es heute fast keinen Nachwuchs mehr für das Rollen¬
fach der jugendliche» Sentimentalen gibt. Bubikopf und Damen¬
smoking haben den Gretchentyp ganz zum Verschwinden gebracht.
Dem gegenwärtigen Zeitgeist entsprechend, werden für die modernen
Stücke meist keine Venreterinnen dieses Rollenfaches gebraucht,
aber für das klastische Repertoire der Bühne ist die Jugendlich-
Sentimental « unentbehrlich. Da die jetzigen Gretchens, Klärchens ujw.
auch einmal das Matronenakter erreichen werden, kann man nach
Ansicht dieser gewiß fachmännischen Stellen mit ziemlicher Genauigkeit
den Zeitpunkt angeben, wo mangels geeigneter Schauspielerinnen
gewisse klassische Stück« nicht mehr ausgeführt werden können. Auch
die Theaterdirektoren befürchten Aehnliches und verlangen von den
Theaterschulen geeignete Vertreterinnen dieses Rollenfaches, da sie
beizeiien für entsprechenden Nachwuchs sorgen wollen. Aber auch
die Theaterschulen haben heute fast keine Anwärterinnen für das
Fach der Sentimentalen . So greifen viele zu einem letzten Mittel
und veröffentlichen Ausrufe, in denen sie Jugendlich-Sentimentalen
jede erdenkliche Erleichterung für die Äusbildungs - und Sbadierzeit
versprechen. Wie man sieht, können setzt junge Damen, die den»
Gretchentyp entsprechen, anscheinend mühelos Karriere machen, ohne
Konkurrentinnen fürchten zu müssen. Ob sich diese Karriere mir aus
die Bühne beschränken wird? Rechnet man mit der Unbeständigkeit
alles Bestehenden, so ist anzunehmen, daß der Gretchentyp auch außer
der Bühn« wieder in Mode kommen wird.

Humoristisches.
Zweierlei.

A. (zu einem Bekannten) : ,Z)aben Sie schon einmal darüber nach-
gedacht, was Sie tun würden, wenn Sie Rothschilds Einkommen
hätten ?" — B.: „Nein, aber ich habe mich oft schon gefragt, was
Rothschild tun würde, wenn er mein  Einkommen hätte."

Meier : Gestern hat mir ein Mensch im Kaffeehaus gesagt, daß
ich Ihnen ähnlich sehe, Herr Müller ." — Müller : „Wo ist er ? Dem
Kerl hau ich eine Ohrfeige herunter !" — Meier : „Die Hab' ich
ihm schon heruntergehaut !"

Heiratsvermittler : „Die Dame ist nicht mehr ganz jung, aber sie
hat ein schönes Haus ." — Klient: „Haben Sie eine Photographie ?" —
„Gewiß, da ist sie." — „Was zeigen Sie mir ha — ich habe gemeint,
eine Photographie von dem Hause!"

Gattin : „Ach, Fritz, erinnerst du dich, als wir verlobt waren . . .
wie du da stundenlang sitze» und immerfort meine Hand halten
konntest? Du sagtest, es gäbe für dich kein größeres Glück." —
Gatte : „Unsinn — ich wollte verhüten, daß du dich ans Klavier fetzt!"

Kartenausschlägerin: „Ich sehe eine große Blondine zwischen Ihnen
und Ihrem Mann ; sie geht ihm überall nach." — Frau ; „Dann
tut sie mir leid, denn er ist Briefträger ."

Raksel-Ecke.
Das nnzrifriedene Ehepaar.

(Homonym.)
Die junge Frau geht aufgeregt
Im Zimmer auf und ab,
Weil ihr Mann , der Dichter ist.
Das Geld zum Wort nicht gab.
Und doch braucht sie es ganz gewiß,
So dringend wie noch nie;
Sie sticht von ihren Freundinnen
Stark ab — behauptet sie.
Der Mann , der gab zur Antwort ihr:
„Schaff' du mir erst das Wort,
Aus dem ich etwas machen kann.
Du kriegst es dann sofort."
Run sagt, um was dreht sich der Streit,
Sie braucht es, und auch er,
Und bis ers hat, geht seine Frau
Im alten Kleid daher.

Auflösung aus letzter Nummer:
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Julia Zobst / Um den Erben
(17.  Fortsetzung .)

Sedan ! Ausatmend hielt die erschöpfte Frau Ausschau,
sie hatte während der Nacht wenig geschlafen. Ahr Be¬
schützer, ein älterer Mann , der dem Lazarettzug Vorstand,
kam zu ihr und erklärte: „Mein Zug fährt laut erhal¬
tenem Befehl nach dem Süden , und zwar beschleunigt.
Ich mutz Sie hier zu meinem grötzien Bedauern Ihrem
Schicksal überlassen. Gerade ist es noch Zeit, Sie dem
Etappenkommandeur vorzustellen. Wollen Sie ihm Ihre
Papiere zeigen !"

Nach langem Warten saß sie endlich in einem Postzug,
der sie zuerst bis Mezttres bringen sollte. Was dort wei¬
ter geschehen würde, mutzte abgewartet werden. Kurz vor
ihrem Ziel gab es abermals längeren Aufenthalt.

*

Rieth saß am Lager des Sterbenden . Es war ihm ge¬
glückt, in einem Hanse bei einer freundlichen alten
Lame in dem überfüllten Laon noch ein sauberes, sonni¬
ges Stübchen zu bekommen, das in der Nähe des großen
Lazaretts lag. Dorthin hatte er Steinbach bringen lassen
und erwartete nun die Ankunft Annas . Er hatte es für
richtig befunden, ihm zu verheimlichen, daß sie verlobt
seien.

Rieth hatte in der Nacht einige,Stunden geschlafen, wäh¬
rend eine Schwester ihn bei dem Kranken vertrat. Auch
der kräftigste Körper versagt zuletzt und fordert gebie¬
terisch sein Recht. Nun war wieder ein neuer Tag zu
durchleben mit der verzehrenden Sorge , ob Anna noch zur
Zeit eintresfen würde. Für alle Fülle war er bereit, in
der Not seine Liebe zu Anna zu gestehen und zu spre¬
chen. Dann mutzte Steinbach ihm seine Schltld bekennen.
Ein Glitck, daß er in alles eingeweiht war ! Wunderbar
hatte das Schicksal gewaltet , das ihm diesen Mann in den
Weg geführt.

Der Kranke wurde mit jeder Stunde des fliehenden
Tages unruhiger . Wenn nur Nachricht von Allna gekom¬
men wäre ! Gut , daß ihr Haus und Straße , wo Steinbach
lag , bekannt gegeben waren . Da ertönte ein Hupensignal,
und ein Wagen hielt vor der Tür . Rieth blickte zum
Fenster hinaus und sah Anna aussteigen.

Der Jubel , mit dom er dem Kranken zurtef : „Sie ist
da, Herr v. Steinbach!" verriet diesem alles.

.Doktor, so warteten wir beide sehnsüchtig'? Nein , sagen
Sie nichts, ich weiß Bescheid. Und da Euch beiden noch
das ganze Leben gehört, so gönnen Sie Anna mir für die
kurze Zeit , die ich noch zu leberl habe."

Rieth drückte ihm die Hand, bettete ihn nochmals sorg¬
lich und erhöhte den bleichen Kopf durch eilt Kissen, daun
verließ er ihn.

Im Flur trat ihm die Geliebte entgegen. Da die Schwe¬
ster sie führte, so verbot sich jede Zärtlichkeit.

„Er lebt, Doktor?"
„Ja , Schwester Anna , aber Vorsicht, seine Stunden sind

gezählt", warnte Karl und fügte noch leife hinzu : „Mache
es ihm leicht, Anna ."

Die Sonne schien in das Zimmer , das die innerlich Be¬
bende jetzt betrat. Ja , das war ein Sterbender : der Aus¬
druck innerer Qual in den dunklen Augen war unver¬
kennbar.

„Otto, NUN bin ich da", sagte sie mii -halb wohlklingend
weicher Stimme.

-Wie geht es Jutta ?" fragte Steinbach leise und strei-i
chette die Hand der Frau , die an seinem Bett saß.

„Der Zustand bleibt unverändert."
„Und ist keine Hoffnung ?"
Anna fühlte, was er zu hören wünschte, und erwiderter

„Wir wollen ihre baldige Erlösung wünschen."
„Anna !"
Der Sterbende legte den Kopf zurück: er schloß die

Augen . Daun kam es leise über seine Lippen: „Und meine
Knaben ?"

.Ich habe Bilder mikgebracht, Otto, hier sind sie. Herzig
sind die beiden, sie beten jeden Abend für den kranker«
Vater ." - "

lieber das bleiche Gesicht -Ottos rollten Tränen , er ließ
sich die Bilder zeigen und verlor sich im Anblick ihrer Züge.

„Sie gleichen Dir , sie haben alle Merkmale der Stein-
bachs," sagte Anna.

„Ohrdruser, wolltest Du sagen."
„Wenn mein Knabe nicht gefunden wird, ist Dein Ulrich

Erbe von Steinbach."
„Dein Kind muß gefunden werden. Anna . Ruse den

Doktor herein. Ich wünsche einen Zeugen : kein Geeigneter
könnte dazu gefunden werden. Er steht Dir nahe ?"

„Es ist mein Verlobter ", sagte sie nach kurzem Zögern.
.Gut , daß ich das erfahre, es stirbt sich leichter damit."
Steinbach lag still und blickte zum Fenster, durch das die

Wnttersonne schien. Schwer lag auf ihm das Bewußtsein
seiner Schuld.

„Doktor", bat er den Eintrekenden, „Sie haben es in
der Macht, die Stunde eines armen Schächers ein wenig
zu erleichtern."

Rieth machte sich an dem kleinen Nebentisch zu schaffen
üli'd reichte dem Erschöpften belebende Tropfern

„Nun wird es gehen", sagte bald darauf der Kranke. Ich
bitte Sie , Doktor, schreiben Sie wörtlich nieder . . ."

Mit leiser, oft stockender Stimme schilderte Steinbach die
Stunden , die er mit dein Griechen Thsomanis verlebt
hatte, und schloß mit den Worten : „Nachdem ich mich von
ihm bei dem Jagdhaus verabschiedet hatte, sah ich den
Mann erst als Token wieder, den ich sofort an dem Ring
und Mantel erkannte."

Erschöpft sank Steinbach ln die Kissen: die Lider schlossen
sich. Die beiden, die ihn sorgenvoll beobachteten, warteten,
was er noch sagen würde. Zuletzt beugte sich Anna über
den bleichen Mann und fragte leise : „Und mein Kind,
Otto ? Wo hat Dheomanis mein Kind gelassen?"

.Ich weiß es nicht."
„Er gab Dir doch die Papiere , Otto."
„Nlir die Kövic Deines Brieses und die der Urkunde der

Geburt Deines Sohnes von dem deutschen Doktor — der
Name ist mir nicht mehr erinnerlich."

„Er steht vor Ihnen , Herr von Steinbach."
Da öffnete der Sterbende die dunklen Augen nochmals

weit und blickte mit Staunen auf Rieth . Da kam ein Hell¬
sehen iiber ihn : „Und das haben Sie mir verschwiegen?
Auch Ihre Liebe zu Anna ? Sie waren in alles eingeweiht?
Anna , Du vermutest, daß der Grieche bei mir gewchen
war , es wurde Dir zur Gewißheit — ich weiß es . — Dev
Staatsanwalt forschte mich aus . — Warum ging » Ihr



,licht weiter ? Ihr hieltet mich vielleicht aitch für den Mör¬
ser des Griechen ivie — Jutta ?"

„Otto — ich bitte Dich, Jutta wird doch nicht so Furcht¬
bares von Dir geglaubt haben i"

Rieth machte der tilusgeregten ein Zeichen — die Zug«
des Sterbenden veränderten sich jäh.

Noch einmal raffte er sich ans und stoßweffe kamen die
Worte aus seinem Mund : .Wer dem Toten sein Geld
raubte , lmt auch seine Pariere genommen. Der Grieche
wollte mir den Ansenthalt des Knaben Mitteilen, aber ich
litt es nicht. Ich wollte nicht wissen, wo das Kind war
und wenn . .

Die Stimme erlosch; Steinbach besaß nicht mehr Kraft
gering, die furchtbare Sclbstanklage ansMsprechen. Seine
Besinnung schwand, um nicht mehr rviedcrsnkcHren. Eirr
wunderbarer Friede verklärte das Antlitz des Toten, der
seine Schuld rcrtmiitig bekannt hatte.

Das war eine schwere Fahrt für die Verlobten, als sie
die Leiche Ottos mit sich in die Heimat nahmen. Er hatte
in einer letzwilligen Verfügung, die sie unter seinen Pa¬
pieren fanden, bestimmt, daß er nicht in -er Grrtst auf
Steinbach, sondern bei seinen Eltern auf dem Kirchhof
Ohrdruf irr der Stille beerdigt werden follte. Anna voir
Steinbach war von ihn: znm Vormund Juttas und seiner
Knaben ernannt . „Damit weih ich sic in Deiner Liebe ge¬
borgen, auch wenn Gott es fügen sollte, daß Dein Sohn
wtedergefnnden würde", hatte er geschrieben.

Als ihre Pflicht getan ,var und der Tote in seinem
stillen Bett lag, fuhren Anna und Riech nach Steinbach,
nur Weihtrachten z r̂ feiern. Mail hatte denr Doktor Ur¬
laub dazu bewilligt. Es wurde ihm schwer, Anna in diesen
Tagen nicht für immer an sich zu binden, aber er verstand
sie auch hierin und gab ihr nach.

Daß sie in der Weihnacht so viel au andere Senken mutz¬
ten, ließ sie nicht die ganze Schwere dieses Friedenssestes
inmitten der K'riegszeit einpfinden. Tie vergaßen sich bei
der Freude , die sie den Verivnndetetr bereiteten. Auch Hie
beiden Knaben sollten ihre Festesfreitde haben, sie waren
noch zu klein, um den Tod des Vaters zu verstehen.

Aber auch die anderen aus Steinbach empfanden nicht
viel bei dem Heimgang dieses Mannes . „Der Ohrdruser
wird bald vergessen sein", meinte Rieth. „Es ist ein Glück,
daß die armen Knaben Dich haben. Der Justizrat sagte
mir beute, daß Du auch nach Deiner Verheiratung so lange
die Anwartschaft aus alle Deine jetzigen Rechte behieltest,
bis Tein Schn als vor dem Gesetz für verschollen erklärt
würde ."

„Das ist mir lieb zu hören, Karl , den« ich betrachte mich
jetzt schon als eine zu Unrecht Geduldete auf Steinbach."

„Du mutzt Dir das zarte Gewissen abgewöhnen', Kind.
Damit kommt man nicht durch diese rauhe Welt. Nicht
wahr , Mittler ?"

Frau Rieth saß in einer« bequemen Sessel, ließ sich von
ihren Kindern verwöhnen und lächelte zu den übcrmüti --
gen Späßen ihres Sohnes . Sie dankte jeden Tag Gott,
der alles so gnädig geführt hatte. Nur daß sie ihren Sohn
wieder hergeben mutzte, wurde ihr schwer.

In den Weihnacht Stagen kam eine Depesche, die Anna
verkündete, daß der Pfarrer Rauer sie in Berlin sehen
wolle, sein Zug habe zwei Stunde » Aufenthalt.

„Ta lerne ich Deinen Gottesmann auch noch kennen,
Anna , doch ist keirre Zeit zu verlieren , wenn wir zurecht
kommen wolleir. Die Depesche hat lange Zeit gebraucht."

.Gut, daß wir unserer Verwundeten wegen noch einen
Kraftwagen haben", rief Anna . »In esner Stunde fahre
ich."

„Fahre ich?" sagte Rieth befremdet. „Darf ich nichtmit ?"
„Wenn Du durchaus mitkonrmen willst- Karl. . .?"

' „Natürlich nrtfi ich, und Tein Seelsorger soll erfahren,
daß wir zusammeiigehören."

Nun standen Rieth und Anna auf dem Bahnsteig irr
Berlin und warteten . Mancher Mick streifte das schöne
Paar . Es waren noch mehrere Gruppen da, die ein fren-
diges Wiedersehen erhofften.

Endlich lief der Zug ein ; der Bahnsteig füllte sich mit
Leben, und es tvar nicht leicht, sich zu finden. Dock, nun

hatte Pfarrer Bauer die Freundin entdeckt und eilte mit
leuchtenden Augen und lachendem Munde auf sie zu; den
feldgrauen Offizier an ihrer Seite beachtete er gar nicht.
Umso schärfer sah ihn Rieth an. .Ein feiner, kluger Kopf",
sagte er sich, dann straffte er sich und trat neben Anna.

„Doktor Rieth", erklärte Frau von Steinbach. „Mehr
brauche ich nicht zu sagett, Sie kennen ja den Namen."

Die klaren dunklen Augen des Geistlichen ruhten teil¬
nehmend auf dem ihm durch Annas Briese vertranten
Doktor. Herzlich bot er ihm die Hand: „Welche Freude,
Sie kennen zu lernen ! Wenn Sie nicht gewesen wären,
lebte Anna nicht mehr."

Beschämt drückte Rieth ihm die Hand und bald plauder¬
ten sie vertraut miteinander.

Die Zeit eilte für alle zu rasch dahin, schon drückte man
sich znm letztenmal die Hand.

Der Zug setzte sich langsam in Bewegung.
„Ans Wiedersehen, Herr Pfarrer !" rief sie und ging ttach

dem Zuge.
„Aus Wiedersehen, grüßen Sie Sie iubach und werden

Sie glücklich! Gott segne Ihren Bund ."
-Ein lieber Mensch, Anna !" sagte Karl Rieth ; er hatte

den Segenswuttsch gehört.
Wut Abend dieses Tages trafen sie sich mit Major Gund-

ler in einetn (Hasthof. Zu dritt saßen Sie iit einer behag¬
lichen Ecke, wo sie vor weiterer Störung sicher waren.

Auch über Prinz Hussein sprachen sie. Gundler teilte
der Anshorchenden mit, daß der Prinz in Aegypten in
zahlreichen christlichen und türkischen Waisenhäusern nach
dem vcrschwmtdenen Knaben forschen ließ; überall war
das eingcätzte Mal in Bildern samt dem amtlichen Be¬
richt bei den türkischen und deutschen Behörden hinterlegt
worden.

„Geben Sie die Hoffnung nicht auf, gnädige Frau . Wir
müssen zwar mit den so völlig anderen orientalischen Ber-
hÄltnissen rechnen, aber es darf Sie beruhigen, daß ettvas
geschieht."

„Woher sirrd Sie so gut unterrichtet?"
„Durch die ittrkische Botschaft, bei der ich mich letzthin

mal erkundigte. Ich denke, man wird Ihnen auch noch
Nachricht geben. Vielleicht wird man erst dann schreiben,
wenn irgend ein Erfolg -vorltegt. Man suchte jetzt die
Frau des Theontanis ."

Anna drückte ihm dankbar die Hand, sie sah so bleich
ans , daß Rieth sich um sic sorgte. Es trat eine Pause ein,
die Gundler dazu benützte, die beiden mit einem belustig¬
ten Augenzwinkern zu betrachten. Dann hob er nach einer
Weile das eben frisch gefüllte Glas und wandte sich an
Anna.

.So ist Ihre Teilnahme, die Sic damals für Natur¬
forscher im allgen̂ einen und einen Doktor Rieth im be¬
sonderen zeigten, noch nicht erloschen?"

Die schöne Frau errötete wie ein junges Mädchen.
Die beiden Männer blickten sich verstehend an ; dattn

hob der Major Anna sein Glas entgegen und sagte: „Es
lebet, die Frauen ! Ihre Liebe streut so manchem Kriegs-
mann Rosen aus seinen schweren Weg. Nicht an den mor- '
gigen Abschied wollen wir jetzt denken, sondern an die
Heimkehr, die Ihnen die Erfüllung Ihres Lebenswunsches
bringen möge. Glück zu, lieber Doktor!"

Die Gläser gaben leichten Klang, dann fanden sich die
Hände der Männer zu festem Druck. Frau Anna nahm
eine der dunkelroten Rosen, mit denen Rieth ihren Platz
geschmückt hatte, und reichte sie Gundler , der ihre Hand
an seine Lippen zog.

,Mlles Glück, liebe, gnädige Frau !" sagte er leise.
Dann brachen sie ans, und Gundler ließ es sich nicht

nehmen, sie selber zu ihrem Wagen zrr geleiten. Das
Fahrzeug glitt davon, und Riech sagte mit übender
Stimme : „Daß wir uns morgen trennen müssen, daran
trage ich hart, Anna ."

„Sprich nicht davon", bat Anna , „noch sind wir ver¬
eint."

*

Und an diese schönen Stunden erinnerte sie Rieths
erster längerer Brief . Anna hatte ihn umso sehnsüchtiger
erwartet , als er so lange ansblieb.

3
Mein Herzlieb!

Die Erinnerung an das genossene Glück begleitete mich
die ganze Fahrt hindurch, bis die rauhe Wirklichkeit tntch
also schüttelte, daß alle beseeligcnden Träume , die mich ge¬
fangen hielten, mich jählings verließen und ich wieder
um mich sah mit nltchternett Augen. Nutr haben wir in
der neuen Stellung uns eingelebt.

Dein erster Brief liegt vor mir, währeitd ich schreibe.
Was wäre ich ohtte Dich? In stillen Stunden bin ist ganz
voir Dir erfüllt. Wir alle hier draußen utachen uns hart,
und alles, was in Weichem in itns ist, verbergen wir so
scheu vor einander.

Sorge Dich nicht um mich, und bewahre Deine Liebe und
Wumut als kostbarstes Gut fttr Tetnett Karl Riech."

Die Angen wurden ihr feucht; beklemmende Angst um
sein Leben peinigte sie. Nun nntßte sie wieder warten, bis
die ttächstc Nachricht kaut. (Forff . folgt.)

And meine Seele.
Und meine Seele schwebte,
Weitab von Heini und Hag,
Durch schimmernde Aetherwellen
Mit bebendem Flügelschlag.
St« kam durch Mitternächte
Bei Hellem Sternenschein,
Sie träumte Mmidgianzmärchen
Und sog das Wunder ein
Zu lieben und zu leben.
Dem Erdenmaß entrückt,
Mit Sehnsucht ohnegleichen
Zum Paarungsfest geschmückt! —1 — —
Du arme, irrende Seele,
Dich trugen Stünne zu Tal
Die Blitze schlugen dir Wunden,
Die Nebel schufen dir Qual
Und fiebernd lagst du am Grunde
Und wußtest dich nimmer aus.
Denn Dunkel verhüllte die Wege,
Entfremdet war Welt dir und Haus!

Franzka Franz.

Sie mnikmiM„Unterwelt".
Verbrecher und ihre Hintermänner.

Es ist nicht unbekannt, daß die Vereinigten Staaten von
Amerika eine sehr hohe Kriminalität aufweisen, vermutlich die
höchste der Welt, wie denn ja nicht nur das Größte und Schönste,
sondern auch das Kleinste und Häßlichste jenseits des Ozeans
zu finden ist. Der unglaubliche Terror, den die Verbrecher
Chicagos ausüben, hat auch Europa mit Entsetzen erfüllt. Diese
Seite der amerikanischen Kriminalität , nämlich das Treiben der
sogenannten „gunmon“, ist aber nicht einmal die wesentliche.
Für die Allgemeinheit fällt viel mehr ins Gewicht, was das
Heer der stillen Diebe und Einbrecher vollbringt. Die „Unter¬
welt" nennt der Amerikaner diese Clique, die über das ganze
Land verbreitet und straff organisiert ist. Ein mutiger amerika¬
nischer Journalist unternimmt es jetzt, die Arbeitsweise der
Bairditen zu beleuchten, und kommt dabei zu erstaunlichen
Resultaten. Im Gespräch mit dem hervorragenden Kriminalisten.
Herbert S . Mosher und anderen hat er sein Material gesammelt.

Die „Unterwelt", sagte er, bildet besonders für die Juweliere
sowie für die Pelz - und Seidenindustne eine ungeheure Gefahr,
zumal ihre Mittel oft stärker sind als die der staatlichen Auto¬
rität. Es gibt in der Tat eine Verbrecherregierung, und das
fürchterlichste ist, daß sie es versteht, gewisse legitime Großver¬
diener für ihre Zwecke auszunützen. Ob und inwieweit eine
direkte  Verbindung .zwischen der „Unterwelt" und dem Kapi¬
tal vorhanden ist, dürfte allerdings sehr schwer zu ermitteln sein.
Kein Zweifel jedoch kann darüber walten, daß die Fäden der
Organisation zum Teil in den höchsten Gesellschaftskreisen ver¬
ankert sind, mögen diese nun wissentlich oder unwissentlich das
Spiel der dunklen Kräfte begünstigen. Fast in jeder amerika¬
nischen Stadt findet sich eine Zentrale der „crocoks“, der Galgen¬
vögel, und die Konnnunikation der einzelnen Stellen läßt nichts
zu wünschen übrig. Ein Gauner aus Ncwyork kann sich jeder¬
zeit in Tan Franziska im Handrundrehen mit den Seinigen

verständigen und wird energisch unterstützt. Es besteht in diesen
Kreisen auch eine genaue Kenntnis derjenigen amtlichen Per¬
sonen, die für Geld zugänglich sind, und so geschieht es gar
nicht selten, daß notorische Verbrecher, die man »ach langer
Mühe dingfest gemacht Hat, frei ausgehen. Dem in geordneten
Verhältnissen lebenden Bürger wird solche Feststellung gewiß
sehr zweifelhaft scheinen, aber die Beweise sind leider so zahl¬
reich, daß es töricht wäre, ungläubig den Kopf zu schüttelp.

Die höchsten Instanzen der „Unterwelt", in geheimnisvolles
Dunkel gehüllt, entwickeln eine imponierende Macht. Sie sind
imstande, für gefangene Verbrecher eine schonende Behandlung
zu erreichen, sie finanzieren die Einbrüche und üben selbst poli¬
tischen Einfluß aus. Zu fassen sind sie niemals , denn es ist
beinahe unmöglich, ihnen die böse Absicht nachzuweisen. Kürzlich
wurde in Ncwyork ein Mann verhaftet, der einen der größten
Iuwelendiehstähle der letzten Zeit aus dem Kerbholz hatte. Hier
trat der seltene Fall ein, daß ein dingfest gemachter Verbrecher
die Hintergründe seiner Tat kannte und enthüllte (meist näm¬
lich hat er keine Kenntnis von den höhere» Auftraggebern). Die
Spur führte zu einigen Geschäftsleuten von ausgezeichnetem Ruf,
die in einer anderen Branche tätig waren. Interessant ist es,
diesen Weg von dem Dieb bis zu dem „Geist über den Wassern"
zu verfolgen. Der Häftling ltatte von einem „Oberdieb" den
Auftrag erhalten, dieser war von einem gewerbsmäßigen Hehler
mit Geld ausgerüstet worden, das Geld stammte von einem
Mittelsmann , und dieser Mittelsmann hatte es wieder von jenen
Geschäftsleuten, denen aber niemand beweisen konnte, daß sie
über die unrechtmäßige Verwendung der ausgeliehenen Gelder
Bescheid wußten. Das ist meistens so. Selten wird ein Be¬
teiligter überführt, der oberhalb des Mittelsmannes steht; in
vielen Fällen gelingt es gerade eben, de» Hehler zu erwischen,
schon deshalb, weil der Dieb, der der Polizei in die Hände fällt,
höchstens noch den Hehler kennt.

Wird die Lage nun dadurch gebessert, daß man die Diebe ins
Gefängnis sperrt? Keineswegs ! Die geheimnisvollen Hinter¬
männer gehen immer frei aus, rekrutieren neue Leute, die
ihnen zu Wille» sind, und die Kriminalität nimmt nicht um
einen Deut ab. Die Frage, warum denn die obersten Instanzen
der „Unterwelt" nicht zu belangen sind ist ganz einfach zu be-
antworten. Sie verfügen zunächst einmal über große Intelligenz,
zweitens über Geld und drittens über „Verbindungen". Selbst
Hehler sind oft schwer zu fassen. In Ncwyork lebt ein solcher,
der nur Juwelen auskauft. Jeder Polizist kennt ihn, er be¬
treibt fein Geschäft ganz offen und sorgjos, und doch sind bis¬
her alle Versuche, ihn zu erwischen, sehlgeschlagen. Weshalb?
Der Mann „arbeitet" mit einem kindlich einfachen Trick: er
läßt sich von jedem, der ihm was verkaufen will , einen Zettel
unterschreiben, daß es sich um ehrlich erstandenes Gut handelt.
Damit hat er eine Handhabe, gegenüber der die Polizei machtlos
ist. Viele Detektive haben ihn schon hereinlegen wollen — erfolg¬
los ! Er kauft nichts ohne die schriftliche Versicherung, geht über¬
dies nicht aus seinem Laden heraus und verhandelt stets nur
mit einem  Verkäufer.

Welche Verluste die „Unterwelt" dem ehrlichen Gewerbe zu-
fügt, erhellt daraus, daß der Wert der Waren, die im Laufe
eines Jahres in den Vereinigten Staaten gestohlen werden, etwa
zehn Milliarden Dollar beträgt. Natürlich hat die umsichtige
Organisation der Verbrecher auch dafür gesorgt, daß die Ware
an den Mann kommt. Vermittels eines komplizierten Etappen-
fystems wird das Diebsgut weitergcleitet und geht schließlich
unbemerkt wieder in den legalen Handel ein, aus dem es kam.
Tausende von Geschäftsinhabernverkaufen gestohlene Ware, ohne
zu wissen, daß es sich um solche handelt. Der amerikanischeJour¬
nalist, der diese Enthüllungen macht, glaubt nicht an baldige
Besserung der Zustände. „Wir werden," sagt er zum Schluß,
„noch eine lange, lange Zeit mit dieser Kommerzialisierung
Verbrechens zu kämpfen haben." Eine nette Aussicht.

Buntes Allerlei.
Ausgrabung einer altbiblischen Stadt.  Die Stadt

S i che m beginnt aus einem Ruinenhugel nahe der heutigen
Stadt Nablus in Palästina wiederzucrstehen. Von Nablus, einer
alten Römergründung, die jetzt eine Stadt mit 20.000 Einwoh¬
nern ist, wurde lange Zeit angenommen, daß sic an der Stelle
des 109 vor Christo zerstörten Sichem stehe. Doch war mehreren
Gelehrten der Ruinenhügel unweit von Nablus aufgesailen, und
einer von ihnen, der deutsche Geheimrat Sellin,  hatte schon
vor dem Kriege beschlossen, durch Grabungen den Beweis dafür
zu erbringen, daß dieser verlassene Hügel und nicht die große
Stadt der historische Boden von Sichem sei. Eine noch vor dem
Kriege vorgenommene Bersuchsgrabung hatte denn auch Ton-
gefätze und Spuren einer Stadtmauer zutage gefördert. Der
Krieg inachte den weiteren Plänen Geheimrat Sellins ein Ende.
In diesem Jahre aber sind die Arbeiten mit Hilfe von amerika¬
nischem, holländischem und deutschem Kapital (in Amerika hatte
Bischof Bose, in Holland Professor Böhl, in Deutschland Sellin
Sammlungen eingeleitet) wieder ausgenommen worden. In Palm
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Es ist ein« Ersnhrungssoche, daß in der Nachkriegszeit dis
M i I chk onsumzisfe  r , insbesondeve in den zentralen Staaten,
abgenomm  e n bat. Die Erklärung hlesür lieg! darin , daß sich
infolge der natürlich notwendig gewordenen Drosselung des M' lch-
ionsums di« Bevölkerung einerseits vom Milchgeiiiisic entwöhnt,
anderseits an verschiedene Milchsurrogate gewöhnt hat. Da gerade
hinsichtlich Ernährung der Mensch sehr an .seine Gewohnheiten ge¬
bunden ist, erklärt «s sich, daß viele früher ausgesprochene Milch-
koiisumeriten heute säst keine Milch mehr konsumieren. Die Durch¬
schnitts NN lchkanftnnztfser in den Städten ist in Wien heute die
größte, obwohl sie auch eine geringere im Verhältnis zur Vor¬
kriegszeit ist und beträgt 0.41 Liter pro Kopf und Tag. Es würde
nun wohl zu begrüßen sein, wenn dieser Milchkonsum als allge¬
meiner Mi ĉhverbranch gewertet werden könnte, dies wäre aber ge¬
wiß falsch. Diese verhältnismäßig hohe Durchschnittsziffer ist gewiß
daraus zurückzuführen, daß inÄesondcre die mi n derbe mit¬
tel  te Bevölkerung, wie dies ja auch vor dem Kriege der Fall war,
zu den billigsten vollwertigen Nahrungsmitteln greift und ihre Fa¬
milien mit Milch, Brot und Kartoffeln nährt . ' Die allgemeine Kon-
sumziffer, die daher von diesem Standpunkte aus zu werten ist, ist
leider nicht so hoch wie die Durchschnittskonsumziisernz. B. der
Schweiz, von Schweden, Norwegen und Belgien, in welchen Län¬
dern tatsächlich die pro Kops errechnet« Summe bis zu % Liter pro
Tag und Kopf steigt.

Es treffen in Oesterreich zwei Tatsache» zirsanmien, die meit-
geizend geeignet erscheinen, die in der Landwirtschaft sich heute
schwer fühlbar machende Aibsatztrise für Milch und Molkerriprvdukle
zu erklären . Ee ist dies einerseits die sehr geringe Ausnahmssühtg-
feit von Konsumm!lch, die Geneigtheit des Oesterveichers, lieber aus¬
ländisch« wie inländische Molker ei Produkte zu genießen, anderseits
die als vollkomm ungesund zu bezeichnend« Uevereinfuhr
an Molkerei Produkten  nach Oesterreich. Vom Standpunkte
des Konsumenten ist natürlich verständlich, daß gefordert wird, so¬
lange Milch und Molkeretproüukle in den Bund einzuführen, solange
eben ein Milchmangel oder eine ungesunde Preisbildung auf dem
Milch- und Molkeveiproduktenmarkte festzustellen ist.

Wie liegen nun die bezüglichen tatsächlichen Verhältnisse in
Oesterreich?  Mit Mitte des Jahres 1026 hat sich der neu ein-B'"hrk«Milchzoll  auszuwirken begonnen. Die Auswirkung be-davin, daß die tägliche Anfuhr von ausländischer Milch aus
den Wiener Markt von rund 130.000 Liter aus rund 73.000 Liter
herabgesunken ist. Es ist daher ein« Reduktion von nicht ganz
Sv Prozent an Einfuhr freinder Milch sestzustellen. Troß dieser' Re¬
duktion besteht nicht etwa ein Mftchmcmqel oder eine Milchknapp-
ihcit, scutder» immer noch ein M i l chü k>e r s l n ß in Wien und
Riederösterreich. Es dürfte vielleicht nianchem Konsumenten nicht
bekannt sein, daß diese eingeführte Milch, — sie starmnk weiltens
aus der Tschechoslowakei, aus Ungarn und Jugoslawien — eine
oft als höchst minderwertig zu bezeichneichc Milch' war rmd teilweise
noch ist. Der Fettgehalt hat oft Mir 2, 2.4 bis 2.8 Prozent betragen:
diese Milch wurde zu denftelibeii Preise wie die einheimischeMilch
am Wiener Markte verkauft. Während die Stadt Wien, wie aus
der Erklärung einer der größten Lebensntittetuntersuchmigsansbalten
Wiens hevvorgeht, Milchmrschgeinengc als entjprchend mir dann
ansieht, wenn der Fettgehalt zwischen 3.5 und 4.2 Prozent schwank
kdie obere Grenze dürft« zu hoch gegvisftn sein), wird die aus¬
ländische Milch rntftg nnt dem vollkommen unentsprechend niederen
Fettgehalt verkauft und dir Folge davon ist die, daß der Konsu¬
ment die Milch pro Mer um Tausende von Kronen zu te -u er be¬
bezahlt. Es dient dai)er diese Milcheinsuhr nicht etwa zu Gunsten
des Konfirmenteu, sondern vielmehr .zu desien sehr erheblichen Un-
aunsten. Man denke mir, wenn ein hoher Prozentsatz der eingc-
ftihrten Mich im Fettgehalt niedriger steht, wie die einheimische
Milch, was für Summe » di« Konjimienien überftüffig ausgeben.
Mit dieser Tatsache parallel gehl die Tatsache, daß der österreichische
Bauer heute nicht weih, wo und wie er seine Milch verkaufen,
bezw. verwerten soll. Hiezu kommt des weiteren, daß nicht vielleicht,
wie angenommen werden könnte, die Milcheinfuhr und die Molkevöi-
einftchr NN Jahr « 1986 bisher aögenomnum, sondern vielmehr zn°
,genommen hat.

Di« Gegenüberstellung der amtlichen Einftihrdvten aus den
Jahren 1005 und 1926 jür Nkilch und Molkercipradukte in den
ersten bewen Quartalen dieser beiden Jahre gibt deutlich zum Aus¬
druck, daß ein« Steigerung der Milchemfnhr und der Einfuhr an
Käse und Tapsen jesizustellen ist und imr ein bescheidener Rückgang
in dar Natur !»>rterein' ichr erfolgt.

G e sa «i t c i n f« Hw
1925:

Milch Natuvbnkter Topfen und
t  öiuvrJW 98E 2.922 5,202
L. Qrmr-ttrl 109.008 7.085 12.114

207.610 9.997
1936;

17.316

1. Quart« ! 108.006 1.604 7-373
ß. Quarisl 116.506 7.740 10.656
, 218.511 9.344 18.029

Die Losten der Einfuhr von Milch und Malkereiprodnkteii km
Kahre 1925 erreichten, be! »oller Berücksichtigung der erfolgten Aas-
ftchr von Milch und Molkereiprodukten aus Oesterreich, den sehr
ansehnlichen Betrag vmi rund 28 Millionen Schilling, die allerdings
dem Jahre 1924 gegenüber um rund 12 Millionen Schilling zurück¬
gegangen sind. Wenn nwm in Berücksichtigung zieht, daß auf Milch
umgerechnet nach dem bisherigen Stande der Einfuhr im Jahre 1926
die Buttereinftihr einem Müchguantmn von rund 48 Millionen
Liter , die Käse- und Topsencinftchr «lneni Quantum von 36 Mil¬
lionen Liter gleichkommt, ferner die Milcheinsuhr im ersten Quar-
tnl rund 22 Millionen Liter betrug, und weini angenommen wird,
daß die Einstchr aus dem Auslande aus dem herabgedrücktenNiveau
von der Hälfte stehen bleibt, so ergäbe sich eine Einfuhr von Frisch¬
milch in der zweiten Hälfte des Jahres 1926 van 11 Millionen Liter.
Es betrüge dann die gesamte Molkerciprodukicn- und Milcheinftihr
auf Milch umgerechnet' sür das Jahr 1926 die sehr respektable Menge
von rund 11? Millionen Liter Milch.

Wenn man als Durchschnittskonsuniquotepro Kops der BeuAke-
rrmg, für die Städte etwas zu hoch, für das Land etwas zu niedrig
mit 0.35 Liter pro Kopf Milch annimmt , so ergibt sich, daß der
Jahresbedarf rund 127 Liter beträgt. Pro Kopf der Bevölkerung
beträgt jedoch die Milch- und Moikereiprodukieneinftchr zirka
18 Liter , so daß lU bis % des gesamten Milchbedarfes der Bevölke¬
rung in Form von Frischmilch und Molkereiprodukten eingesührt
wird . Es würden daher nur rund "/« vom Jniande erzeugt werden
müssen, ein vollkommen ungesunder Zustand, dessen Feststellung
eben die verheerende Krise auf dem Malkereiprvduktenmarkie deut¬
lich erklärt. Daß durch die Unmöglichkeiteiner entsprechenden Ver¬
wertung von Molkereiproduktcn die Landwirtschaft auf das schwerste
geschädigt erscheint ist selbstverständlich, die Tatsache, daß die Sont-
incrware unverkäuflich, in sogar noch unverkaufte Mnrerware an
Käse vorhanden ist, führt eben dazu, daß in der Landwirtschaft
keinerlei Geldzirkulation stattsindet; dazu kommt die völlige Stag¬
nation im Niehabsatze, dies hat zur Folge, daß die aefanrten Ge-,
werbetreibenden und auch Handelsbetriebe, die einen Großteil ihrer
Einnahmen aus der Landwirtschaft beziehen, ebenfalls auf das
schwerste geschädigt erscheine». Es handelt sich in der Frage des
Milch- und Molkereiproduktenkonsums eigener Erzeugung l)eu«e nicht
um «inen Wettstreit oder Kamps zwischen Landwirlschast und Kon-
jumentenschaft, sondern vielmehr darum, einen Weg zu finden, der
den Konsumenten ermöglicht, ausreichend gute und preiswert«

Milch und Molkereiprodukte beziehen zu können, anderseits aber
auch dazu beiträgt, den Landwirten den Absatz ihrer Produkte zu
ermöglichen. Die Tiroler Ware  der Molkereiprodukte ist keine
erstklassige, dem „modernen Geschmack«" nach, dem Nährwert
und der Qualität  nach sind die Tiroler  Käse Zum Beispiel
sehr hoch «inzuschätzen . Untersuchungen haben ergeben, daß
Käse, die nicht einmal als erstklassig bezeichnet wurden , einen Fett¬
gehalt in der Trockensubstanzvon 60, ja sogar 6d Prozent auszu-
iveisen hatten, währenddem die Vorschriften in der Schweiz und
auch im Deutschen Reiche für Vollfettkäse nur einen Mindeftfettgehalt
von 45 Prozent in der Trockensubstanz fordern. Der größte Nach¬
teil in der rirolischen Käseerzeugung besteht darin , daß die heule
moderne Großlochung infolge einer Reihe von Umständen nicht
ohne weiteres erreicht werden kann, was jedoch den Nährwert und
teilweise iruch den Geschmack anbelangt, ist der Tiroler Käse,
insoserne es sich um guterzeugte War« handelt, gewiß der aus¬
ländischen Ware nicht zurückzustellen. In den heutigen schweren
Zeiten, in denen die arbeitende Bevölkerung aller Stände mehr
oder minder ein äußerst knapp bemessenes Einkommen hat, handelt
es sich darum, daß die Ernährung einwandsre! erfolgen kann und
für die Ernährung der breiten Masse ist ganz bestimmt die ein¬
heimische Ware voll und ganz geeignet. Ü)ie Delikateßware und
ausgesprochene Modeware ist als Luxus zu bezeichnen und kommt
daher für die breite Masse überhaupt nicht in Betracht.

Die Steigerung des Genusses von Milch und Molkereiprodukten
ist als eine unbedingte Notwendigkeit nicht nur etrva aus dem
Grunde zu bezeichnen, damit der Absatz für den Landwirt ermöglicht
wird, sondern aus rein volksgeiundheitlichen Gründen . Es würde
wohl viel zweckmäßiger sein, in der Kinderernährung , aber auch
in der Ernährung der Erwachsenen statt irgend welcher Surrogate
Milch und Molkereiprodukte einheimischer Natur zu verwenden,
dann würde das Schreckgespenst der Städte , die Tuberkulose, in ihren
verschiedensten Abarten wohl eher zu bannen sein, als bei dem un¬
zulänglichen Genüsse von Milch und deren Produkten.

Man sieht, die Interessen der konsumierenden Bevölkerung gehe»
in diesem Falle Hand in Hand mit jenen der Landwirtschaft. Unser
Bundeskanzler Dr. Seipel hat erst vor kurzem das Wort geprägt:
Alle Stände gehören zusammen. In der Frage des Molkevei-
produktenkonsums und in der Frage der bestmöglichen und billigste»
Volksernäyrung werden wieder alle Stände natürlich zusammen-
geführt und es wäre eine dankenswerte Aufgabe, wenn es der vor
einigen Tagen zusammengetretenen Enquete, bezw. deren Ausschuß
gelingen würde, 'Mittel und Wege zu schassen, daß die österreichische
und Tiroler Bevölkerung den Genuß der einheimischen Mvlkcrei-
produkte jenen des Auslandes vorzieht, vorzieht nicht mir aus
Billigkeitsgründen, sondern auch aus Gründen ideeller und natio¬
naler Natur.

Schwache Haltung -es französische» Franken und der
Lira.

Men , 1V. Nov. (Prio .) In französischen Franken kamen auf
allen Plätzen Glattstellungen von Haussepositionenvor, die den Kurs
der Devise Paris  zu Beginn des Verkehres auf 16.40 zurück-
setzten.  Die Devise Mailand,  die schon seit einigen Tagen
schwach liegt, ging heut« bei Beginn des Verkehres auf 21.50 zurück.
Im melieren Verlause des Verkehres erholte sich Paris aus 16.55,
Mailand stieg ans 21.60. 4

Wiener Börse.
Wien, 10. Roo. Mangelnde Anregungen oerantaßten die Speku¬

lation zu weitgehender Zurückhaltung und der Verkehr setzte in der
Kulisse bei ruhigem Geschäfte in lustloser Stimmung und meist etwas
adgefchwächtrin . Bald nach Beginn trat Stagnation ein Und die
Kurse der wenigen noch gehandelten Werte erfuhren mit geringe
Veränderungen , ausgenommen Salgo , die sich erholen konnten. Ein¬
zeln« Renten waren etwas befestigt. Im Schranken lagen Ungarische
Allgetneine Kohlen auf Budapefter Käufe fest. Die Mehrheit der
Effekten blieb aber umsatzlos. Die Kursveränderungen waren zu¬
meist keine erheblichen. Die lustlose Stimmung hielt bis zum
Schluffe an.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Me ». 10. Nov. Dölkerbundanlcihe 76.3; Mairente 5.15; Julirente

3.94; Februarrente 6; Aprilrente 14.6; Oesterr. Kronenrcnlc 3.7;
Donmi-Save 805; Dürkcnlose 470; Dank für Oberösterreich 10; Wiener
Bankverein 99; Oesterr. Bodenkredit 164; ' Brit .-ungar . Bank 42;
Oesterr. Kreditbank 141.1; Ungar. Kreditbank 328; Anglobank 83;
Krönt. Cskompte 120.8; Rtederösterr. Eskompte 263; Kompaß 11.6;
Länderbank 126; Mercnrbank 59; Nationalbank 2,042; Wiener Union¬
bank 104; Verkehrsbank 35; Zivnostenska banka 752; Adria 650;
Donandcnnpfschiff 1,070; Ferdinands -Nordbahn 8,900; Graz-Köflacher
189; Staatselsenbahn 396.5; Südbahn 208; Allgem. Bau 166; Union
Bau 183; Wiener Bau 88; Künigshofer 4,070; Korn Bau 5.6; Union
Baumateriaüen 194; Wiener Ziegel 448; Liesinger 691; Semperit 156;
Aüfsig Chem. 1,428; Brosche 3,100; Elotikde 18.5; Jungbunzlauer
5,320; Stickstoff 226; Alpine Montan 396; Austria Email 170;
Berg-Hüften 4,930; Coburg 33£>.l ; Enzesselder 17; Felten 8 37.50;
Finz« 136; Greinitz 71; Hutter, Schrantz 8 33; Kabel Draht 181;
Krain . Eisen 440; Krupp 257.6; Poldihütte 1,045; Prager Eisen
2,300; Rima 183.2; Schöller-Stahl 15.2; Brevillier 999.5; Waagner
119; Waffenfabrik 56; Warchalowski 93; A. E . G. Union 71.1;
Brown Boverio 160: Vereinigt« eleftr. 358; Eli» 33.5; Siemens
180.9; Portois u. Fix 360: Slavonia 42: Tiniber 270; Brürer
Kohlen 2,510; Oberungar . Kohlen 253; Rosfitzer 319; Salgo .613;
Steir . Magnesit 29; Trisailer 428; Urikany 1,535; Westb. ' Kohlen
782; Flesch 102; Brunner Masch. 166; Daimler 4.51; Grazer
Waggon^ 36; Hofherr, österr. 27.11̂ Hofherr, Ungar. 167.5; Sigl,
Lokomoftv 116.5; Mnnoschek 165; Simmeringer 183; Zirleniewsk!
102.8; Elbemühl 40; Leykam 140.2; Neusiedler 2,050; Apollo 1,070;
Fants 129; Galiz. Karpathen 100; Galicia 1,033; Napbta 109.5;
Schodnica 120; CoSmanos 762; Ebreichsdorfer 132.-5; Rotykosteletzer
804; Teppich Haas 73; Schüller Zucker 4,903; Eiienbahnoerk. österr.
580; Eisenbahnvrrk. Ungar 339; Eisb.-Wag.-Leih. 334; Jmiere
Bundesnnleihe 72.25; Pftindobllgationen 4. bis 6. C. 81%, 7. bis
9. E. 79, 10. bis 13. E. 77%, 14. bis 23. C. 77, 24. bis 25. E. 78%;
Kronenobligotionen 25jähr., 6. bis 8. E. 218.5; Lire 1. bis 3. E. 146.

Wiener Balnten -Kurse.
Men . 10. Nov. Amerikanifche706.50 Geld, 710-50 Ware ; Deutsche

167.80 1168.40); Englische 31.28 (34.44) ; Französische 22.77 (22.93);
Italienische 29.37 (29-53); Jugoslawische 12.4825 (12.5425); Polnische
78.10 (79.10) ; Rumänische 3.9050 (3.9450); Schweizer 136.35 (137.15);
Tschechische 120.9750 (21.0950) ; Ungarische 99.17 (99.57).

Mener Deviscn -Knrse.
Wien 10. Rav . Slmsterdam 283.38 Geld, 284.38 Ware ; Belgrad

12.4925 (12.3325) ; Berlin 168.05 (168.55); Brüssel 98.60 (99.—) ;
Budapest 99.22 (99.52); Bukarest 3.94 (3.96); Kopenhagen 188.55
(188.951; London 34.3550 (34.4550); Madrid 107.40 (107.80); Mai¬
land 29.57 (29.67); Newyork 708.45 (710.95); Oslo 177.80 (178.20) ;
Paris 22.73 <22.831; Prag 20.9850 (21.0550); Sofia 5.1050 (5.1450);
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 78.45 (78.95); Zürich 136.63
(137.15).

Berliner Devisen -Knrfe.
Berlin , 10. Nov. Wien 59.29; Prag 12.45%; Budapest 58.92;

5;ollaud 168.29; Oslo 105.28; Kopenhagen 112.—; Stockholm 112.32;
London 203.95; Newyork 4.207; Italien 17,57; Paris 18.52; Schweiz
81.16; Belgrad 74.15.

Züricher Devtsev -Knrse.
. Zürich, 10. Rom Berlin 123.10; Hollmrd 207.31%; Newyork
518.50; London 2513.50; Paris 16.57%; Mailand 21.60; Prag 15.37;
Budapest 0.007265; Bukarest 2.89; Belgrad 9.14%; Sofia 3.75;
Warschau 59.—; Wien 73.07%; Brüssel 72.15; Kopenhagen 137.95:
Stockholm 138.40; Oslo 129.60 ; Madrid 78.50; Buenos Aires 211.25;
Japan 254.75.

Ĉcmi4nad)vicf)ten
Heimat wehr, Abschnitt 5, pradl . Am Sonntag findet die erste

Herbstübung im Gelände statt. Sammelplatz : Sillbrücke beim Berg
Jsel um 8.30 Uhr vornnttags . Einrückung gegen 3 Uhr nachmittags.
Adjuftiermig: Womöglich Windsacke mit Leibriemen und 'Armbinde.
Bei Regenwetter ßndet die Uebung nicht statt.

Bund Oberlmrd. Donnerstag abends 8 Uhr „Alpenland".
Männergesangverein Willen. Freitag uni halb 8 Uhr wichtig«

Probe.
Sängerbund hötting . Trotz Nationalfeiertag Freitag Punkt 8 Uhr

abends Vallprobe.
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag 8 Uhr abends Grup.

penabend mit Gesamtprobe für den Kinderklinik-Abend beim „Granen
Bären ". Am 16. d. M . um 8 Uhr abends im Gasthos „Reue Post"
Jah reshauplv er sammlnng.

Phil .-Verb. „Limbria 1900". Alle A. H. A. H. werden ersucht,
sich möglichst ziihlreich am 50. Slistinrgskommers der Mutterverbin-
dung Teutamu zu beteiligen. Zeit: Samstag . On : Gasthos „Stern ",
Innstroße.

„Teutonia " im T. 711. 73. Freitag Beginn des 50. Stiftungsfestes.
Bei schlechter Witterung findet die Gedenkscier für die gefallenen
Bundesbrüder nicht am Tummelplatz, sondern in - er Wiltener Stifts¬
kirche statt.

Deutsche Burschensckzast„Franko -Germania ". Freitag 9 Uhr vor¬
mittags f. t. A. C. auf der Bude.

Üungdursckzenschass„Germania " 1887. Donnerstag 4 Uhr auf der
Bude in ^Büchsenhausen". Abends offizielle Trilnahnie am Konnners
im „Bremößl ", 1. Stock.

Deutsch-katholische Verbindung „vappenheimcr ". Donnerstag
8 Uhr c. t„ offizielle Kneipe auf der Bude.

"p. Burschenschaft bet Ostmark. Domeerstag 8 Uhr c. t . Kommers
beim „Brsinößl " in Farben . Sich hier aufhallende A. H. und Aktive
nichttirolischcrBerbandskörperschnsten willkoinmen.

Verein der Dienslmänner „Expreß". Freitag um 7 Uhr abends
Manatsvevsommllmg beim „Weißen Kreuz".

1. kaninchenzuchtverein Innsbruck. Der Petznähkurs beginnt Mon¬
tag den 15. d. M . Mitglieder, die lieabsichtkaen, teilzunehmen, wollen
sich bis Somrtag bei Windhager, Leopoldstraße 52, 2. Stock, anmelden.
Auch Nichtinitglieder können noch ieilnehnien.

Bund der kaufmannsftigend im D. h . V. Donnerstag abends
8 Uhr Zusammenkunft aus der Geschäftsstelle. Kurzschriftlurs. An.
schließend Lichtbildervortk-ag: Dresden und historischr Stätten
Deutschlands.

Jnnsbnicker Kammerchor. Mitwirkung beim Bruckner-,,De Deum".
Probe Donnerstag 8 Uhr abends im Pfarrchorprobelokal (Piarrplotz ) .

Deutschvölkijche lurngemeindc Innsbruck. Freitag Arbeiten ans
der .Hasenheide (Doch deck erarbeiten). Wegen Dringlichkeit der Arbeit
zahlreich erscheinen.

^Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Dereinsadend beim
„Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, ö. Kompagnie, Mlteu . Sam ».
tag um 8 Uhr abends Kompagnieversammlung im „ReirhaUs".

Turnverein „Friesen" Hölting. Die Veneinsmitglieder werden er¬
sucht. sich au der Beerdigung der Frau Anna Wacker zu beteiligen.
Zusammenlunjt am Donnerstag um 15.45 Uhr in der Siamserfeldg.

khevenhüllcr-Kiehcner-Bnnd . Freitag 8 Uhr Kegelabend. Tains-
tag 8 Uhr abends findet im Hmcl „Maria Theresia" die Herbstlieder¬
tafel des Kärntner Gesangvereines statt, wozu unsere Mitglieder samt
Familien eingeladen sind.

2lrtillerie- and TNarine-Offiziersklub und Tiroler rlrtilleristenbund.
Am 13. d. M . Besichtigung des Slchenseelverkee durch den Ingenieur»
verein. Abfahrt Hauptbahnhas 8 Uhr früh. Teilnehmende Mit¬
glieder unserer Bereinigung wollen sich bei Herrn Oberlmurat Ing.
Kätscher. Rathaus , 3. Stock, techtzeittg anineldcn.

Laudsturm-71l«rsch-Baon Nr. 27.  Sonntag 11 Uhr vormittags Zu.
samrnenkunst vor der Kirche in Absam. DaÜber di« eventuelle An-
bringimg einer Gedenktafel für die in Serbien Gefallenen beraten
werden soll, wird um zahlreiche Beteiligung ersucht.

haupljchühengeselischast Innsbruck. Die Innsbrucker Schützen
werden eingeladen, am heute (Dannerstag ) um 4 Uhr nachmntags
am Höttinger Friedhof stattfindenüen Leichenbegängnis der verewig¬
ten Gemalstin des Mitgliedes und Lbcrschützenmetstersvon Hötting
Josef Wacker im Schützenrock ieilzunehmen und sich etwas vor 4 Uhr
bei,» Traiierl)aufe, Stamserfeldgasse 3, einzuftnden.

Schüheu-Gesellschast Holling. Die Miglieder beider Schützen-
gejcllschaft wollen sich am Leichenbegängnis der Frau Anna W aefe r,
Oberschützenmeistersgattin, zahlreich beteiligen. Zusammenkunft,
wenn möglich im Schützenrock, am Donnerstag um halb 4 Uhr beim
„Stamfer .

Innsbrucker Botzschüheki-Gesellschasl. Donnerstag um 4 Uhr
nachmittags Beteiligung am Leichenbegängnis der Frau des Mit¬
gliedes I . Wacker am Höttinger Friedhof. Treffpunkt Slamferfeld,
niöasichst im Schiitzenrock.

OeslerreichischerTouristenklub. Sektion Innsbruck. Freiing um
halb 9 Uhr abends Ausschußsitzung beim „Helle,istainer".

Oeslerreichischer Gcbirgsverein . Donnerstag Vereinsabend beim
„Weißen Kreuz". Speziell eingeladen sind die Mitglieder der Wnter-
sportAruppc.

Akademischer alpiner verein . Donnerstag halb 9 Uhr f. t. Be re ms-
abend auf der Bude.

Deulsch-alpine Gesellschajl TUelzerknappen. Donnerstag Monois-
verjaniinliing im Cafe „Baumann ".

Ällpiner Klub „Karwendlcr". Donners lag halb 9 Uhr Klubabend
in, Gasthaus „Alt-Jnsprugg ".

Bergsleigerriege des Innsbrucker Turnvereines . Donnerstag HM,
S Uhr abends Riegenabend beim „Hellenftatner". Tonrenberichte
mitbringen!

Bergskeiger-Gesellschast„haneburger ". Doimersiag 8 Uhr ftiegende
Kneipe zum Pitscheider, Hötting, Venusbad. .Klampfen »nftnehmen.
Treffpunkt dort selbst.

Deulsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Jahreshanptversammlüng im Vereinsheim Gasthof „Gold. Dachl",1. Stack

Deutsch-alpine Gesellschaft„kalkkögler". Donnerstag halb 9 UhrKneipe rm „Grünen Baum ".
Deutsch-alpin« Gesellschaft „Bergbruder ". Donnerstag um halb

9 Uhr abends außerorderttlichc Monatsversaniinlung beim „Hirschen".
Alpine Gesellschaft „Die lustigen Bergler ". Doiinersiaa Kneipe

,m Vereinsheini Gasthaus „Neupradl ".
Deulsch-alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer". Donnerstag Punkt

8 Uhr abends 15jtthriges Gründungssest.
S. E. Amateure. Freitag (Staatsfeisrtag ) Generalverfmmnlmiq

im Gasthof „Weißes Rößl ". Beginn 8 Uhr.
rilhlelik-Sporlklub Innsbruck. Iugendleilung : Am Freitag , den

12. d. M., um 1 Uhr nachmittags findet am Tivolisportplatz das
letzte Meisterschaftsspieldes I . A. E. statt. Es treffen üch I . A. E.-
Jugend gegen Wacker-Jugend.

Älhlelenklub Vollkraft. Dienstag Generalvcrsaminlung im „Gold.Schis' "
1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends

Dereinsadend im Gasthof zum „Goldene» Winkel". Pradl.
Pradler Athletik-Sportklub. Donnerstag abends 8 Uhr Mo »ratr-

oerjammlung beim „Rutziugec".
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Tiroler Rod- und Bcnnfnhrer-Verclnigung. Donnerstag fliegende
Kneipe zum„Meindl", HötMgergasse. Sonntag nachmittags Gcnrral-
versämmlrmg im Klub heim.

Radsporiklub„Innsbruck lg?Z". Donnerstag Haid8 Uhr Lport-
ousfchußfitzung, hernach Klubabend.

Radsporlklub „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr wichtige
Versammlung.

Radfahrerverein „Edelrauke". Donnerstag 8 Uhr abends Klub¬
abend im Vereinsheini„Reiter".

Verein„Wohifohrlspslege" Hölting. Freitag lstaatsfeiertag) 8 Uhr
abends Zusainnn'nlunft im Vereinsheim.

6se®d)tiftkitunq
? „IN. h .. KufstÄn": Mimftcrgehalt 1330 8 . Nel̂ ncinkomenen nur

tpenn der Minister einen Wirtschoftsbositzhat/ Ist er au? dem
Beamtenstand. so fällt sein Gehalt weg. Keine Pension. Repräsen-
tationsgebühr 400 S ; Diäten wie in der früheren 1. Dienstklasse.
Jeder Minister hat «m Slaateauto . Statistische Angaben über De am,
tengahl und Gehälter erfahren Sie beim Statistischen Amt in Wien
oder bei der Landesorganisation der Vundesangestellten, Innsbruck,
Eilmstraße.

? „Gustav TB.  D .": Lassen Sie das Schriftstück versiegelt durch
einen Notar zustellen.

? „C. G.. Blühen}“: Uebcr Wohnbauten der Eisenbahner gibt
Ihne » das Sekretariat der Baugerverkschast in Innsbruck, Salurner-
ftraße 2, die gewünschten Ausklärungen.

? „A. P .": Nein! Wir sind mit solchen Einsendungen überhäuft.
? „Wels": ' Wegen der Effektenlotterie, deren Veranstaltung oder

Verschiebung des Ziehungstermines das Finanzministerium bewilli¬
gen muß, wollen Sie sich an die Finanzlandcsdirektion wenden. Die
Ziehung muß unter behördlicher Aufsicht, im Beisein eines öffent¬
lichen Notars , durchgeführt werden. Sie erfahren darüber Näheres
bei der Abteilung 3 der Landesregierung. Die Kunstbälle für Billard¬
spiel werden größtenteils aus Zelluloid (Zellhorn), einem Fabrikat
aus Kollodiumwolle und Kampfer, hergestellt. Mit Zinkweiß im¬
prägnierte Zclluloidblätter aufeinander hydraulisch gepreßt, geben ein
dem Elfenbein sehr ähnliches Material.

? „G. h . W." Dazu ist nicht das Konsulat ermächtigt, sondern die
ausländische Prooinzialbehörde, in ihrem Falle also die Landesregie¬
rung, in deren Bereich die bisherige Heimaigemeinde liegt.

? „Sakrales ": Das berechnet Ihnen jedes Reife!' r
? „Hochantenne": Für die Anbringung einer Radio-Hochantenne

ist vor allem die Bewilligung des Hausbesitzers, dann di« Bewilli¬
gung der Baubehörde und der Telegraphendirektion erforderlich.
Der Hausbesitzer kann seine Zustimmung hiezu auch verweigern.
Wollen Sie sich beim Vorstand der Telegraphen-Gefchäftsgruppe der
Postdirektion darüber erkundigen, ob gegen das „prinzipielle Verbot"
des Hausherrn überhaupt etwas imternommen werden kann.

? „S .I . in h ." : lieber die Vertrauenswürdigkeit dieses Finanz¬
institutes können Sie vielleicht beim Verband österreichischer Banken
in Wien, 1. Bezirk. Rockhgasse4, etwas erfahren.

? „Landwirt": Die Haftung für die Verbindlichkeiten aus dom
Prozeß Ihrer Frau hängt von der vermögensrechtlichen Stellung
zueinander ab. Besprechen Sie sich mit einem Rechtsanwalt.

? ,.R. Sch. in Abssm": Für Tirol und Vorarlberg ist das tfchecho-
stowakijche Dizekonfulat in Linz, Donaustraße 1, zuständig, für
Men das tschechoslowakische Generalkonsulat, 13. Bezirk, Penzinger-
straß« 11.

? ..Wintersport. Braunschweig": !) Diese Ski werden vom Bilgeri¬
werk in Bregenz geliefert 2) Für gebeizte Ski, ohne Bindung , wird
ein Zoll von 40 Goldheilcrn, für Ski mit Bindung (wegen des
Leders) 100 Goldheller per Kilo eingehoben. In der Regel geschieht
der Versand ohne Bindung, die an Ort und Stelle passeied ange¬
bracht wird.

? „Winnipeg": 1) Die Notierungen an der Getreidebörse verstehen
sich pro Bushel, d. i. für 27 Kilo (Wetzen ----- 60, Mais — 56 Pfund ).,
z. B.: Chicago, 6. November, Weizen für Mai 145*/«, mit anderen
Warten : ab Chicago sind bei Lieferung, Termin Mai , für 4 Bus Hel
144*/« amerikanische Cent z-n bezahlen. 2) In Oesterreich gibt es
Geflügelfarmen : In Vorarlberg:  Schoren , Dornbirn : in Steier¬
mark: Enzersdorf , Ell Margarethen an der Raab , Studenzen , Suk-
düll; in Niederösterreich: Tullnerbach. Die Geflügelznchianstalt in
Kufstein ist vor lurzem abgebrannt.

1* XtmmpfhMm® *
Vom Freitag, den 12. November, bis einschließlich Montag, den 15. November,

ifVM
1« k/loll ; 9Ul % HHrllBI I9IIP »W

Ein ganz reizendes Filmwerk, das Wiener Luft atmet. Gespielt von: Mady Christians, Werner Pitschau,1** Erich Kaiser-Titz, Lans Bransewetter und Fmogene Robertson Mait**

/UttW»J "“

Schmerzerfüllt geben wir . auch im Namen aller Ver¬
wandten . die Traucrnaclirieht vom Hinsclieldeii unserer
innigstgeliebten und treubesorgten Mutter , bezw.
Schwester und SchwiegenKutter , der wohlgeb . Frau

Elise Ghedlna Zed.Heruiy
Juweliers wltwe

die nach kurzer Krankheit , versehen mit den Trö¬
stungen der hl . Religion , heute um Va4 Uhr früh im
82. Lebensjahre sanft und ruhig im Herrn ent¬
schlafen ist

Die Beerdigung der teuren Verbliebenen findet am
Freitag , den 12. November , nach Ueberfi 'ihrung in die
städtische Leichenhalle von dort aus um 3 Uhr nach¬
mittags in die Familiengruft statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Samstag um
148 Uhr früh in der St .-Jakobs Pfarrkirche al 'gehalten.

Innsbruck , am 10 November 1926.

In tiefster Trauer:
Rudolf Ghedlna , Kaufmann , Paul Ghedlna , Juwelier,

als Söhne
Joseflne Ghedlna . Marianne Hirn geb . Ghedlna

als Töchter
Dr . Ludwig Hirn , Landesgericht .--rat in Dornbirn,

als Schwiegersohn
Irma Ghedlna geb . Baumann als Schwiegertochter.

Die Seele der Verstorbenen wird dom frommen Gebete
empfohlen.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Hotel Maria Theresia —Schwemme
Haus -Strümpfe , besonders strepazfähig. 8 In"
Original englische StfÜfTipf6 , meliert . . . .

Knnst-Seiden -Strümpfe , alle Farben. . . 8
Reform -Hosen in schwarz und ffirbig. . . . $
Herren -Socken , gute StrapazqnalUüt. . . 8 1 «"

Josef Rosensfein,Innsbruck
Wilhelm - Grell - Straße Nr . 2

JjWngang d̂urchdenHaustlurd

Kundmachung
der Generaldirektion der österreichischen

, Bundesforste.

Holzverkaus.
Bei der Forstvennaltung Hall i. T. werden bis

3. Dezember 1926, 17 Uhr, schriftliche Kaufan-
bote auf:

zirka 300 km' Fi , Langholz:
rund 3270 km' Fi , Sägeholz:
rund 375 km' Fi , Grubenholz:
rund 270 rmä Schleis holz:
rund 349 rm> Zelluloseholz:
rund 450 rin' Brennhokz-Scheiter,

welche in 18 Partien im Wege einer Offertaus-
jchreibung zum Verkaufe gelangen , entgegen¬
genommen.

Genaue Angaben sowie Osfertformulare sind bei
obiger Forstoerwaltung und bei der General¬
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien , III -, Marxergasse 2,  erhältlich.

Wien , am 8. November 1926. A300
Generaldirektion der österreichischenBundesforst «.

Kundmachung
der Generaldirektion der österreichischen

Bundesforste.

Holzverkauf.
Bei der Forstverwaltung Kufstein werdei, bis

30. November 1926, 10 Uhr, schriftliche Kausan-
bote auf rund:

4700 km' Sägeholz , Fichte, einige Tannen,
4.5 m lang:

800 km' Kistenholz, Fichte:
300 rms Kistenholz , Fichte:

• 1200 km' Zellulaseholz:
300 rm* Zelluloseholz;
800 rm' Schleifholz:
800 rm' Brennholz , hart:
170 rm' Brennholz , weich,

welche in 35 Partien im Wege einer Osfertous-
fchreibuug zum Verkaufe gelangen , entgsgen-
genommen.
' Genaue Angaben sowie Offertformulave sind

bei obiger Forstverwaitung und bei der Generai-
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien , III ., Marxergasse 2, erhältlich.

Wien, am 8. November 1926. A300
Generaldirektion der österreichischenBundesforste.

Tee rrnS Stiem
>» guten, aromallschen
Ountitäten sowie gar. ech¬
ten. allen Jamaika - Num
billigst: Job Handl's
Nachf., Jnntbiuck, Seiler^
zasife 12. D! 10Ö

Billiger von

Gösser Spezlalbrlu » Gösser Stiftsbräu
per '/- Liter 40 Groschen

HOtfl
für erstklassig ausgesiihrte
Damen- und Hrrren-Mas,-

bekleidung.
Mätzige Preise.

ßerzog-Friedrich-Etr. 3K
ännsütud

iE Ml

Klaviere
PJanlnos, Harmonium, am prell-
wOrdisiten aus erster Hand bei
Schneider&Söhne

Klavierfabrik seit
jg*  Wien —Lin ?.

Innsbruck
Ucpcldstraße 44

Reparaturen
TjrT | » u . Stimmungen

sorg faltigst

i
iMM

m
Die billig » e

Einkaufs <juelle für

Wäsche :

iriium  mm.
Innstmnk. Maria-Thcresicrr Str.2

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen zu dan¬

ken für die überaus liebevolle Teilnahme
während der Krankheit r, wie für die
ehrende . Begleitung zur letzten .Ruhestätte
meiner lieben , unvergeßlichen Gattin,
FrauSeit!SteleB.ttnMnta
spreche ich auf diesem Wege allen
meinen innigsten Dank aus . Herzlich
danke ich der hochw Geistlichkeit , dem
löbl . Kirchenchor , ebenso der löbl . Musik¬
kapelle Kattenberg und den zahlreichen
Kranz - und Blumenspendcrn.

Im Namen der I ieftrauernden Hinter¬
bliebenen *,

Fritz Kjaresla
als Gatte.

Sollten unliebsamerweise Todesanzeigen
meiner lieben Gattin nicht allen Bekann¬
ten zugegangen sein , so bitte ieli um
gütige Entschuldigung.

Kl 24g

Oberkellner
internationale Fachkenntnisse

(Sprachen : Englisch , Französisch ),

sucht Stellung
für kommende Wintersaison.

Zuschriften an die Verwaltung dieses
Blattes unter : „Maitre d’hotel 4694“.

f*tffi

franzR« !
Uhrmacher

MuseumstTaSett
Innsbruck

PräzkSons-
Dienst oh reo

Pendeluhren
Wecker
Arm band obrenEheringe
Verlobnnpsrln̂ c

H 61S6
Gold. Silber , Billontrn.

Platin , künstl. Zähne nnb
Aiünzen kau»! zu Höchst¬
preisen Frag , Reimarm,
Uhrmacher. P.ustuinstratze
Nr. II . H 8244-8

MeKkfakKm-

für jede Art Geschäfts-
und Hotel -ßeklam«
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mir um .Uiidjf. iw heilem
3ufMi'5v TfntiüeW eint!«-
*W;M . mit allem Zub.-Hör,
mi Jantnui » der Stadt , ist
«jeccit ‘H'btöif u.;n 10.000 S
ivfort ,i! ver Achen. Nur
er»skr '?:<*!;Ütafert locrbcn
mir Zuschrift unter .Pr «i?-
Sccrt 11007" an die Aer-
woAm-n-g derückfichdjgt. 1

Miete:kchutzfrri« R°Zim=
mecwvhnung. alles lüd-
Seitl», jnuoi WkiStcuinbcu,
eine baŴ fictiftitA, öar
ifmattnä !. 'Jlnfife Schien; ,
Hungevburg 7. 101X8°i

mskm&ämm
(StoBes ionnisite Zimmer

l ist «n einen, rtteisi, zwei
K'ditn w vermieten . Schu¬
be ristratze1. Part . Kurs.

_ M 17.0 0-,
Für Zimmeesuchond« lo>

stensvftr At»rc6«nnoch« ci?
im Wohnnngsbüra Aru-
mair, M,;rktgrab-rn 14.

.493p-3
Schönes reinetz Zimmer

mit einem Bot! zu vermie,
teil. Uriiversitä!-str-otze 10.
3. Stock OE -3

Ehrliches. br.we? Müd-
clien. de? einfach kochen

j bann, für alle Arbeiten ;u
, kleiner Familie gesucht.

Advcfie an den Anikini.it?-

2—3»SiimnMtiwtjnunfl
von kinderlvier Partei ge-
MN Ent.,-eit von- 2000 8
dringend zu mieten gesucht.

. Sühvrffcn erbeten unter
.Nur 8 xo.— M tlkst an
iia Aorival-.'uns. 8

5- fi- Zinrmertnohnung
von hiesig«: TrvzenierirZ.

•ft-mifr.' Mg. angemessenen
Mietrin- zu mieten gsfu-cht.
Angebote unter „Sofort
nd: r Februar M NO" an d.
Verwaltung. 2

4—5 - Zimmerwohimng
gegen bakorisievten8 'ms u.
Gewöhrunz eine? gvütze-
ren Hypv'hekarkredrteszu
mieten gesucht. Anzebo'«
unter „P . 491!" an die Ver¬
waltung. 3

Geschäfts lokale tt. Maga¬
zine zu betnnic ftn. Wvh-
ururk -iÄro Mayer. Anich-
strotze7. 11070-1
Wohnungen zu vermieten:

2 Zimeuar m. Kochrelegen-
heit (Jentruzn) 1 Zimmer.
Bcd u. Küche. Mrhnung-z-
düro Mayer. AniMtr . 7.

11'D3-t

Reines Zimmer mit zwei
Netten ist billigst zu ver-
inieten. Adresse au den
Aus-bunftstafeln unter Nr.
MO . 8

Solider, nrdentl. Zinun-r-
kolleac wird zu sehr soli¬
dem Ee-wc-rkHschü-lvr ge¬
sucht. Fleischmo-mz, -iwt-
tirg . Riedgasse2. 10992-3

Nett möbliert«? Zimmer
Ar soliden Herr» aus 15.
November zu vvrmieteir.
Maximiliawtr . 27, 8. Tt.

108S3-S

Schönes, sebr reines Zim¬
mer. zweibetdi« cvsnt. ein-
Oektig, nur an ruhige Par¬
tei zu vermuten. Zu sipre¬
isten von 10—l und fr—8
S .-lzchustratze fi. 3. DI. r.

1E6 -3
Leeres, schönes Zimmer

zu vergäben. Iirhustratze 2fr
S. Stock links. 1M91-3

1MM-3

Gegen Ar-beitÄvistung
j schömes sonniges, möblier-I ft? Ziemuei an allein-
j stehende Frau zu vvvgpceu.
I Zuichrisien uirtcr „Taggen

H6SF-" an di« Berw. 3

&J
Freie Wohnungen icbtv

E-vöhr zwecks kostenloser u.
schneller Bcomietiingdein-
gerrd gesucht. Wohnuugs.
vitro Rttiwair, Markt¬
graben 14. 153t-2
Kleine Mleterschntz-Stadi-

wohnung (Part . cd. 1. St .)
sucht Aterr«. ruhiges Ehe¬
paar . Unter »2000S Ab¬
luft. BvrauSzahiung oder
billige? T-nr lohen 106L3"
an die Verwaltung 2
BoznerplatzJ, Hucbcr

ZiinmcrvermiAinng.
Biizncrplatz1

Wrchmingchauisch.
Boznerplav 1

lieber nähme von Haus¬
verwaltungen.

Loznrrhlatz 1
Iteer« Zimmer, Cc-schäfte
'Sürm>:r.mi!!Iuug.

M Iie -L

Leere Wohnungen zur
voiientosen Vermittlung,
ohne Toansiportzwon-a.
stLndig.von besten Parteien
zu mieten gesucht lvi Woh-
nungsöüro Hucver. Vor-
»«'.platz1. M llfr-S

Mreierschut-trric Woh¬
nung. 1—L Zimmer und
klüchc. wird ehesten? zu
«nieten gesucht. Unter
„Innsbruck od. Umaabung
1!WT an die Berw. 2

Zimmer u. Dchlasstellen
kurz- oder langfriftiz zu
vermieten. Höttingergafti
Nr . 27, rm Geschäft.

10082-8
Elegantes Zimmer forovt

vermietbar. Adresse an den
siuÄi'NstSraftln unter Nr.
10050. 3

Freondl. Zimmert mit
oder ohne DcrpflegiMg an
Frarrlein zu vergeben. Bad-

Kimmer mkM
Möblierte« Zimmer wird

von stabilem Beamten aus
Dczemld« fti: dauernd ge¬
sucht; kam, einfach sein.
ab:r vein. 'Angebote unter
„Wftten bevorzugt 10887"
cm di« kOerwaliuirg. >

Für Zimnrervcrmieter
günlstige. und sclmelle Ver¬
mietung frenvcrdender
Zimmer dirrch Zrmmerw-r-
midtlium. Äe-berr-rmstrohe
Nr. 14. ÄJ

Gln-fach mäbl. Zimmer
oder Kabinett von oustän
Vî m ArDcitrr gesucht.
Briese unter „Sofort 4056*
am die Verwaltung, 4
Ruhiger Student sucht ab

1. Dezemb. tloiire?, nette?
Zinnnor. MmkuLhc. llnt.
„6 12.— 107h' an die Bcr-
wallung. 4

Leer« v. mobl. Zinimer
ges ucht. Wohnu>rgkhüro
Bio-Yrr. Amchstrabe 7.

II001 '
Möbliertes Zimmer für

zwei svLide Herren mit
eigener Bettwäschs und
Obarbeti gesucht. Zullbril-
tcn mit Preisangabe unter
.Zmiekleiircir» l<k>7t" an d.
Berwallurig 4

Mene HW en
Nebenverdienst. Mgeb»u-

ter Beamter od. Pensionist,
der in der Stadt LiciU
(Üft'tirat) ausäsfilg, mit
Schreibar Irrten gvr ver¬
traut ist und ZÄtun-gL'be-
richte Versos sei, kann, ft n«
det dauernden, ruicn Nc-
beirorrdicnst. ''7stertc unter
„Fix Ha 18" an die Ver¬
waltung. fi
Dauernde Existenz, sosor-

ligen ricrdicnst und höchste
Provilion durch Verkauf
von Baiftosen 1920 ans
rvionolSraten. Fr :cdrich
Knvll. Lntabtlg.. Wien.
IV.. Argentinicrstrabe 27
fToScanapolais) M132-5

Kontorist oder Konttori-
stin, in ollen Büroarbeiten
hgslenS versiert, in. sästluer
Handschrift, zum «hasten
Eintritt ans einen Dauer-
Posten gesucht 2luk'iührl
Liierte unter .Gewissen¬
haft und genau M 8ö* au
die Verwaltung. 5

Einschaler für Kanali-
siecung?aaiboiten gesucht.
Adreis« an den AnSkulrsis-
tafelw unter Nr. 1lst7l>. 5
Schlossergehilfenu. 1 Lchr-
ling wrrdcu ausgcirom-
me». Ernst Soratroi . Zol>
ftrstrastr ö. 10X78-5

Wir suchen einen tüdj-
tigen Vertreter für Tirol
und Vorarlberg. Anger-
iriaver^ Co., Knnstdüngar-
Elrofchaudel in Salzburg,
HgiUnSpsrastr. 80. 211c-5
T8 «htiae Berkäulerin an?

gutem, aber einfachem
Hanse. irpräscntatlvnk-
sähig, sucht Klavier- und
GrammvvhovlzauS Frickz,
ting-rr, Mvximftf anstra st-.

4272.5
Fazz-SchUrgcr, womöglich

mit Iiistrumont. zu .Hans
kopelle gesucht. Unter
„Kg.armermnsik 1M80" an
die Benin. 5

Lungcr Kontorist mi!
guter SchuÄkldung, sircr
Maschinschreiker. gesucht.
Selb st(.«schrieb. Bewerbun¬
gen unter „Instcrllatiou
10062" an die Berw b

gaisc4 . 3 . St. 10088-8 j

Redeubeschättiguna. Hoch,
schülvr (Mediziner l-evor-
zugt) older älterer, event.
erholun-g-ftdürstickcr Herr
mit cnergifckwM». sicherem
Auftreten (Ehvist) wird lkir
einen OOsährigen,, leidenden
Herrn alz Begleitung ge¬
sucht. ^ Frel« Wohnungsraie Siativn , reiöftichst
Zeit zur Eramenvorberci-
i„rz . Igl ? Nr. tl

1MM

Tüchtige, reinlich« Haus
magd g<sucht. Ea-o lltcir
Anichstratze2. Innsbruck.

10977-5
Neuer Schlager eing«lang-t

iür Herren irnd Damen.
Vorzustellen mit Muster.

' einiutz und Dokument wo-
ü«n-IagS 3—0 Ilihr F >cker-

t gaste 27, 1. S : 4951=5

StellenMiÄ«
Mädchen sucht sofort Po¬

sten zu kleiner Familie.
Zuischrfstcn guter „Ehrlich
Hü)52" an dir Deow. 0

Tüchtige. verlätzlich«
Schneiderin sucht Stelle,
Oisert« crbeftn mster „Hier
11008" au dir Verw 6

Aolstärch.. fleitzigss Riad,
chen-sucht Stelle -rl-s Stütze
der Hcuss-rau. Kann per-
setkr kochen, rest-ektrert nur
aus gute Behandlung,.
Schlasgclegeiahest event. zu
Hause. Zuschriften unter
.Fleiszig 1021L" g» Kratz-
Annoriren. Innöbruck.

M79-6
Intellig . Mann. 34 Jahre

alt, mit guter Schul-b:!-
drru-g u. Berus, auch Fach¬
mann im Schankgewcr-b:
Fi-Hrwerku. dgi. swch! pas¬
sende Stelle. Nntoi .Nüch¬
tern und verMtich 10962"
an di« Verw. 6

Köchin, die gut «. sel-b-
stävdch kocht und in einer
grötzsren Pension alles gc-
M>rt ii. gelei-iet hat. sucht
hier oder auelvärtz Stelle.
Zuschr fteo erbeten unter
.Tüchtig 1096k" an d. Ver¬
waltung. 6

.chvei ju-nge und ileitzige
Mädchen luchzen Posten aus
sofort od. De-z-omb. Reichcn-
au-eistratze6 Part . 109'̂ -fr

Fräulein aus gutem
Hause sucht als Airsäugcrin
bei Zahnar-t uirterzukom,-
mcn. Unt. ..Fleißig 10951"
an die Verwaltung. 6

Fleitzige Frau such! Ar¬
beit jeder Art in der Zeit
von 9—1 Uhr. E -' ft. Juschi.
erbeten unter „Beste Nach-
srage t̂ lfr" an die Verw. 6

Frau au? gutem Hause
sucht tagsüber Posten zu
kleiuvm Kind. Cffcvle unt.
.Eriahren -©18' »n die
Verwaltung. fr

Geletztes Mädchen sucht
Stelle in trazicnlol. Haus¬
halt . Zu-schriften erbeten
unt. „Schr häuslich 4972°
an di« Derwaltun-g.. 6
Stubenmavch-'n. Serviere¬

rin. sucht Stelle. Fabichl-er
bahuhostlagerud, Inn -s-
bru-ck. 4970-6

Kellnerin di« auch in
häuslichen Aibeitcn mit-
hii-ft. b::-!«t. um Stallung
tfter oder g-uAr-är-ti . Brieft
erlegen m»ter „Kellnerin
10685" in- der Berw. 6

Dipl. Säugliugspslege»
rstr. in Krairkenpflege be-
w-rndert, sucht Sftll«. Ein¬
tritt sofort. Adresse an
den Ausfunttsitaftln unter
Nr. Sch 225c. 6

Mädchen aus gu-ftr -Salz¬
burger Familie, äiitzerst
kinderllebend u. häuslich,
su-cht Stelle zu Kindern.
Wengcr. Stein-gasf-e Nr 10,
Tal,bürg. Nl64b -6

Jüngerer Dcamter. Ma-
schirischreiber und Stcnu-
graph mit mehrsahriger
Kanzleiprari«.. darunter
Adv-ckatur4'pr aris . sucht
Stelle. A«tr. nmter „Nüch¬
tern SlljOj ' an hie Ber-
Ival-lu-ng. 6

Tuch« eiiren Posten als
Hansbursche od. (öeschäsrs-
diener. Zuschriften unter
,.2lufrick,t!g und verläßlich
O 176a" on- die Verw. 6

Zahlkellnerin mrt guten
llmgangsf-ormen, kautious-
kühi>g. sucht Stell«. Kon¬
ditorei od. Eafs erwünscht
Zuschriften evbeten unter
„ArtV-tösrenchlg 10971" an
die Bcrwcrl-tmyi. 6

Persekir Köchin-mit schö
uen Iichreszri.'-gnissen sucht
Stelle in größerem Büvger-
oder GefLütrsbaus. Antr.
erbvftn: Marie Sparovic
Traboch- Tnu-.uersdors in
Steiermark. 107!-6.. -
?U« MlsS!!

Mundharmonikas, echte
KmtNinger. und Spielkar-
t-r». Piatnik. Ptnsikalieu-
handlung Ringler. 'Ana-
wmiestratzc. M 208-7

Liufikinstnumciiie, Man¬
dolinen. Zithern. Gitarren.
BiunÄharmomkar. Saiten
für alle Instrrnuente in be¬
kannter Güte frei Reu-
tflUiftnS Nachfg.. Hcrrva-
Friedrich Str . A 10938-7

'Altbekannte besteu. bil-
i ttgste Bczugsauell« ftir
t Lettsedern und Flaumen,

doppelt gereiiEgt nur '.reue
■War- in ;ö der hervorra-
, gerrdsten Quslikäteu, sowie
! fertige Polster und Betten,
i Znlel«. Wätche, Stepp,- u.
! Wolldecken empirchtt kon-
-lurrenzivS Spezial- Bett-
i warcngeschiisiM. Fischer,
' Plarimrlianstraße Nr 10.
| (Füllung in Gegenwart deej Käufer?.', H Oi'db?
j Lrer-nabor, neu. ganz g<-
! schlossen, doppelt gesütlcrt.
i 17 6. Engl . Leopoldstraß«
! Nr. SS. M 58-7

Nadiv
2-Röhre»-Apparat. leicht
einzustellen mit allem Zu¬
behör um 1308 verkäuslich.
Wird beim Käufer vorge-
führl. Luksch, GlaSniolerei-
stratze-I. Part . tO017-7

I Musik-Arrliquariat. Ein-
l zel-AMgaben 5 Stück 1 8.
j Bände zu Lakbpreiscn. Mu-
! sttcrlienhandluoa. 'Muscnm-
j straße Ü'. 54h-7

Girtordaltenrr. dunkler
! Anzug ftir mittlere Größe
?preiswert zu verkaüsen.
I Dosveg rerstr. 21, 1. Stock r.

lichch?
Ein raft neuer Kinder-

i wagen, verwckeli. 2 Kin-
drrwoklmäntel gestrickt neu,
1 Wollkleider! fthr preis-
wcvl verkäuflicĥ Bürger-
stratze 15. Port , rechte.

10067-7
Bodeupasva, Büftelbeize.

Stahlspäue, Fuhhvdenlack.
LelsarVeu. Pinsel. Blaue
Fix Z. M. ist in vvrzügl

. QiaakitSt und zu Listigsten
^Preisen vorrätig bei Lack-

». FordhandglS-Ges. m. b.
-6.. Innsbruck. Dtiftgasse
Nr . 12. Dort ist auch«in
sehr gut erhaltener DSge-
fpämften ftlhr preiswert ab-
zugcben. >006>1-7

Künstl. Zähn«! alte Ge¬
bisse. Gold- und Lfticr-
schmuck, Brillanten Zinn¬
geschirr kaust zu den höch¬
sten Pneisen Habcrl. Mül-

Mode- Ulster, Raglan?
BvziwrmSrrirl8 85.— Ka¬
melhaar- Wetter-trägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 25.— mir bei Walchen-
stein, Johnftrgß« lj, Trei-

. heiligen. Hssiz
Schlafottomanen, Ma-

i trotzen in guter Avstüh-
rung ft,-!? fertig au; Lager

! zu versäfirdenenPreisen.
!NcuaivschassunMN, Rcpora-

lurcn sotvi« Woderulsiereu
von Poilsteriiiöbcln werden
bei iachmLnuischerAvs-
sührvng billigst berechnet
(auch Teilzahlung) bei
Moder. Tapeziereruwister.
Taggen. Bieuerftraßr 27a.
im Hot« rech!?. 152 l-

Eelsncnheitskaus! So¬
lange Vorrat , eine Parti«
Rochair-Mäntel, Doubl,:-
fto fr.. 8 20.50 fmntc schöner
Frack mir Gilet billigst zu
verkaufe». Walchenstein,
Zahnst ratze 6. H 6274-7

12 ,
Noveurber

Staats feiert,rq
Inserate , die fite bicj
ä amstag-Ausgabe be- !
nimmt sind, bitten wir!
rm Laufe des bcutigeui
LiachmittagS abzusteben. [
Dcrwaltu» ' der Inn «,
drus r Rachrcchten.

Bücherkasten. WLfche-
man-# Wandwaschb«ckcn
und Bücher zu verkai.-fen,
Srä-beres Li-bonegsstrotz« 2.
8 Ei . frei Martin . 10055,7

Gitarren, Zither«. Man¬
dolinen von 8 2«.— aui-
wiirt?. Teilzahlung gestat¬
tet. Hahkwavter. Kftbach-
gasft 12. M 104-7

Lbskkisien liefet; billigst
Bahnhvstäge Ball i T 'rvl

N80-7
Säcke, aetirauchde. loch-

fteie. zu verkausen. Unter
„Gröqere Dari:« -W!7" an
die Verwaltmig,. 7

Auwliairdkonzrssion mit
sechssitzigem Tourcntva-gen
ist zu veickaiiftn. Inftrescn-
:en schreiben unter .Bar-
Zahlung 10988" an d. Per-
waktursg. 7

Sinser-Näkmoschine, gr.
Swegel. Schreib!isch bil¬
ligst zu verkauft». Riral-
hoftr. ZNariahrWratze 1
i). Stack. 10981-7

Toppel-Schlafzimmer. in
Eiche, Esche Küü.enmö -ce!
189, Matratzen8 8 perkäift-
lich. Höttingerau 12

4068-7

Tascheirnhren, Armband¬
uhren. Pendeiuhren. Wecker
Küchenuhren billigst mi'
Garantie. Levi' . Haidogger
Ilhvmachermeiftei' Sillgasjc
Nr. 9. 4028-7

Boa. Damenrock, Zacke,
Hut, alles billigst vcrkäus-
lich. Ad 7 Uhr abends und
Samstag von S—3 Uhr.
MaximManistr. 25, 2. St
recht?_ 3?*101b-7

Toppelschlaf;imn«:r we¬
gen 'Ivbrcisc zu verckoukcn.

j Drabt, Amthorstratze Nr. 8,
i 4 St . bei Dörfer. 4964*7

Ein fast neuer und ein
i übertragener Wintcrrocks
mittlere Statur billig zu
verkaufen. AndreaS-Hoier

! Slrasze 40, U Stock recht?
10972.-7

Bcrkaufc billig weiche u.
harte Stelzkästen. Ottoma¬
nen, Tische, Lessel. Rotz-
haarmatrotzcn, Trumeau-
kastel, Schreibtisch, Stühle
oft. Rainer. Seilergasse 14.

4874-7
Rur erstklassige Klaviere,

PioniuoS, Harmoniums
neueste Modelle vrachtvolle
englische Flügel zu Eiv-
führungspreiien, herrliche
Pianinot! icdcr Ausführung
bei Schneider 4: Söhne,
Moviersabrik seit 1885
Söicn, Linz Innsbruck,
Lcopoldftrohe 44. Seltene
Eelcgcnhciiekäuse, Teilzah¬
lungen. alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

^Fahrräder, Nähmaschinen,
Schreibmaschinen etc. lic-
fent zu konkurrenzlosen
Preisen und zu günstigsten
ZahlungsbedingungenAia-
süzi nenvcv!ricd May ritsch,
Fischerggsse1. 10395-7

Cello um 200 8 zu ver-
kauien. Zu sehen von 2—S.
V-adukistratzc 27. 3. Stock,

4071-7
Sögesvim-Füllosen, groß

solide Ableft,. sehr guj er¬
halten. preiswert zu ver¬
kaufen. Liebeneg,zstrahr 8.
5. Stock rechts. 4!>6»-7

Deutscl̂ r Kinder-Sport-
wao.cn, sehr gut erhalten,
billig zu verkausen. Wressr
an den AuAunftStaftln
unter Nr. 1960. 7

Bludcnzer Leien
äußerst haltbar u. strapaz-

fä!,ig!
Tauerbrandöftn
„Musgraves"

meist gesucht, weil un.übci-
troffen! Koickurrenzloft

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waltz-Fank-
hauser. Innsbruck. Via¬

duktstraße 1.
M 72-7

Cloth
zu <* 3.60, schwarz, guter
Qualität . emiptiMi M
Hafter. SchSpfstratze Nr. 12

4955-7

Mäntel. Kostüme Klei¬
der Bluson etc. Quali¬
tätsware kaust man am
billigsten Kleidcrsalon
Lutichvunigg 'Adamgas!e
Nr 4, I Stock, Eünst'ge
Zahlungscrleichtcrungen

3994-7
Matratzen mit Asriquä.

Flocken, Kapok Roßhaar-
süllung. reell, solid u. bil¬
lig: Ben waren- und Pol¬
st«rmöbelhaus Hentschel.
Büvgerftratzc20 10423-7

Trieder. ne», fr—lOiaw,
billigst. Tellen>are:, Schlos¬
ser gas-ft .'!. M 53-7

Puppe»breirnabar, ganz
geschlosien, Gummi 22 8 b
Cirgl, Leopoldstratze 39. .

M 58-7

Wegen Platzmangel gut-
evhaftcne Hartholzmobel
verkäuflich wie einbettiges
Schlafzimmer ,i IOO und
SCO8, Toppolschlafzimmer
309 8. Wohnzimmer -2oo 8.
Stasslcrstraße 18, Part . t.

10997=7
Nähmaschine mit Hand¬

betrieb, fabriksneu. sehr
billig zu verkaufen. 'Adolf
schrvlli, Leopoldstratze 5.

° 4978=7

Hartholzstehlasten, ein-,
tiiria. aufgerichtetes Bett
kRotzhaavma' rahebilligst
abz»geben Näh--es Drei»
hcilig-nstvahe 51. Part . Iks

4982̂7

Herreuwinierrock, neue
Bergschuhe. Nr. 43 Kü
chenst ock:>l. Schr«ib tisch
sapamschc Basen mit Kon¬
solen. Sp -eliisäierl Hei,
gitter, Mädchenhut billigst
Adresse an den 'Auskunfts-
tastln unter Nr. 10999. 7

" Herrenan,tilge, Schuh«
Leid- u. Bettwäsche. T-ch-
uicyc-. Feder-be-.te«, Möbel,
Feldstecher (Zeih, E>r-:rz
u-sw.) kaust zu den höchsten
Preisen Haberl. Mstllerftr.
Nr, 7. I0922-S

Gold, Silber, Platin u
künsck. Zähne kauft (Höchst-

^preise) Leopold Haideggei
Sillgasie Ult 9, „ 4027-6

Briilanten, <So!5>. Sil¬
ber, künstl. Zähne Zinn-
geschirr kaust (Höchstprest-)

sHampi, brüngssse -l.
10830-8

! Rindeledcrkosfer, Größe
>c.a. 70X 40X20 cm, Kamei-
lzaar-ReiseLecke zu kamen
ge:uct-t, Zmchristeu unter
„I . Httlber Hüfrd" an die
Verwaltung. 8

Letzcrjvalze. gebraucht,
für Schuhmacher, gesucht,
Zuschriften an Anton
FleckSberger, Lc-derhandlg..
Ienbach, 4963-8

Hadern kauft zu Höchst-
preiien (Abholung sofort)
Klein, Schöpfstratz« )ir . 5.

4969-8
Zu kaufen gesucht: vo.

500 m' gehobelte Fichten-
r-einen. 33 mm stark. 15—30
cm breit, ca. 1500 m* «e-
hobalte Stabbretter, 22 mm
stark. 10—20 cm breit öder
b ezu paisenüc iwratlvlr
Bretter franko Station
Oetztal Ofterte unter „Nr.
4973" an die Verwaltung. 8

Kinderkpielzeug wird ge-
kau-it. Zu-schristen unter
„Guterhalteo. 4945" an die
Verwaltuirg. 8

Kauft Doppelschlaszim-
mer. e-rnibcttig«, stüchcnein-
richtungen. einzelne Möbel.
Tickbaucr. Deirea.wrstratze
Nr. 21. Pradl . 4M---A

RealitZteuverkehr
md Geldmarkt

Zu pachten gesucht Gast¬
haus od. Gasthaf in Inns¬
bruck. Ausführliche Anbote
unter Înso M '286" an
die Vertvalt-u-ng. l4

Altrenommierter Gasthos
mit schönem Gastgarten,
kleiner Oekvnomie und gro¬
ßem Waldbestaisti in
einem von Fremden sehr
besuchten Orte Nordtirols
preiswert zu verkauirn.
Näheres: Realitäten-bürv
Franz Stein-rnchcr. Inns¬
bruck. Wiihel-m-Greil-Str.
Nr. 10, 3. Stock. Tür 27

4915-14
Zu verkaufen: Schöner

Herrlchastssitz mit Park
12 Minuten vom Jahnhvft
einer verkrhrsrcick-en Stadl
Uirterinn-tals . 'Ängahliiug
50.000 8. Anbote unter
„Bel-ku W 231e" an die
Venvaltu-ng. 14

Haus in gutem Bauz-u-
stand, im oberen Stadtvier¬
tel Halls, mit schöm'r
Wohnung, sofort zu bezie¬
hen, ist gesen Barzahlung
um 170 Mill. zu verkaufen.
Unter „Dvfort -1974" an die
Verwaltung. 14

Elnsamilicnvilla in ruhi¬
ger, zentr-aler Lag« mit
freier l2-Zinrinerwohn-img
mit Baugrund zu verkau¬
fen. Anfragen von Selbst-
tcfkltanten un ter „Bar
30.000 8, Reit Hypothek
M 118" g» die Berw. 14

Kleines Wohnhaus in
Innsbruck. 8 Zimmer,
Küche und bewohubarer
Dachraum, mehrere Ncben-
räume wie Waschküche
Kelftr, Klein'tkerstal-luug u
dcr-gl.. alles beziehbar um
lK.liOO8 zu verkaufen. Be-
hürdl. konzcss. Rea-litätciv
und HtlpothekeikVerkehrs-
bür-o Emil Zehrer, Inns
druck 4lnichstratze Sic. 3,
2. Stock. 4981-44

V «lla
in Innsbruck, mit freiwer
dendvr Wohnung, freihän¬
dig zu verkaufen, Zufchris-
tcn unter „M'eterkchutzfrei
10975" an die Verw. 14

Kleines, beziehbares
Wohnbau», 3 Zimmer und
Zubehör, samt kleiner
Lckouomie in nächster
'Nähe von Innsbruck an
t-cr Bahnstrecke gelegen, um
12.000 8 zu vevtavftn. R<«-
l-ülten- und Hppoth-.ftn-
BcrfthrSbüro Gm,j Zehrer,

j Zn-nsbruck Amchstratze L.2. St ock 4984-14
Gi» tzstöck. Haus mit ;c

3 Zstnmern und Zubehör
ist zu turkaufen. L !stuft er-
l-eftu uifter „Gut erhalten
10978" an die Berw. l,

Gasthos in tremden-ver-
kehrsrsiiher Stadt Ilnter-
il'-ntalö, nftl ftchr gutem
KrttSftni?. um 45000 8 zu
verkausen. Ain.-Hlrir.g min
dcstnis 25 060 8. Glänzend«
stapitakSanlage: Mietrr-
schuch- und stererfteic ZinS-
villa in Innsbruck um
65400 8 verkäuflich. Miet-
crtrag jährlich zirka 72kO
Schilling, Anzahlung mist-
dcktens 15.069 8. RcalhüroF. Hanrcich. Mar-a-Tber«-
sien-Stcaßr 22 l . Stock.

4976-14

Maschinschreibe» nach be¬
währter Zehvsingermrihode
rasch tt. sicher(Auch 2tbenb-
stundsn.il Beginn täglich.
Konz. Anstalt Rauch.
Aistchstratze S7. R201H-11

Italienischer Unterricht
für 'Anfälwer und Fort-ge-
schriitenc wird sehr gründ¬
lich c:nd praktisch zu bifti-

, gen Preisen erteilt Tages-
■und Abendstunden, Nach-
hilftstunden Uebcrfttzun»
gen. HandeMorvespondsNz.
LarsgiShr-ige Auslandspr :-
ris . Brnneckerstrahe Nr. 8.
Part . 10963-11

Gaktwirtschastmit gro-
tzeui Verkehr an Bahubau-
sftlle, wird verkauft. Real -
Büro Neyrr Blndevz

N 101c-14

Flaneüleintücher von 5 8
u. Fra iwn-Flancl lhemder.
von 400 8 awfwär:s >be!
E. Gagel. Innsbruck M.-
Thercücn-Stratzc 27, stin-
gang durch das Hanstor.

4929-7

Ratz-nsell- Leiberl oder
F-.Ale zu kauten gesucht
Adresse au den 'Auskuu" --
taseln unter Nr. 10959. 8

Alleii'.stkliendes Bauern¬
haus, 5 Stück gröberes
Vieh kann evhal <m wer¬
den,, gute Fc'dimg. 8 Wald^
teile untz Bergwftse in
Flaurling Haus-Nr. 50
§om.wer!rilchovt, mit schö
::>er Aussicht, eigener Was- !
strleitnnr. elektrisch Licht, ,
großem Obstgarten. Wiese
mit Acker, zirka 6 Star
Land, b, Haus. 'Alles Nä¬
here ist bei 'Mod-ei Halling
Haus Nr. 27, zu ericstzren

Bi 150 ick1

stuglisch. Französisch. Jia»
lienisch in 8 Monaten ae-
lauftg sprechen lehrt staaft.
geprüfte Lehrerin. Ein^ l-
unterricht und 'Abendkurse.
4—6 Teilnehmer iiwnast.
10 ft. LenpoMtraßr Nr. 44.

i l . Stick. 10957=11
! Zither-Unt-rrricht rür An-

länger u;ti>Fortgrichriftine
! mit gorant . Erfolg. Horw-
i rar 1 Schilling. Röhrt. uw»

ftrtags Köllewsperger, Fi-
Ichevgaise. K20le -11

Metzgerei mit Gemischt-
warengeschäst und kleiner
Ockonomft um 10.000 8
Barzahlung, im Ttubaital,
zu v̂erkaufen Beihördk. kvn-
zeii. Realitäten- und Hhpo-
ckteken-Derkährsbürv Emil
Zehrer, Innsbruck, Airich-
stratze3. 2, Stuck, 4880-14

Privat -Zuschneidekurser¬
teilt für Damen- und Her-
renbekleidung nach einst»
cher und kpezlalisftrwr Me¬
thode Peter Kreck, Herzoa-
Friedrich-Strotze 96, Inns¬
bruck. Illstb-II

Gutgehende Flelkckhgnerei
iomt Inventar . Maschinen.
Stallung . Wohnung sofort
bei Köbrunner, Bvklainarkt
(Oberösterr.), zu verpach¬
ten. Kl2 ls -ll

2080 -60908 worden ge¬
gen volle Sicherstellung bei
guter Verzinsung gesucht.
Näheres Bür«, M Prant-
ner. Innsbruck. Erlerstraße
2lr. 16, 1. Stock. t0s«98-l4

6000—85008. 14.090 und
21.000 8 aus 1. Hypollick
sofort zu vergeben. 100.900
Schilling auf erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten- und Hhpothokon-
büro Ferd. Vieidcr. Inns¬
bruck. Adamgastr 9.

52m-14

Suche jungen, gleicheltri.
gen Kameraden mit Bil¬
dung und Sinn für die
Schönheit des Lebens.
Brieft unter „Freiheit
10954" an die Berw. 9

G.'ld! Sofort! von 7 Pro¬
zent an i-ro anno auf Häuz
iai, _ Fabriken. Landwirt,
schäften. Christliches gi-
nairzierungsbüro Wien. l ..
Kärntnerftratze 21. 53 m-14

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.0098 auf erste Hypo¬
thek für Tiroler Herr-
schaftssttz 'Anbote Unter
„Goldam W 28i i" an die
Verwaltung. 14

8000 Dollar und 16.000
Schweizer Franken werden
als ganze Beträge oder auch
als Teilbeträge gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung
ans landwirtschaftliche Be¬
sitze, in den Bezirken
Innsbruck. Telsz oder Hall
abgegeben, stypolhckenbüvo
Franz Steihbacher. Inns¬
bruck. Wilhelm-Greil-S tr
Nr. 10. 3. Stock, Tür 37.
_ 4917--
_ Suche von Privat 10.000
Schilling auszuleihcm gsg
zehnsaclft Sichrrsftllung (l.
Hypothek) und hoher Ver¬
zinsung, Dirckle Offerte
u-nftr „Akte Firma 10913"
an die Verwaltung. 11

Köchin. Ende 30, sucht
zwecks Ehe mit ficherange-
stelltsm Arbeiter bekannt
zu werden Unter „LÄeih-
nachten 10987" an die Ver¬
waltung. 9

fefcftietaies

Fahrräder-Aushewechrunk
über Winter und General
revaratur . Mechau. Werk
stätte Karl 'Schennattz
HöttlN-gcrau Nr 2. 4957-11

Prakt. BuroausOIldunc
in Buchhaltung, Steno¬
graphie, Nlaichi»schreiben
Sckzönschreibru (Acrbessc-
rung der .Handschrift). Sa.
lurnerstratze 3, Eintritt
täglich. 1090041
Feine Maßschneiderei fir

Herren und Damen, c!e
sanier Schnitt, feinfl-
AuMhrung primo Stoiii
lagernd, verbürgt Anlru
Kapsch, Heilig-Eeift-SIratzl
Nr. 1a, gegriin̂bat 1901.

9i>; 34f
Fesche Delourmäntel t:

sei Ilster Maßarbeit vm
100 8 auswärts 9 . Tri
boglav u, Eo. Speckbacher
stratz- 1,1, »nr 1 Stock.

52  o-1-

Geldbeträge zu 7000
10.000 12.000 und 13.000 S
sind gegen hypothekarische
Sicherstellung unter kulan¬
ten Bedingungen zu ver-
>zcbeu Hypot1>'ken>bür-o
Franz Sleinbachei Inns¬
bruck. Wilhelm-Grcft-Str
Nr. 10. 3. Stock Tür 27.

4916-14
9090 bis 12.000 8 von

guMtuierte-m EeschSkts-
mann gegen übst % aus
ein Jahr für Geschälisver-
g-röborung gesucht. Gesl.
Dntbotc Ulster.M. F. 4951"
an di« Verwaltung. I I

15.000 8 und mehr am
erst« Hypothek gegen eheste
Vermietung einer 4—5.
Zrinmerwohmicrg bei oalo-
risiertom Mietzins Zu ver¬
geben. Angebote unter
.Wohnung 4943' an die
Verwaktm̂ . 14

Neiteu
als Massage tür Bei
dauungsstöruns, Appetit
bostgkeit, lln-bchagcn Nci
vostlät, 4-chwäche. Meuwc
tismus, Neurastlzenie, I-
chias, Bkutavm-ut. Fett
leibigkeit, schlechte Haltung
Täglich 10 Minuten g«
saihrlvs an bar Longe er
hält den Könpe, irrstt
elastisch, ning. gcsck)mcihi-
ir. widerstandssähig. Reil
Institut Foltin, Ziennwe.
2!r. 3._ 4939-P

Uebcrnehme Wäsch« zuu
waschen, bügeln reporie
ren. Schvnendste Behänd
lung. ionnige Wiese zun
Trocknen, reinste Äusfüh
rung z»gesichert. Wird ab
geholt. Handwäschere
llKizzi Nones. Mühlau 91

7614«
Strickereiarbriten werde

übernourmen Lftbcueggst
Nr. 2, 1. Stock. 10686-1

Aus 1. Satz mehrere Esld-
beträge von 1500 8 aus-
wärts zu vergeben. Ver-
käuftich je eine Villa mit
kreier Wohrmu-g n Wat-
lens und Hölting, Kon,
Vernri ttlung sbü rv H.
Mang. Korl-Luldwig-Platz
Nr. 2. 2. Stock linke.

1099',44
Suche von privater Seite

85008 für mein «Z-eschäsl
Zins nach Vereinbarung
Unter „Privat 10976" an
t>- Verwaltung. 14

llHfttritW

„©taut Katz", Weinhau
Univcisitätstroßc 38. alle
beste Weine, Lokal- un
Gaffentchank. 9680-l
Spitzen und Ersätze we

den mit Spczialnraschii
erngecndeft per Meter 2
Groschen. Robicz--k. W'lh
Greil-Straße 1, 2. Stock.

46544

Fuß- n Schönheitspsleg
Maniküre. Pedikür«, Yöl
nrraugenentsernung. Best
tigung lästiger Haare uu
Warzen, Masiage durch o>
thopädisch-klinisch geschult
Kraft. Innsbruck, Habt
burgerhos. Museumstratz
Rr. 21. S 3504

Guter Instruktor für La-
'cin aus zwei Stunden wö-
ihentlich sojvrt gesucht. Ge¬
fällige Ängebatc unter „La¬
tein 1906' an die Veno 11

Ccle und Farben, Tin-
und Fett.. — Sind an de
Händen gewitz nicht ne«
— Doch alles dies — auc
Harz. Lej-m. Nutz. — De
Amar-Seis« werchcn muh!

4977-1
Alle Arten Wäsche we

den zu-m waschen übernou
men. Unter „Sellrain 196«
an die Verw. l
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Warun »miau ! ■'( Riet
bet 'It'Sidx $ d)U> von
fiinbfm far.n mnn nuty
mrfit bma VettlC ja wenn
(ie nvch Mit erhallen sind
ist dafür sehr dankbar der
Tirulrr Oa"ita?perboi:d
Erierstratzr 12 ^ a ’7*10

Sreinirintct sinken circa
Oitifjäit Tropen in der
Wri nrösta uroston Fmk
Ka fcr-Fr»nz-Aos.' ' -Etr 9
Saenen. ItCOI-lO

Pelze
werden ««sch und b:nin
repariert LanMhr . sram.
Pva; st Flschersaste 50
1. St . rechts. 10965-10

Tc Na' rr jut
tUT-3 t :| Seit !«*CO Sit fr*
währ cn orchovSdstchen
Artikel mi; 3000S gelucht.
Unter .Tetztzader 1008.4"
an d e Bn .v. 10

Zue!.« Tk'.lhaürrliitl m I
JäM 8 ans schönes Hnr!
Pension. in einem besten
So armer, u Winlerknrvrte
Tirn!?. ZutchrN rn iin'er
»T' ingend KM" an de
Dcrwaltun-.r. 16

Mi'arlelicr mit 300 8
ür Massenartikel: Fach,
kenntnisse nicht n3 ic-
Adresse an d?n A,:Jfun4!r-
la'eln unter 9,t . 11000 10

Leop. Fuchs
Innsbruck. mm>

Tachfchuhe
mit Jus . warm gefüttert,
iür Strafe und Hau? iß 8
Schuhhauz R Nem» rth.
Meranerstraße t> lLand-
hauSitratz« M 165=7

|S | 1
Die letzten Neuheiten!

GrStzt, Auswahl!
Besonders billig!

£ ->
» ? 2

IJ£ CH

Regelmäßige Abfahrten der Passagierdampfer
„BADEN “ „BAYERN “ „WÜRTTEMBERG“
Auskünfte und Drucksachen durch die

HAMBURG -AMERIKA LINIE
Hamburg, Alsterdamm 25  und deren Vertreter an allen größeren Plätzen.
1“ Innsbruck , Hermann Hucber

Reisebüro and Spedition, Boznerplatz 1. Telephon 39 u. 1530.
M97

HANS FIEDLER’
Museumstr . 2

Waschanstalt Komad Omelko
BrennerstraBe 5. Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln. Für sehonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Eine lehrreiche Geschichte in 10 Bildern
In der Kammer still und danke !.
Schläft die Tante und der Onkel.
Als es nun gar dämmern wollt«.
Sprach der gut « Onkel Noltr.
Der schon spürt « Kaffeeduft,
Und den Titze in der Lust:
Ich Hab' Heu' in der Nacht.
Stets an unser Kind gedacht.

FortsetzungIn einer Loche an der gleiche» Stelle.

Titzc Feigerrkuffee — Feinste Kaffeewürze.
M 251

Ab morgen sehen Sie uns in unserem neuesten Film:

„SCHWIEGERSÖHNE
Eine lustige Geschichte in sieben Akten imZentral-Kino Pat und Patadion

fl 11 BS£ Dampfwäscherei
«WKULWD UniversitätstraQe äm3ß

Bügelfeucht.
Wäsche, nur gewaschen und luftgetrocknet;
Leibwäsche 10—20 Groschen, Bett- und Tisch¬

wäsche, große Stücke, 20 Groschen.
Schrankfertig.

Damenwäsche: Herrenwäsche:
Hemden . . . . 40 Kragen , steif . 16
Nachthemden . 60 Kragen , weich . 12
Hosen . . . . . 40 Manschetten . . 25
Kombination . . 60 Hemden , gest. 60-80
Leibchen . . 30 Hemden , weich 45
Strümpfe . . 25 Hosen . . . . 40
Taschen iücliei . 8 Nachthemden . 60
Unterrock . . . 50 Socken . . . > 18

Olsllwlsthe: s;)5i>h
Leintuch . . . . 50 Tischtücher . . 50
Bettbezug . . . 60 Servietten . . . 16
Polster . . . 20-25 Handtücher . 18
Berkenkappe . . 60 Küchentücher . 15
Wäsche luftgetrocknet! Garantiert chlorfrcl!

Abholung nnd Zustellung frei Ins Haus!
Verlangen Sie Preisliste!

Martini-Gänse-
herrliehe ungarische Mastware

pro Kilo 8 3.60.
Enten , Poularden , Brat - und Sup

penhühner , frische Ganslebern
empfiehlt

Karl  FeldkfrcTtRsr
Innsbruck , Anichstraßc 9. Tel. 265.

B 6j E 658/26/3

Versteigerungsedikt.
Am 9. Dezember 1926, norm. 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 1. die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Grund¬
buch Terfens , Einl .-Zl. 81II , Untere Au, Bp. 119,
Elektrizitätswerk , Untere Au, Gp. 2052, Garten,
statt. Schätzwert: 12.000 8. Geringstes Gebot:
6000 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eures gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird aus das Dersteigerungsedikt
an der Amtstakel des Gerichtes verwiesen.

Bcztrksgerrcht HaN i. Tirol
am 25. Oktober 1926.

Erstklassige Bürokraft
männlich , mit entsprechender allgemeiner und kanfmän«
uischer Intelligenz , bilanzfähiger Buchhalter , steuertechnisch
und bankmäßig vollständig versiert , Stenographie und Ma-
schinschrift perfekt , wird zum ehesten Eintritt für hiesigen

Großbetrieb

gesucht.
Lückenlose Offerte sind unter Chiffre „Selbständig und

verläßlich M 7“ an die Verwaltung dieses Blattes zu richten.

Arbeit wird zur Spielerei,
kaust du stets P .K dabeil

P K .-Kau -Bonbons sind während der Arbeit ein
glänzendes Mittel zur Beruhigung der Nerven , beson¬
ders wenn das gewohnte Rauchen nicht zulässig.

Millionen Menschen , jung und alt, erfreuen sich der
angenehmen Wirkung der berühmten P . K .-Kau-
Bonbons.

Achtung!
mmmBmsmmmmmmaumsK

flelsdipreise
tief herabgesetzt!

Prim« Sdiwsinsilßlsdl hiesig, per kg S 2.63 aufw.
.. lauielfndi . . „140 .,
.. Hal.eisfli . « J - .
.. »li .fliW „ .. .,2 - .
„ Rindfle.sa .. . .. 1.66 ..
Donnerstag. 11. November, sowie Jeden

Samstag den ganzen Tag geöffnet
«a Fleischhauerei

Anton Bernarcl
Tel . 392 Innstr « Re 19

Klaviere
und MPlaninos

bester Wiener Firmen
Grtmmophoneu. Plat¬
ten in reichster Ans

wähl erhältlich tn
lavier- und Eramhota
Jos.Feichtinger

IN SBRUCK
Maxtmatansir . 1
undi-lllale Kufstaln

A.H.1S

Päckchen -- 4 Stück --- 20 Gr . Ueberall erhältlich!

Moderne Mantelkleider-
in allen Größen stets lagernd, billigst bei

j F. Ellskases , Anichstraßc 10, 1. Stock.

WRIGLEYA.ü .FRANKFURXaM.
Repräsentanz : Wien, III, Invalidenstrasse 5 Telephon 92-2-61

-v ammmbhuwibaii

Roßhaar-Rehr* und Handbesen. Wollbesen,
Wnrzel-Reibbürsten, Parkett-, Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- n.
Klosettbürsten, Parkettbohner, Relbtücher,
Klopfer, Gläserpinsel, Pfannenreiber. Klei¬
derhalter, Einkaufnetze, Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef PutxenteacHer

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer, Hotels und Gasthöfe

Rabatt P'Sa»

Aütlimg!
Matz, uns Reparatur«»»

schält. Ich eimwkle mich
int Nenantertigung von
Svnenfleibern sowie Wen¬
den Reparieren und Aen-
vern Mätzigc Preise Jie«.
iried Berner, Lchneide:Mei¬
ster Tempi stratze Nr 10.
I TwS 1410-10

llraße Auswahl vor,

Karl Einselen
Innsbruck . Uuseumstr .24

Hotel Maiia Theresia: Heute Militärkonzert Eintritt
frei
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